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Geliefert don der "Asse “Associased Press.”) 
Inland. 


Vom Arbeilsfelde. 


Krieg oder Frieden?— Die Bertre- 
ter der beiden Großmädte mit 
einander zu New York in Ber- 
handlung. — Der aus Pittöburg 
eingelaufene Bericht, daß Die 
Unterhandlungen fid) dort voll- 
fändig zeridlagen hätten, ent- 
behrte der Begründung. 


New Nork, 3. Aug. — Die Nadj- 
rihten aus Pittsburg, daß die Ber: 
handlungen zmwijchen den Vertretern 
der „Amalgamated Affociation” und 
den Beamten des GtahltruftS Dort 
endgiltig abgebrochen worden jeien, 
waren verfrüht. Heute Vormittag 
find hier, auf zwei verjchiedenen Zügen, 
Präfivent Shaffer und Gefretär 
Williams von der „Amalgamated Xj- 
fociation“ und drei Vize-Präjidenten 
diefesg Verbandes eingetroffen. WUlle 
fünf Beamten befinden fich gegenwär- 
tig im Empire Building, dem Haupt- 
auartier des Stahltrufts, mo fie mit 
den Herren %. P. Morgan und E. M. 
Schwab unterhandeln. Von dem Er- 
gebniß dieſer Sn. beißt «3, 
werde e3 abhängen, ob die Differenzen 
zwifchen den beiden Parteien nod 
heute als beigelegt zu betrachten fein 
werben, oder ob am Montag die Feind⸗ 
ſeligkeiten „auf der ganzen Linie“ be— 
gonnen werden. 

Pittsburg, Pa., 3. Aug. Die Frie— 
densverhandlungen zwiſchen dem 
Stahltruſt und der Amalgamated 
Aſſociation, welche vor einer Woche zu 
einer baldigen Beilegung aller Feind— 
ſeligkeiten zwiſchen dieſen beiden indu— 
ſtriellen Großmächten führen zu wol— 
len ſchienen, haben ſich zerſchlagen. 
Von Friedensſchluß iſt keine Rede 
mehr, die Feindſeligkeiten werden von 
Neuem aufgenommen und jetzt wahr⸗ 
ſcheinlich weit energiſcher und in grö— 
ßerem Maßſtabe betrieben werden, als 
zuvor. Die „Amalgamated Affoeia⸗ 
lion“ kündigt an, daß ſie am Montag 
den Streik auf alle ihr erreichbaren 
Betriebe des Truſt ausdehnen werde, 
und ſeitens des Truſt iſt die Erklärung 
erfolgt, daß dieſer jetzt mit aller Kraft 
verſuchen werde, für die ausſtändigen 
Gewerkſchaftler Erſatz au finden. 

New York, 3. Aug. Es iſt zwiſchen 
den verhandelnden Parteien zu keiner 
Einigung gekommen, und es heißt nun, 
die Unterhandlungen feien endgilt.g 
abgebrochen. Der Truft hatte —— 
beflanden, daß ſeine voriger Woche ge— 
machten Vorſchläge angenommen wer⸗ 
den ſollten. Die „Amalgamated Affo- 
ciation“ verlangte meitere Zugeſtänd⸗ 
riffe. Diefe wurden nicht gewährt, 
und nun fommt der Srieg. 

In Wellsvbille, O. wo ſeitens des 
Truſt der erſte Verfuch gemacht wird, 
ohne die Amalgamated Aſſociation fer- 

tig zu werben, wird die Stimmung uns 

ter den Streifern mit jedem Tage be— 
drohliher. Mayor Alman gab dort 
geflern einem Streifbrecher aus eiges 
ner Iafche Geld, damit er die Stabt 
verlafle. Der Betreffende hatte fich 
borher fchon bon der Streikleitung das 
Reiſegeld geben laſſen, war aber wieder 
in die Stadt zurückgekehrt. Dieſer 
„Vertragsbruch“ würde ihm muthmaß— 
lich theuer zu ſtehen gekommen ſein, 
wenn er ſich nicht vom Mayor dazu 
hätte bewegen laſſen, das Feld zu räu— 
men. 

Geſtern wurden, in einem verſchloſ— 
ſenen Salonwagen, neun 


tern, die Eiſentheile für einen Neubau 
von Güterwagen abluden. Mit Hülfe 
der Polizei wurden die Streiker ſchließ⸗ 
lich in die Flucht geſchlagen. 

Wellsville, O. 8. Aug — Heute früh 
um halb 5 Uhr umringten gegen 100 
Streifer und Freunde der ausftändigen 
Arbeiter das Kofthaus der Frau Phi- 
Iipps, mo 6 Gtreifbrecher Unterkunft 
gefunden haben. Die Menge marf 
ſämmtliche Fenſterſcheiben des Hauſes 
ein und hielt das Haus belagert, bis die 
Pfeife der Fabrik zur Arbeit blies, ſo⸗ 
daß die 6 Mann es nicht wagen konn⸗ 
ten, zur Arbeit zu gehen. Frau Phi- 
lipps gab ihren Schutzbefohlenen ſchließ⸗ 
lich, mit dem Revolver in der Hand, 
das Geleite zur Fabrik. 

San Francisco, 3. Aug. — Im Has 
fenarbeiter-Streit herrfcht Waffen 
ftand, und Mayor PBehlan bemüht Ti, 
einen Ausgleich herbeizuführen. Für 
den Fall, daß bis heute Abend eine 
Schlichtung nicht erfolgt fein follte, hat 
der Zentralrath der Gemerkjchaften den 
Streitausfhuß ermächtigt, alle Ge- 
mweitfchaften, die er „herauszurufen“ 
für qut befinden mag, an den Streil zu 
beordern. 

New York, 3. Aug. Herr Morgan 
und andere Vertreter des Truft haben 
um biertel’ein Uhr das Konferenzlofal 
berlaffen, doch dauern die Verhand- 
lungen no‘) an. €3 heißt, man habe 
fi auf einen Ausgleich geeinigt, und 
Präfident Schwab arbeite nun mit den 
Führern der Almagamated Affociation 
die näheren Bedingungen aus. 

Nach einer anderen Darftellung ift 
ben Arbeiterführern bon den Vertretern 
be3 Truft ein neuer Vorfchlag zur Güte 
gemacht morben, über welchen ‘ene jebt 
berathichlagen und den fie um 3 Uhr 
Nachmittags beantworten werben. 

Atlantic City, N. 3, 3. Aug. — 
Die jährliche Konferenz zwifchen den 
Habrifanten von grünen Flafchen und 
Vertretern der Glasbläfer-Union über 
bie Lohn- und die Lehrlingsfrage ift 
bier heute zu einem für beide Theile be- 
friedigenben Abfchluß aelangt. 

Pittsburg, 3. Aug. Eine Abtheilung 
bon fünfzig Mohren tam heute per 
Bahn hier durh. Man nimmt an, daß 
die Wollföpfe auß dem Süden fommen 
und in Welldbille oder Nemburgh die 
Pläte von Streifern einnehmen follen. 


Waſhington⸗Denkmal. 


New York, 3. Aug. — Das zuftän- 
dige Komite hat von den eingereichten 
Modellen für ein Reiter-Denkmal 
Geotge Waſhingtons, welches James 
R. Howe der Gemeinde Brooklhn zum 
Geſchenk machen will, das des jungen 
amerifanifchen Bildhauers Henry Mer 
bin Shraby angenommen. Daffelbe 
jtelt Wafhington im Lager bei Valley 
Forge dar. Das Denfmal wird $50,- 
000 tofien, 


Vebernimmt die Garantic. 


New Hort, 3. Aug. Aus Buenos 
Ayres mwird gemeldet, daß die Regie- 
rung bon Chili die Garantie Ieifte für 
die Bezahlung eines Kreuzers, der ge- 
genmwärtig in Philadelphia für die Re- 
publif Ecuador gebaut wird. Chili 
muß danach) wohl erwarten, daß Ecua= 
dor ihm beiftehen wird, falls es wieder 
einmal mit Peru oder mit Bolivia in 
Streit gerathen ſollte. 

Geſtraudet. 

St. Johns, N. F., 3. Aug. — Der 
norwegiſche Dampfer „Vera“, mit 
Waſſerballaſt auf der Fahrt von Lon- 


don nach Quebec begriffen, ſitzt bei Re— 


news auf einem Riffe feſt, unfern der 
Stelle, wo der Dampfer „Delmar“ ge⸗ 
ſcheitert iſt, und jener anderen, mo man 
noch jet das Wrad der „Zufitania“ 
fieht. Das Shiff mag gerettet werben 


weitere | förnen, bodh haben der Kapitän und 


Streilbrecher nach Wellsbille gebracht, pie Mannfchaft es in vergangener "en 


und die Fabrikleitung erklärt, fie habe 
bereit3 Leute genug, um den Betrieb 
der Fabrik zur Hälfte wieder aufneh- 
men zu können. E38 wird in ber That 
auch täglich in der Fabrik gearbeitet. 
Geftern begrüßten die Gtreifer und 
ihre Freunde die von der Arbeit fom- 
menden Gtreifbrecher zum erften Male 
mit den ominöfen Klängen de „Scab“- 
oder „Halunten =» Marfches". Diefe 
Mufit pflegt das Vorfpiel zu gemalt- 
thätigem Vorgehen zu fein. 

Nem York, 3. Aug. — Herr Joſeph 
E. Schwab, der in Pittsburg mit den 
Exekutiv-Beamten der Amalgamated 
Aſſociation unterhandelt hat, iſt heute 
unverrichteter Dinge von dort zurück⸗ 
gekehrt. Er klagt, daß Präſident 
Shaffer und Sekretär Williams ſich 
heute vor acht Tagen mit den ihnen 
von Herrn Morgan gemachten, Vor⸗ 
Tchlägen einverftanden erflärt hätten, 
jegt aber mit den anderen Führern ber 
Gewerkichaft zufammen einen anderen 
Standpunft einnehmen und auf bie 
Bedingungen nicht eingehen zu fünnen 
erklärten. Die Weigerung der Ge— 
werfichaftler betrifft hauptjächlich. den 
Paragraphen der Vereinbarung, durch 
welchen die Amalgamated Affociation 
fi) verpflichten fol, feinen Verſuch zur 


Organiſirung der Arbeiter jener Be— 


triebe zu machen, welche bisher nicht 
unter der Kontrolle der Union ſtehen. 
Herrn Schmwah’s Vorjchlag, die 
„Amalgamateb Affociation“ möge für 
die Union-Betriebe ben bisherigen 
Kontrakt. für ein Jahr "erneuern, ift 
von den Führern ber Arbeiterfchaft 
wegen ber veränderten Sachlage eben- 
falls für unannehmbar erklärt worden. 
Bent 2. un pe F 
bur — 


uf 


Wilkins⸗ 
einem 


verlaſſen und am Ufer kampirt. Ein 
Theil der Mannſchaft kehrte heute on 
an Bord zurüd. 

Ein zweiter Dampfer, mit Baum- 
wolle und Kaufmannsgütern aus dem 
Süden beladen, fol neun Meilen meft- 
ih von Rap Race geftrandet fein. Der 
Name diefed Schiffes ift nicht befannt. 

Kommen nicht wieder. 

Kanſas City, Mo., 3. Aug. Daniel 
DW. Martin meldet aus Guthrie, Ofla- 
homa, baß bie neuerlich "verbreitete 
Nachricht von einem Wiederauftauchen 
ber Raubmörberfamilie Bender nicht 
gut auf Wahrheit beruhen‘ fönne. Er, 
Martin, wäre feiner Zeit ein Mitglied 
des Vigilanz⸗Komites geweſen, das den 
Benders nachſetzte. Siefethen ſeien 
eingeholt und neben offenen Gräbern, 
die man fie felber hatte graben lafen, 
erihoffen morben. 


Wertitätte abgebrannt. 


Pabucah, Ky., 3. Aug. Die Holz 
arbeiter-Abtheilung der biefigen Werts 
ftätten ber Illinois Central-Bahn iſt 


heute fruh d uer age wor⸗ 
Einen "0000 


ben. 
Eiferſucht. 


Chatleſton, S. C. 8. Aug. In der 
Artillerie-Raferne auf Sullivan’3 Y3- 


land Bi ber — Louis Haggerth 
heute auß fein Weib erfchof- 
fen — ſelbſt getödtet. 


Chicago, Samiftag, den 3. Auguft 1901.—5 el nme er a ee | 


Gluͤcklich im Hafen. 


San Francisco, 4. Aug. Der 
Transportdampfer „Lennox“, welcher 
ohne Proviant und mit gebrochener 
Schraube einige Hundert Meilen von 
hier hilflos auf hoher See trieb, iſt 
heute durch den Küſtendampfer Ja⸗ 
qua“ in den hieſigen Hafen gebracht 
worden. Der Schleppdampfer „Slo= 
cum“, welcher bem „Lennor“ entgegen 
gefchictt worden, ift noch nicht wieder 
zurüdgefehrt und befindet ſich wahr⸗ 
ſcheinlich noch auf der Suche. 

Bekannuter Fabritant geſtorben. 


New York, 3. Aug. Hier ſtarb heute, 
im Alter von 83 Jahren, der bekannte 
Pianofabrikant Myron A. Decker. 
Derſelbe war qus den Catskills ge— 
bürtig. Mit der Herſtellung von Pia⸗ 
nos auf eigene Rechnung hatte er vor 
vierzig Jahren begonnen. 


Der Löwe des Tages. 


Colorado Springs, Eol., 3. Aug. 
Hier ift die 25jährige Yubiläumßfeier 
der Aufnahme Eolorado’3 in. den 
Staatenbund im Gange. Bize-Präfi- 
dent Roofevelt wohnt derjelben ala 
Ehrengaft bei und ift der Löwe bes 
Tages. 

Zu Frauentleidung. 

Sandustyg, D., 3. Aug. Der nad 
Unterſchlagung bon öffentlichen Gel- 
dern im Betrage bon $100,000 vor 
einigen Monaten von hier burchge= 
brannte Stabtfchreiber A. W. Miller 
if geftern Abend, in Frauenkleidern, in 
der Nähe feiner Wohnung bemerkt wor⸗ 
ben. &3 wurde Jagd auf ihn gemacht, 
doch gelang e3 ihm, zu entmwifchen. 

Vom Stiefſohne erſchoſſen. 


New Orleans, 3. Aug. In T 
lah, La., iſt geſtern Abend Dr. 
Derger don feinem Stieffohne Wrn. R. 
Spann. erjchofflen worden. Perger | 
lebte von feiner Gattin, der Mutter | 
Spann’3, getrennt. Die Behandlung, 
welche er der Frau hat zu Theil mer: 
ven laffen, Hatte den Anlaß zu dem 
Streit zwifchen den beiden Männern ' 
gegeben. Die Coronerö-ury hat | 
Spann von jtrafrechtlicher Verant⸗ 
mortlichfeit für die Blutihat entlaftet, 


Ausland. 


Es trifeit m weiter. 


Berlin, 3. Aug. Die, Breslauer 
Bantfirma „Jacob Leander, Nadhfol- 
ger“ hat zeitweilig ihre Thüren ſchlie⸗ 
Ben müffen. Die Verlegenheit des In- 
ftituteö foll dadurch verurfacht worden 
fein, daß bie Beftände des Gejchäftes 
in Sicherheiten angelegt find, bie fich 
nit rafch zu Gelde machen Iaffen. 
Man rechnet darauf, daß reiche Ver- 
wandte der Gefchäfts - Inhaber diefen 
zu Hilfe fommen und fie über Wafler 
halten werden. Herr Eugen Leander, 
ein Mitglied der Firma, mar biäher 
Präfident des Auffichtsrathes der Na- 
tionalbant. Er hat jeßt diefe Stelle 
niedergelegt. 

Eine amerikaniſche Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft hat in letzter Zeit zuſam— 
men 250,000 Mark an Hinterbliebene 
von Bankiers ausgezahlt, die bei ihr 
verſichert waren und die ſich in letzter 
Zeit finanziellen Schwierigfeiten mit- 
tel3 Pulver und Blei entzogen haben. 


Waldbraud in Teutfhland. 


Berlin, 3. Aug. Bei Kaldentirchen, 
in der Rheinprobinz, an ber nieberlän- 
difchen Grenze, müthet ein Walbbrand, 
den die vereinigten Löfchmannfchaften 
ber Gemeinden ded Bezirkes vergeblich 
zu befämpfen bemüht find. Schon find 
Zaufende von Morgen Walbland ver- 
müftet, 'und ein heftiger Nordwind 
droht, die Flammen in das Waldrevier 
des Aachener Diſtrikts hinüber zu trei⸗ 
ben. Der bisher angerichtete Schaden 
beläuft ſich auf mindeſtens eine Mil⸗ 
lion Mark. 

Sqchuhwert fur Seſterreich. 

Wien, 3. Aug. Herr Bitza, Vorſte— 
her der Schuhmachergilde, hält dafür, 
daß aus ber für Wien geplanten Ein- 
richtung von Niederlagen amerifani- | 
fcher Schuhfabriten feiner Zunft großes 
Unheil brobe. Die öfterreihijche Fuß- 
befleidungs-Jndu tie, fagt er, fei in 
feiner Hinficht i im Stande, den Wettbe- 
mwerb mit ber amerifanifchen auszuhal- 
ten. Die Amerifaner fönnten Schuhe 
um 23—3 Gulden billiger auf den 
Wiener Markt, bezw. nad Defterreich 
liefern, al& bie bortigen Fabrikanten 
und Meiſter. Ein Geſuch um Schutz 
bor ber amerilanifchen Konkurrenz, 
welches die Gilde an, die Regierung ge- 
richtet hat, ift von den Miniftern achjel- 
zudend zurüdgemiejen tmorben. 

Schreibt ab. 


Hamburg, 3. Aug: Kaifer Wi 
hat ben Senat benachrichtigt, daß er 
Anbetracht des. Gefundpeitszuftandeg. 
feiner Mutter den Empfangs = ffeier- 
lichfeiten zu Chren bes Grafen Wal- 
derfee in Hamburg nicht werde beiwoh- |? 
nen können; daß er fich bei denfelben |! 
aber durch feinen älteften Sohn, ben 
Krönprinzen, iwerbe vertreten laffen. 


£, ‚Reime Ernte. — 
Montreal, Kan., 3. Aug. Der Gene⸗ 
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Briten und Booren. 


Ein Juterd’ew mit Krüger. — Der 
alte Herr hält unverbrüdjlich feit 
an der Jorderung, jeinen Volle 
müfje die Freiheit zuge tauden 
werden. — Ein Better < tejus ge- 
fallen. — Neue Kämpfe in der 
Kap-Siolonie bevoritehend. 


London, 3. Aug. — Aus Standerton 
im Transbaal mird unter'm Datum 
des 5. Juli gemeldet, daß Präfivent | 
Krueger, nachdem Frau Botha ihm ges 
meldet hatte, melche Friedensbedinguns | 
gen ihrem Gatten von General Kitche- 
ner geftellt worden feien, folgende De- 
peiche an Botha, DeMWet, Stein und | 
Delarey gerichtet habe: 
Kampf fort. Für Erleichterung wird | 


Die Großgeihworenen. 


Mehrere Wahl- „Richter. un und Wahl-Clerfs in 
Anflagezuitand verfetzt. 


Die Großgeſchworenen haben heute 
die folgenden Wahlrichter und Clerks 
in em verſetzt: 

P. D. Murphyh, Frank J. Maher 
und Thomas Brogan, Wahlrichter Geo. 
MeNichols und Daniel Hogan, Wahl— 
clerks, vom 17. Bezirk der 29. Ward, 
wegen Erſtattung falſcher Wahlderichte 
und falfher Stimmenzählung. 

Wm. Delarme, Daniel 3. Murphy 


| und Mm. Armfttong, Richter, und 9. 


| 


F. Thompſon und Daniel Hogan, 
Elerfs vom 2. Bezirk der 19. Ward, 
deffelben Vergehens wegen. 

Rufus ©. Hirfchmiller, Samuel 
Bald und Charles Trilling, Richter, 


„Sept den | und Zofeph 2. Kalifh.und U. Green- 
| berg, Clerks, 


bom 6. Bezirk der 7. 


geforgt werden, wenn’s nöthig if. Das | *5 aus demſelben Anlaß. 


mag für jetzt genügen.“ 

Hamilton, Bermuda, 2. Aug. — 
Der britifche Zronkbertbampfer „Ma- 
nila“ traf heute hier mit weiteren 620 
gefangenen Boeren ein. 

Paris, 3. Aug. Der „Figaro“ ver- 
öffentlicht — ein langes Interview 
mit Präſident Krüger. Derſelbe er— 
klärt darin, daß die Boeren den Kampf 
um ihre Unabhängigkeit nicht aufgeben 
würden, biß man fie ganz und gar auf- 
gerieben babe. Das Leben ohne FFrei- 
heit Habe für ein freiheitsliebendes 
Volf wenig Wert, Auch auf ein 
„bloßes“ englifches Proteftorat mür- 


den die Boeren fih nicht einlaflen. | 


Yalla England fich mit Geld abfinden 
laffen wolle, jo würde man gerne jede 
Summe zablen, denn für die Freiheit 
fei fein Preis zu hoch. — Gefragt, ob 
er fich entjchloffen hätte, nad) den Ver. 
Staaten zu reifen, erklärte Herr Krü⸗ 
ger, über dieſen Punkt hätte er einen 
— Entſchluß noch nicht ge— 
t 


Bloemfontein, 3. Aug. In einem 
Treffen bei Ficksburg iſt vorgeſtern 
Hermanus Stejn, ein Vetter des Pru—⸗ 
ſidenten der Oranje-Republik, an ber 
Spitze ſeines Kommandos gefallen. 

Boeren und aufſtändiſche Kap⸗Ko⸗ 
loniſten ſammeln ſich neuerdings im 
—** Weſt-Diſtrikt der Kapkolonie 


ae: 3. Aug. Col. Baden-PBomell 
erwidert auf den Vorwurf, daß die 
nun berjtorbene Gattin des Präfiben- 
ten Krüger von den Engländern in 
Pretoria wie eine Gefangene behandelt 
mworben fei,‘ dba" mAh der „Tante 
Sanna” monatlich $1250, zur Beltrei- 
tung ihrer Haushaltskoſten ausge— 
zahlt, ihr Kutjchen und Pferde zur 
Verfügung geftellt und fie durhauß 
rüdfichtspoll und ihrem Range gemäß 
behandelt babe. 


Dem Tode nahe. 


Berlin, 3. Aug. Nach einer Sonder: 
depeſche des „Lofal-Anzeiger“ kann ber 
Tod der Kaiferin Friedrich jeden Aus 
genblid eintreten. 


Die fKeitfpiele in Bayreuth. 


Münden, 3. Aug. Das Intereſſe 
an ber Eröffnung des großen neuen 
Wagner-Theaterd, die im September 
erfolgen foll, ijt beitändig im Zuneh- 
men begriffen. Die amerifanijche 
Sängerin Nordica ift für die Rollen 
der „Ifolde“ und der „Elfa“ engagirt 
worden und bereitet fich gegenwärtig 
im Schwarzwalde auf ihre Aufgabe 
bot. 

Dantt für den Orden. 


London, 3. Aug. — Major Karri 
Davies, dem für feine riegsdienfte in 
Eüpafrila vom Könige eine hohe Or- 
dengauszeichnung verliehen morben ift, 
hat diefe zurüdgemwiefen, mit der Ers 
Härung, er ziehe e& bor, feine Dienfl- 
pflicht ohne befonderen Lohn zu thun. 


Generalſtreit befürwortet. 


St. Etienne, 3. Aug. Der National⸗ 
verband der Kohlengräber Frankreichs 
will ſeinen Mitgliedern die Frage zur 
Urabſtimmung vorlegen, ob der Ver—⸗ 
band nicht am 1. November alle ſeine 
Mitglieder zum Streik beordern ſolle, 
falls bis dahin die Regierung und die 
Grubengeſellſchaften nicht den achtſtün— 
digen Arbeitstag eingeführt und den 
Bergleuten eine Alterspenſion von zwei 
Frances per Tag zugeſichert Haben. 


—— 


Lotalbericht. 


— 
Wegen Verletzung des Zivildienft⸗ 
geſetzes. 

James D. Morriſon, George W. 
Lodejoh und Walter A. Lantz, ehema⸗ 
lige Mitglieder der County-Zivil⸗ 
dienſtbehörde, welche kürzlich der Ver⸗ 


Im legung des Zivildienftgefeges fchuldig 


befunden wurden, nahmen heute vor 


‚Richter Smith ihren Urtheilsfprud 


— nachdem fie vorher angefüns 
igt hatten, daß fie an das Oberge- 
icht appelliren würden, weil das [fe 

——— verfaffungswidrig ei 

Außer einer Tdfttafe bon 250 

Dollars, womit der Richter jeben 
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Abe Halprin, Martin 3. Burg und 
Sfoac Novafchelsty, Richter, und P. . 
Donling und Mendel Feinjchein, 
Elerf3, vom 9. Bezirk der 7. Ward, 
beffelben Vergehens wegen. 

Leon Wolpe, Edward J. Smejkal 
und W. J. Wallace, Richter, und 
Charles Schneider und George Graf, 
Clerks, bvom 32. Bezirk der 19. Ward, 
deffelben Vergehens wegen. 

Edmond Balmer, ein früherer Ban 
fier au8 Desplaines, beffen Etablifje- 
ment im Frühjahr verfrachte, wurde in 
Anklagezuſtand verſetzt. Als Kläger 
tritt ein gewiſſer John M. Speer auf, 
der behauptet, daß Palmer ihm über— 
gebene Depoſiten zu eigenem Nutzen 
verwendet habe. 

In ihrem Schlußbericht gibt die 
Juli⸗Grandjury nur an, daß fie 301 
Anklagen unterſucht und 222 Perſonen 
in Anklagezuſtand verſetzt habe. 79 
Klagen mußte ſie abweiſen, und zwei 
Fälle wurden den nächſten Großge— 
ſchworenen überwieſen. 

——— — 


Nach Buffalo. 


Nicht nur Goud. Yates und fein 
Stab erben zur eier des Illinois⸗ 
Tages die Ausſtellung in Buffalo am 
16. September beſuchen, ſondern auch 
das erſte Regiment der Illinoiſer Na— 
tionalgarde, welches aus 1000 Mann 
beſteht, wird ſich vollzählig an der Feier 
betheiligen. Die Koſten dafür muß 
das Regiment ſelbſt aufbringen, aber 
gutem Vernehmen nach iſt das bereits 
geſchehen, denn mehrere lokal-patrio⸗ 
tiſch geſinnte wohlhabende Mitbürger 
ſollen 812,000 gezeichnet haben, eine 
Summe, welche alle Auslagen decken 
dürfte. Um auf der Ausſtellung Ehre 
einzulegen, wird das Regiment ſchon 
jetzt mit ſeinen Uebungen beginnen. 
Von den Illinoiſer Miliz-Regimentern 
war das erſte das einzige, welches ſich 
an der Schlacht bei Santiago bethei— 
ligte. 

Mich die Mitglieder derCook County— 
Demokratie tragen ſich mit dem Ge— 
danken, gelegentlich des Illinois⸗Ta⸗ 
ges Buffalo einen Beſuch abzuſtatten 
und ſpäter New York und Syracuſe 
zu beſuchen. 


Schreckliches Erwachen. 


Als die 10 Jahre a alte Minnie Grafe 
geftern in ihrer Wohnung, No. 3346 
Hoyne Moe, aus mehrftündigem 
Schlafe erwachte, fand ſie ihre Mutter 
als Leiche neben ſich im Bette liegend 
vor. Die von Schmerz verzerrten Ge⸗ 
ſichtszüge und die verbrannten Lippen 
der Todten ließen in dem Kind die 
Vermuthung aufkommen, daß ihre 
Mutter ſich ein Leids angethan habe. 
Minnie rief die Nachbarn herbei. Die 
ſandten nach einem Arzte, doch konnte 
derſelbe nur das Ableben der Frau 
und die Thatſache feſtſtellen, daß ſie 
durch Verſchlucken von Pariſer Grün 
ſich aus der Welt geſchafft habe. Wie 
Minnie erzählte, Hatte ihre Mutter fie 
bor wenigen Stunden nod in ben 
Schlaf gefungen gehabt und mar bie 
Liebe und Güte ſelbſt geweſen. Frau 
Grafe, melde im 53. Lebensjahre 
ftand, hatte zwei Männer durch ben 
Tod verloren und vom dritten war fie 
gerichtlich geſchieden worden. Sie 
hatte im Gebäude No. 3346 Hoyne 
Ave. mit ihrer Tochter‘ jehr zurüdges | 
zogen gelebt und fich durch ihr freund- 
Gides, leutfeligeg Wefen die ‚Achtung 
und Zuneigung der Nachbarn zu er= 
werben geipußt. 


Im Garn. 


Reuben-Feinberg, der von den hiefi= 
gen Behörben megen Hehlerei ge— 
ünfet wird, ift in Nem Morf ver- 
Sr worden. Frank Williams, mel- 
in Michigan als Geſellſchaftslöwe 

era Rolle fpielte, hier in Chi- 
a aber in- feinen Mußeftunden dem 
Shandmwerf oblag und angeblich 

eine Anzahl Einbrüche verübte, bis er 
der Polizei in die Hände fiel, Tot ge⸗ 
* ee — haben. Er ge⸗ 
daß Feinberg, mit dem 

et, Im ube No. 102 Dalfteb Str. 


der drei Angeklagten belegte, wur⸗ nerich 


den fiu zur en der Roi 
rue, mas 2* 


kreiſe entſchwunden war. 


Bee 
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AZmmer no auf freiem Yuhe- 


Die Eifenbahnräuber bewerfftelligten muth= 
maßlid in einem Segelboot 
ihre Flucht. 


Die Polizei der Anficht, daß die Raubgeſel⸗ 
len während einer Piratenfahrt eine Anz 
zahl Einbrüche in Küftenftädten 

verübten. 

Die mit der Aufarbeitung de am 
Mittwoch Abend auf einen Berfonen- 
zug der Baltimore & Ohio-Bahn | 
berübten Raubüberfall3 beauftragten | 
Detektive find jebt zu der Meber- 
zeugung gelangt, daß bie Raub: 
gejellen Freibeuter maren, die fich zu | 
ihren Raubzügen und zur Bemertiiel- 
ligung ihrer Flucht einer Yacht bedien- 
ten, mit weicher fie behufs Beihaffung | 
bon Probiant am Tage vor dem Ueber- 
fall am Fuße der 29. Straße anlegten. 
Die Bemannung der Jachıt .fiel durd 
ihre fcheueg, berbächtiges Benehmen 
mehreren Fifchern auf, und die vonkeb- 
teren gegebene Beichreibung der Sterle 
paßt aufs Haar anf die Eifenbahnräu- 
fer. Die ziemlich neue, gut forjtruit- 
te Kacht führte feinen Namen und hatte 
feinen Wimpel, ber fonft den Namen 
tes Befigers zu enthalten pflegt. Die 
Bemannung befland aus bier ſonn⸗ 
verbrannten, wenig Vertrauen erwecken⸗ 
den Männern, von denen der 
größte als Kapitän fungirte. Als 
die Jacht anlegte, befand ſich ein 
gewiſſer „Jac“ Bell amLandungsplatze, 
der den größten Theil ſeines Lebens 
am Strande zugebracht hat und 
jedes Schiff, jedes Boot aus Chi— 
cago und Umgegend kennt. Er 
überzeugte ſich mit dem erſten Blicke, 
daß die Jacht ein fremdes Fahr— 
zeug ſei. Als einer von der Mann— 
ſchaft an's Ufer trat, rief demſelben 
der Kapitän zu: „Nimm einen jener 
Leute mit Dir; wir werben in See fte- 
chen, aber wieder anlegen, wenn Du 
zurückkommſt!“ „Jack“ Bell beglei— 
tete den Matroſen nach MeElvoy's 
Wirthſchaft, an Cottage Grove Ave. 
und 29. Straße, wo derſelbe ein Fäß— 
chen Bier erſtand; außerdem kaufte er 
in Bülow's Kolonialwaarenhandlung 
Lebensmittel. Als man den Rückweg 
antrat, erblickte der ſeefahrende 
Fremdling einen Poliziſten, vor dem 
er ſich in einem Thorweg verbarg, bis 
der Beamte aus dem Geſichts⸗ 
„sh möchte 


| nicht. gern, daß einer der Sicherheitä- 


mächter bemerkt, daß ich Bier nach dem 
Boote jchaffe!” bemerkte er Bell gegen= 
über. Als Lebterer ihn fragte, mo er 
herfäme, antmortete der Fremdling 
leichthin: „OD, wir fommen aus Sen- 
mood, unſer Boot aber laffen wir ge— 
möhnlih im Hafen unten in ber 
Stadt!” Als Bell und der Matrofe | 
da3 Ufer erreicht hatten, legte Die 
acht wieder an, ging aber fofort 
wieder in Ser, nachdem Meatrofe 
und - Brovbiant an Borb genom= 
men worden waren. Das Boot 
fuhr in der Richtung nad der „Crib“ 
davon, änderte aber ben Kurs nad 
Süden, nachdem e3 ungefähr vier Mei- 
len zurüdigelegt hatte. Bell und die 


I vorerwähnten Detektive find über— 


zeugt, daß die Bemannung der Yacht 
mit den Eifenbahnräubern identifch ift. 
Da eine Anzahl Einbrüche während der | 
legten drei Wochen in nördlich von hier 
am See gelegenen Ortjchaften verübt 
wurden, fo glaubt ferner die Polizei, 
daß diefelben gleichfalls von den jFreis 
heutern ausgeführt wurden. E3 murben 
die Behörden fämmtlicher Seeftäbte 
erfucht, nah der namenlojen Yacht 
Auslug zu halten, außerdem freuzen 
eine Anzahl hHiefige Deteltiveg auf 
Dampfern den See und juchen benfel- 
ben, mit guten Yyernrohren bewaffnet, 
nad) dem Piratenboot ab, daS ber- 


! meintlich eine große Menge Beute ents 


hält. 
Der eiferfühtige Os kar. 


Weil er ſie nicht; zur Gegenliebe zwin⸗ 
gen fonnte und fie die Gejelliyaft An- 


| derer der jeinigen borzog, jagte Oslar 


Haztell Heute zu früher Morgenftunde 
der Lizzie Richardſon, ſeiner Angebete⸗ 
ten, eine Kugel in den Rücken und eine 
andere in die rechte Hand, als ſie mit 
mehreren Bekannten in dem Reftaurant 
Nr. 2902 State Sir. ſaß und Kaffee 
trank. Der Schießbold wurde in Haft 
genommen, während ſein Opfer nach 
dem Provident⸗Hoſpital gebracht wur⸗ 
er Die Berwundung ift feine gefährs 
i 


Fur un Ren. 


* Richter Sabath ur und Charles Buh- 
man, Guperintenbent . des ſtädtiſchen 
Kariendepartemenis weilten in der 
verfloſſenen Nacht in Lyons zum Be⸗ 
ſuch und hatten in Fiala's Hotel Quar⸗ 
tier genommen. en Morgen wur⸗ 
den ſie durch ein Geräuſch aus ſüßem 
Schlummer aufgeſchreckt und erminel⸗ 
ten, daß Einbrecher den Verſuch mach⸗ 
ten, bie Thür aufzufprengen. Die un- 
gebetenen Gäfte flüchteten fich und ent- 
famen troß heftiger Verfolgung. 

* infolge eines Zufammenftoßes 
zwiſchen einem Fuhrwerk der Firma H. 
5. KRohlfaat & Eo. und einem Kabel- 
bahnmwagen der State Str.-Linie wur⸗ 


de Em. Smith, der KR des 
| Ben zuerſt 


Kummer für die Zemperenzier. - 


Der ehemalige Soldat Fred Sanfora 
bat dem Stabtjchreiber Xoeffler mitges 
teilt, daß er die Abficht habe, eine Lis 


zens zum Verlauf von Bier in Hyde A 


Park zu erwirken, und dieſe Millhei⸗ 
lung hat zugleich das Vorhandenſein 
eines Geſehes in Erinnerung gebrächt, 
wonach ehemalige Soldaten und Ma⸗ 
| trojen, die fich eine ehrendollen 
| fehiedes erfreuen, da3 Recht haben, its 
; gend melde Waaren als Haufiter zu 
| verfaufen und zu biefem Simede bie 
| unentgeltliche Ausftelung einer Lizens 
verlangen können. 
Die Temperenzler in Hyde Park be— 
| fürchten nun, daß die Brauer auß bies 
fem Umftand Nugen ziehen und Bes 
| teranen ‚in ihre Dienfte nehmen mers 
den; da aber eine bejondere Beſtim— 
mung de3 Gejehes vorfchreibt, daß 
derartige Haufirer nur Gefchäfte auf 
eigene Rechnung betreiben bürfen, fo 
alaubt 
daß von einem Bierverfauf fehwerlich 
die Rebe jein könne, 


Folgen einer Durdbrennerei, 


Der 24 Jahre alte Drojchtentuiihen 


Sojeph Hadett, No. 610 La Salle Xbe., 
fuhr heute Morgen die NR. Clark Str. 


in füdlicher Richtung entlang, als fein: 
Pferd nahe der Maple Straße bor ei⸗ 
nem vorbeiſauſenden Straßenbahnwa⸗ 


gen ſcheute und durchging. Um die— 
ſelbe Zeit hielt Abner S. Freie, 


gen vor ſeinem Grocerygeſchäft, 
379 Clark Straße, 


Männer ftürzten auf das Straßenpfla= 
ſter. Hadett erlitt einen Rippenbrucd 
und innerlihe Berlegungen und wurde 
nah dem WlerianersHofpital befördert, 
mo fein Zuftand al8 beforgnißerregend 
bezeichnet mird, mährend Freie mit 
Schrammen an Händen und Beinen das 
vonkam. 


— —— ñ e —— — 
Berhör verihoben, 


Der 1Yjährige Kohn Kohler geftand 
heute dem Richter Dooley, daß er rau 
M. Silverman, Nr. 263 Marmell Str,, 
um eine $3 enthaltende Börfe bejtohlen 
babe, bemerfte aber gleichzeitig, daß 
mehrere Zeugen, die geliehen zu haben 
behaupteten, daß er der Dame. bie 
Börfe entriß, fich eines Meineibes ſchul⸗ 
dig gemacht hätten, und ferner, daß ein 
Brecherfen, melches angeblich an feiner 
Perfon vorgefunden wurde, ihm "bon 
einem Poliziften in die Tafche gefledt 
morben fei.« Der Angellagte mirb Ach 
außerdem am Montag por Richter Sa= 
bath gegen die Anklage zu beranimor- 

ı ten haben, feinem Ontel Henry Kohler 

! por drei Wochen $200 entwendet zu ha⸗ 

| ben; bi dahin verfchob auch Richter 
Dooley das Verhör. 


* Dem Befunde des ftäbtifchen Ehe- 
mikers gemäß iſt heute das Trinkwaſſer 
aus den Pumpaſtationen in Lale View 

| und an Chicago Avenue von guter Ber 
| iaffenheit, das aus den übrigen Sta» 
tionen brauchbar. 

* Während der Schantwirth Sofeph 

| Belitan von No. 284 NR. Center Xoe. 
fich heute mit einem Nachbarn auf ber 
Straße unterhielt, fchlihen Diebe in 
fein Xofal und plünderten den Kaffen- 
apparat um $7 in baarem Gelbe. Sie 
überfahen Banknoten im Betrage von 
$100, fomwie Kleingeld im Betrage nom 
$50. Die Polizei wurde benachrichtigt. 
* Ein von Wm. Pleafant gelenttes 
| Fuhrmwerf follidirte geftern Nachmittag 
an California Ave. und 22. Stir. mit 
einem elektriſchen Straßenbahnwagen. 


Das Gefährt. wurde theilmeife demo 


X 


lirt, der Roſſelenker aber ſauſte auf dad 2 


Pflafter und erlitt einen dreifachen 


Korporationsanwalt Walker, . 


eins 
Mann von 48 Jahren, mit feinem Wası 
No.; 
und ehe .er im: 
Stande war, zur Seite zu fahren, er=' 
folgte ein Zufammenftoß mit dem; 
durchgehenden Fuhrwert und beide, 


Abe. 


wi 


2 u 
— 
—— 


Rippenbruch. Er wurde per antun | 


nach feiner Wohnung, Nr. 793 
Kinzie Str., geichafft. 
* Richter Chytraus übermied heute 


Zouife Dumont, melche in der Kathe- 5 


drale zum heiligen Namen die Börfe 


eines Andächtigen geftohlen hatte, ber a 


Obhut der „Womens and Ehildrens 


Protective Mflociation“, 


nachdem die 


Angeklagte ſich ſchuldig bekannt, abet 


auch zugleich angegeben hatte, daß ſie 
den Diebſtahl nur deshalb beging, um 
für ihr Kind ſorgen zu können, deifen 
Geburt fie entgegenfebe. 

* Die Verhandlungen bor Richter 
Prindiville wurden heute Morgen durch 
die Anmwejenheit eines grünen Papagei 


belebt, melcher feinem Unmut; über gt 4 
ungewohnte Umgebung in fhrillen Zi- 


nen Yusdrud gab und fich erfl mieber 
berubigte, nachdem er feiner rechimär 
Bigen Befigerin, Frau Sufanna Ra 

bon Nr. 3531 LaSalle Str., zugelpt: 
chen worden mar. Frau Rance 

den Vogel im Befig von Peter din 
quift, Ede La Salle und 31. Str, 
bedt, der ihn feiner. Ausſage zu 
von einem gewiſſen Brown 


ſtanden hatte. 


Das ——— 


m Wetterburcau auf dem m⸗ 
air die wählten 18 eg Iaemach 4 jetter 
ir — getellt: 
Chicago und Umgegend: Theilweife & N 
anhaltend fü E — Abend und —* 


u u d ai ana: 

i un i 

aei — u * 
örtliche 


eis 


te Abend und morgen; 
Winde. 
Wapriseinich 
heute Abend und morgen, bei 
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efundheit für End] .. 


Achtung, Damen! 


Füllt Euren Körper nicht. mit giftigen Droguen 
auf, fondern fommt’zu uns und unterjucht unfere 
Driginzle und berbolllommneten Methoden in ber 
Heilung don Krankheiten, die den frauen eigens 
tbümlih find, Wir können Eure Leiden mittelftit 

nferer Germicide #-Behanblumgsmerhode, vie in 
diefer Stadt nicht ihres Gleichen hat, heilen. Wir 
furiren auch andere -Leiden, wie Katarrh, Brondis 
ti8,, Kehlkopftrankpeiten, Qungenleiden, Rheumas 
tismus, fyieber, Nieren: und Gefchlechtstranthei: 
ten. Wir wünjchen Eure Uufmerkfamteit fipeziell 
auf die Schnelligfert der Ketlun:g don 


Daricofen-2[dern 


zu Ienten, mit der fo viele Eures Geichlehts ge: 
plagt find. Auch behandeln wir Krankheiten und 
ähnliche Komplikationen. Eczema und alle Haut: 
frankheiten werben’ in‘ berfelben Weife dur uniere E 
originale Germicide-Methode behanbelt. 


Spredht vor und überzengt 
Gud felbft — 


and ob-%hr in VBhandlung tretet oder nicht, Ahr werdet freundlich von unferen Aerzten empfangen 
und tokenfre: unterfucht. Wenn Ahr nicht borfpregen Könnt, jchreibt uns und wir fhiden Euch eine 
ehrliche Anficht Über Euren Fall in einem einfach verjiegeiten Kouvert umgehend per Poft zu. 


"A Alle Rrankheiten der Männer behandelt ! 


% 


The Bannerman 


'67 Wlark-Straße 


| Die Seefranfheit, 


Neue Beobachtungen über die See- 
franfbeit.. veröffentlicht Dr. Wortabet 
im Sriliſh Medical Journal”, der 
lange Zeit als Schiffsarzt thätig gewe⸗ 
ſen iſt und nicht nur Hunderte von 
Paſſagieren an der Seekrankheit hat 
leiden ſehen, ſondern auch ſelbſt mehr⸗ 
mals davon befallen worden iſt. Die 
beiden Male, in. denen er felbft er- 
rankte, war er furz nach einer ftarken 
Mahlzeit, alfo mit gefüllten Eingemei- 
den, mithin: auch mit einer vollen Gal- 
Ienblafe an Bord gegangen, und biejen 
Umftand: bezeichnet er daher als befon- 
ber3 ‘ungünftig für den Antritt einer 
Seefahrt. Für feine Berfon litt er da: 

ei nur: an.den linterleiböorganen, .e8 
gibt aber nach feiner Beobaditung noch 
eine: andere: Art vorm Seefrantheit, bei 
benen das Gehirn in ganz bejonderem 
Grade in Mitleivenfchaft gezogen wird. 
Er vermochte von Berjonen, die jehr 
“vielfach Seefahrten machen mußten, 
manches zu lernen, denn foldhe Leute 


legt, deren Anmwendurig audhEiniges zu 
nügen Teheiht.. Dazu gehört das Ein- 
nehmen eines jalzigen Abführungsmit- 
telß ein "bla zivei Tage vor der Reife, 
ferner ‚der Verzicht auf fette. Speifen 
und gay befonbers die Vermeidung der 
Gefelfaft von Seekranken, da bie 
Krankheit zmeifellos durch das Bei— 
fpiel anftedend wirkt. Ca gibt auch 
gewiſſe Mittel zur Magenberuhigung, 
die bei.Diefem und jenem ihre Wirkung 
nicht verfehlen, 3. B. Bromkalium; ver- 
laffen lann man fich aber darauf nid. 
Der Schiffgarzt beobachtete ferner, daß 
Baffoniete, die fofort nad) Betreten bes 
Schiffes Ichlafen gingen, von ber 
Krankheit, verfchont blieben, auch das 
Einnehmen von Chloral oder die Wir- 
fung ftarten Altoholgenufjes kann bor 
ber Seeftanfheit jehügen. Anderer: 
feits Jah er.oft Matrojen und Heizer be- 
teumten an Bord kommen und doch ſo— 
fort feefrant merden, noch ehe fie wie 


- der nüchtern aeivorden waren. Von der 
= Art der .Schiffebemegung fcheint viel 
- abzubangen, denn bei mittlerem Wel- 


lengang und leichteren Stößen werben 
viel mehr Leute feefrant, ald bei ganz 
fchrerer, tollender See. Belannt ift 
auch bie. Thatfache, daß man in Tiegen- 
ber Stellung der Erfranfung weniger 
ausgefegt ift, al3 in aufrechter. 
alle Seeftante hejchreiden ihre Em- 
pfindungen. ala vom Unterleib ausge: 
bend, und e3 ift anzunehmen, daß die 
Abmwärtäbemegung des Schiffes weit 
Thäblicher wirkt als bie Aufwärtäbe- 
megurtg, bei einigen Kranken ftellen fich 


h zuerſi unbehagliche Zuſtände im Gehirn 


ein, eima wie bei der Bewegung eines 
Fahrſtuhls. Ein bekannter Arzt hat 
das ganze Uebel der ſtörenden Einwir⸗ 
fung der Schiffsſchwankungen auf die 


” Füiffigfeit im Ohelabpeinth zurücfüh- 


ten. wollen, aber diefe Annahme aibt 
feine Erklärung dafür, daß bie meiften 


Menſchen durch ein ſchwächeres Stoßen 


— bes Schiffs. mehr leiden als bei fhme- 
rem MWelleugang. ‚ In Fällen, wo auch 


Erfheinungen. im Gehirn auftreten, 
geht gewöhnlich Bläffe, Schtwinvel, ver- 
bunteltes Sehen. und. ähnliches der 


 Mebelfeit im Unterleib voraus, aber 


— ſolche Falle find in der Minderzahl. 
In ſchweren Fällen iſt zur Linderung 


bes SVeibens ‚nichts fo zuperläffig als 
eine Morphium-Einfprigung Dr. 


Woriabel will ſich mit dieſer Ausnahme 
anf fein Mittel verlaffen, ba gerabe bie 


nlen. fehr verſchieden zu behan⸗ 
Denen, die zuerſt an gaſtri⸗ 
Srungen leiden, iſt ſehr anzu⸗ 
en ſich für eine Seereiſe mit einer 
£ langen Flanellbinde (etwa 12 Fuß 
bei 6 Zoll Breite) zu verfehen, die 
obenber Gefahr feit um den Un: 
geruidlelt werben foll; diefe Ban- 
e berminbert die Bewegungen ber 
ibsorgane. Auch eine Binde 
‚ben Kopf fanıı gegen Sopffchmerz 
n. 


gute Dienfte leiſte 


Ein weiblicher Räuber 


— 
aithias Kneißl ſtand unlängſt 
Berfon ber zwanzigjährigen le⸗ 
äberin Marie Eager aus Mur- 
en dor dem Murnaus 


Schreibt oder fprecht vor, 


Taft ı 


Medical Institute, 


(gs Ber) Ecke Randolph Str. 


Gity Hal 
CHICACO, ILL. 


lag, mija* 


Bortenlänger, in deffen Dienft al3fell- 
nerin fie früher geftanden hatte, einen 
Einbruch zu verüden. Sie hatte e8 da- 
bei auf einen Schreibtifch abgefehen, in 
dem, mie fie mußte, der Portenlänger 
jein Spargeld verwahrt. Am 27. 
März Abends ging fie in ein Gehölz, 


zog fi) dort Männerkleider an, jehte- 


fih eine fhwarze Kappe auf und 
Ichlich fi, mit einem 5 Pfund fehmwe- 
ren Eifenhammer bewaffnet, in ba3 
Portenlänger’fche Haus, mo fie ich zu- 
nächſt in einer Dachkammer verkroch 
und jämmerlich fror. Um 6 Uhr, als 
die Frau des Wirthes aufgeſtanden 
war, ging die Angeklagte in dieSchlaf⸗ 
ſtube, wo Portenlänger noch im Bette 
lag, und verſuchte, das Pult, in mwel- 
chem ſich 710 Mark befanden, aufzu— 
brechen. Bei dem entſtehenden Lärm 
erwachte jedoch Portenlänger, und ſo— 
fort wandte ſich die Angeklagte nach 
ihm um und verſetzte ihm mit dem 
Hammer mehrere Schläge über der 
Kopf. Darauf entfloh ſie, indem ſie 
mit einem kühnen Satze aus dem Fen— 


haben ſich gewiſſe Mittelchen zurechtge- ſter ſprang, und entiam auch in den 


Wald, woſelbſt ſie ſchleunigſt wieder 
ihre eigenen Kleider anlegte. Allein ihre 
furzen Haare und ihr fcheues MWejen 
fielen einem Gendarmen auf, und jo 
kam e8, daß die fühneRäuberin dennod) 
von ihrem Gefhid ereilt wurde. Du 
Portenlänger außer einem „damifchen” 
Kopfmeh und einigen Hautabſchürfun⸗ 
gen leinerlei ernſtere Verletzungen bei 

der Affäre davongetragen hat, auch im 
Beſitz ſeinesGeldes geblieben iſt, ſo ver- 
neinten die Gefchmorenen die Frage der 
Gewaltanwendung gegen eine Perſon 
in räuberiſcher Abſicht, bejahten aber 
die Frage eines Verſuches des ſchweren 
Diebftahls und der gefährlichen Kör— 
perverlegung unterBerfagung mildern: 
der Umstände. Daraufhin wurde das 

| Mädchen zu zwei Kahren zwei Mona- 
ten Zuchthaus verurtheilt. 

—.. 


Das Zubilänm des Kompaß. 


Die italienifche Stadt Amalfti hat 
in diefen Tagen das 600=jährige Yu: 
biläum der Erfindung »ed Kompaß 
feftlich begangen; denn fie rühmt jich 
der Heimathsort des Flavia Gioja, 
der als Erfinder des Kompaſſes gilt, 
zu fein. Für den Verkehr über 
die hohe See ift der Kompaß zweifellos 
| das wichtigfte Hilfäinftrument, und fein 


| Srfinder hat fi) unfterbliche Verbienne | 
| erworben. Gioja ift indeffen eine ges | 


ı fchichtlich fehr wenig befannte Perfon, 
| die um 1300 gelebt und in PBafttano, bei 
| Amalfi, geboten fein fol. Ueber feinen 
| Antheil an der Erfindung de Rompaf- 


| fes find die Anfihten auch lange jehr 
getheilt geweſen. Zweifellos war bie 
Nordweiſung der Magnetnadel ſchon 
vor Gioja den Chineſen bekannt, und ſie 
benutzten ſie, indem ſie die Nadel auf 
| einem an der Oberfläche fchwimmenden 
| Korfftüce befeftigten. 

Ueber den Antheil.Gioja’3 an ber 
Erfindung haben bie gar Unter 
fuhungen von Dr. Breufing zuerji 
Klarheit verbreitet. Der Kompaß, ven 
die Chinefen gebrauchen (au zur See) 
ift unjer Landfompaß, bei bem, mie 
beim Grubentompaß, die Nabel frei auf 
einer Spihe liegt, die ji) vom Boden 
einer runden Büchfe erhebt, welche bie 
| Windrofe feflliegend trägt. Diejer 
| Kompaß war ſchon vor Gioja, aud) in 

Europa, befannt. Uber der Seemann 
fann feinen Gebraudy davon machen, 
weil er, um feine Richtung ablefen zu 
fönnen, daß Schiff immer erfi in ben 
Wind laufen laffen müßte, auch Pei- 
lungen nicht ausgeführt werben fönn- 
ten. Gioja ald Seemann fannte diefe 
Mängel und befeitigte fie, indem er bie 
Strihrofe auf die Magnetnabel * 
und mit dieſer feſt verband. Bei dieſer 
Einrichtung können alle Striche ihre 
richtigen Namen erhalten, man kann 
Wind und Kurs darauf ableſen, und 
ſie nimmt nicht an der rn Ta 
Schiffes Theil. Wie der Bremer Nau⸗ 
titer in feiner Unterfuchung herborhebt, 
hat ſchon der Jefuit Riccioli die Gtel- 
lung Gioja’3 zur KRompaßerfindung 
tichtig erkannt, indem er in feinemBuche 
“Geographiae et Hydrographiae 
reformatae Libri XII” fast: „Es 


fönnte fein, bak Flavio die Kompaßs 
befeftigt | 


X ze 
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cheibe der M bel 
—* auf agnetna 


den Strudel ſtürzen und ſelbſt ſehen, 


(Bon Julius Stettenpeim) 
5 2020 Pl * 
Mein lieber Freund! A 
Wenn ich es unſerem Stammtiſch 
nicht verſprochen hätte, ſogleich authen⸗ 
tiſch und gründlich über das berühmte 
Nachtleben der deutſchen Reichshaupt⸗ 
ſtadt zu berichten, nachdem ich es gewiſ⸗ 
ſermaßen an der Quelle genoſſen, fo 
möchte ich eigentlich dieſen Bericht bis 
nad) meiner Rüdfehr verlegen, um ihn 
mündlich erftatten zu können, _ Denn 
bie fchriftliche Schilderung etforbert 
denn doch eine größere Ruhe, alö fie mir 
Berlin bieten fann, abgefehen von ber 
Zeit, die fie in Anipreuch nimmt und Die 
ich eigentlich mit eipas Amüfan!eren 
ausfüllen fünnte, Nicht etwa, weil ich 
fo enorm viel zu erzählen hätte. Mie 
jo Bieles, das una „ie werthe Phantaſie 
als eine Wunbererfcheinung porgaufelt, 
ift au das Berliner Naphtleven nicht 
jo wunderbat, wie es ſich unſere 
Stammtiſchweisheit träumen ließ, und 
dies Euch mit der nöthigen Schonung 
darzuſtellen, iſt eine ſchriftſtelleriſche 
Arbeit, die ſich beſſer mündlich als 
ſchriftlich erledigen ließe. 

Wir haben uns an beſagtem Stamm— 
tiſch, in welchem wir uns, wie alle 
Kleinſtädter, ſo hineinleben, daß wir 
ſelbſt nach und nach ein wenig hoͤlzern 
werden, doch ein anderes Bild von dem 


! Berliner Nachtleben gemacht, ala e8 in | 


Wirklichkeit eriftirt. Das geht den mei- 
fien Menfchen mit allen Bildern ähn- 
lich. Ich behaupte, daß jelbit jede Pho- 
tographie irreführt. Wenn wir bie 
Photographie einer Landfchaft, eines 
Dichlers, oder einer Sängerin und als 
dann das Driginal jehen, fo haben wir 
es und eigentlich immer ander3 aedadht. 
SH erinnere Sie nur an unferen 
Wirth, der fich photographiren ließ, um 
uns zur eier des zehnjährigen Beite- 
bens unferes Gtammtilches fein BVild 
zu jchenfen, Seiner bon uns erfannte 
ihn. Das lag daran, daß der Photo- 
graph ihm ein Buch in die Hand gege- 
ben und ihn dann gezwungen hatte, ein 
freundliches Gefiht zu machen. Wer 
bon uns hatte den Wirth jemals mit 
einem Buch und einem freundlichen Ge- 
ficht gefehen! Eher noch mit einem 
freundlichen Geficht al3 mit einem Buch), 
und ba die aufgenöthigte Freundlichkeit 
fein an folches Turnen nicht gemöhntes 
Antlit fürchterlich verzerrte, To. dachten 
mir an jenem fchönen Xubiläumsabend, 
al3 wir das Bild auf unjerem Stamm: 
tif fanden, wohl eine halbe Stunde 
darüber nach, wer wohl der Mann mit 
dem Buch und dem unglüdlichen: Ge- 
ficht fein fönne, bis dann der Wirth 
berantrat und mit den einleitenden 
Morten, fo was von Dummheit fei ihm 
denn doch noch nicht vorgefommen, er= 
Härte, er fei das Original und ihm 
thäte das Geld leid, das er für die Pho- 
iographie bezahlt habe. Wie paff wir 
waren, das willen Sie wohl nod, e3 ift 
unbergeßlich. 

Sp ungefähr ging es mir mit dem 
Bilde, das wir ung vomBerliner Nacht- 
leben gemacht haben. Als ich e3 endlich 
bon Angeficht zu Angeficht Jah, traute 
ich meinen Augen nicht, denn e3 erfchien 
mir ala etwas Unberes, cl3 wir und 
darunter vorgeftellt hatten. Vor MI: 
lem enttäufchten mich die Berliner felbft. 
Der Eine ganz bejonders, an den ich 
mit einer Wärme empfohlen war, Die 
an Gluth ftreiftee Er führte mid in 
ba3 Refidenz-Theater, in- welchem "ich 
ein bramatifirtes Ehebruchspanorama 
fab, ma$ mich aber nicht fonderlich un— 
terbielt, weil mich die Abenteuer nicht 
erquiden, melche ein Anderer erlebt. 
Um fo dringender forderte ich natürlich 
meinen Gejchäftsfreund auf, mich, als 
wir das Theater verließen, durch das 
Nachtleben Berlins zu führen. ch? 
Ichrie.er entrüftet, al3 hätte ich ihn ge- 
fragt, ob er den lekten großen Einbruch 
begangen babe. Dann lachte er und 
fagte: Nein, mein lieber Freund, dag 
ift nichts für einen Berliner, das ift für. 
ben Fremden, dem es ein befonberes 
Bergnügen macht, Leute zu fehen, die 
immer erft am nädlten Morgen nad 
Haufe fommen. ch führe Sie jeht zu 
einem guten Glas Pilfener mit Ver: 
meidung oller der Straßen, in welchen 
biefe Spätlinge je nach dem Grad ihrer 
Betrunfenheit mandveriren und denen 
auszumeichen mir ein Bebürfniß erften 
Ranges ift. Ich Sann mir auch nicht, 
benfen, daß e& in Berlin einen einzigen 
Menjchen aibt, der fich das Nachtleben 
anfiebt. u 

Mährend er mit diefen und anderen 
Worten meine Ylufion graufam zer- 
fiörte, hatten wir una dem Herd des 
Berliner Nachtlebens genäbert und nun 
führte er mich fo, daß mir ihm auf Ums 
wegen ausmwichen. ‘ch war außer mir 
und raffte mich endlich zu den mit Vor- 
mwurfätönen gefpidten Worten zufam- 
men: Uber mir zu lieb fünnten Sie, 
bo eine Ausnahme machen und fei 
bie8 au) nur, um mich zu überzeugen, 
daß. Sie Recht haben,. fi, um das 
Nachtleben der Wefivenz herumzus 
brüden. 

Es war abſolut nichts mit ihm zu 
machen, er meinte, ich könnte mich nach 
Mitternacht oder ſchon früher allein in 


Neun aus zehn Männern betennen ſich ſchuldig der 
Uebertretung der Natur⸗Geſete. Wahrſcheinlich war 
es ihnen nicht, befannt,; dab eine Berfündigung gegen 
die Natur ftetS fhlimme Folgen hat, Ich fest Lite 
lange Zeit an diefen ‚Folgen, bejonder$ an Nerven» 
fhmäde, Energielofigleit, Impotenz, unnatürliden. 


"Veriuften, Gedähtnikichtwähe, Mäpdigteit und Rieder: 


veihlagenheit und verjudpte mehrere ber fogenannten 
Juſtitute, doch ohne jeslichen Erfolg. Durch Iufel- 


erfuhs SA enblid von einem neuem Geilfüfiem, 


Bei heißem Wetter, 
wenn die Haut des gangen Kbrpers zu 
jucken anfängt, welches ſelbſt durch ein 
gemwöhnliches Bad nicht vertrieben oder 
auch nur gelindert werben kann, wird 


GLENN’S 
Scwefeljeife 


im warmen Bab fofortige Linderung 
verfchaffen. Die Zeit fommt heran, 
wo ſolche Unbequemlichkeiten ſich ein⸗ 
ſtellen werden, und es wird daher für 
Diejenigen, welche damit behaftet ſind, 
eine Freude ſein, zu erfahren, daß ein 
warmes Bad und 


GLENN’S 
Schiwefelfeife 


nie verjagen, felbft wenn alle anderen 
Mittel fehlichlagen. 
In Apotheten zu haben. 


Hill's Haar: u. Bart-Färbemittel 


ſchwarz und brann. D 


was Nachtleben bedeute. Und nun ge— 
langten wir durch weitere zwei ganz 
ſtille Straßen zu dem Becher Pilsner, 
welches Bier das Nationalgetränk des 
Berliner Nachtlebens zu ſein ſcheint. 
Dann begab ich mich direlt in dieſes 
Nachtleben, nachdem ich nochmals mei— 
nen Freund ebenſo vergeblich um ſeine 
Führung erſucht und er mir mitgetheilt 
hatte, daß er nun nach Haufe fahre, an- 
ftatt dahin zu gehen, meil er im Wagen 
ganz ficher jei, nicht von dem berühmten 
Rachıtleben berührt zu werden. X 
glaube, er hat „beläftigt” gejagt. 
Aljo hinein in das Nachtleben! An 
ber Ede der Linden- und der Friedrich- 
ſtraße, welche man nad} einer dort be= 
findlichen vielhundertjährigen Kondi- 
torei die Kranzlexede nennt, begann e3. 
Die Konditorei mar gefchloffen. 
Kanzler Hat es nicht nmöthig, jpät 
Abends oder gar Nachts Geld zu ver- 
dienen. Dennocd machte mich die ge: 
I&hlofjene Konditorei ftubig. Wenn die 
berühmtefte Konditorei Berlins, dachte 
ih. mir, fich vor dem Nachtleben ver: 
ſchließt, dann icheint doch dieſes Nacht⸗ 
leben nicht in hohem Anſehen zu ſtehen. 
Vor der Thür war ein Klumpen Men— 
ſchen zuſammengeballt, der eigentlich 
nichts als eine Verkehrsſtörung war, 
denn man mußte vom Trottoir her— 


unter, um in die Friedrichſtraße zu ge⸗ F 


langen. Das amüſirte den Klumpen 
ungemein, was ich nicht recht begreifen 
konnte, denn ich kam erſt ſpäter dahin— 
ter, daß ein Hauptvergnügen der 
Nachtlebengenießer darin befteht, Ver: 
fehrsfiörungen herbeizuführen oder zu 
vergrößern. sm ber Yriedrichfiraße 
mar das befonders Deutlich. Hier ftan- 
ben und gingen Mengen von jungen 
Männern, deren man e3 anjah und 
anhörte, daß fie der befigenden Alaffe 
angehörten, daß aber diejer Befig nur 
in einem gewechſelten Zehnmarkſtück 
| und dem Hauäfchlüffel beftand. Diefe 
Herren fpracdhen fehr laut, ala ob das, 
mas je, jpraden, überhörens- oder 
Iprechenswertä jei, und verrietgen im 


ihren Zurufen an das entjegliche meib-. 


liche Bublifum des Nachtlebens, daß fie 
Lümmel jeien, obfchon man dies längfı 
mußte Mit dem Achtuhrladenfchluß 
hat das Berliner Nachtleden feine höch- 
fte Blüthe erreicht. Allerdings hatte 
der Gefeggeber andere Ziele im Auge. 
Er mwollte den armen gequälten Yüng- 
Iingen und Männern die Laft ber 
Pflichten erleichtern und ihnen Gele- 
genheit geben, fich nad) des Tages Ar=- 
beit weiter zu bilden und zu erholen. 
Wie dies geichieht, fieht der Beobachter 
des Nachtlebens. Einige, die mic) an= 
rempelten, hatten fich jchon derart mei= 
tergebildet, daß fie mich noch obendrein 
berhöhnten, wenn ich mir die Rohheit 
berbat, oder erholten fich nach bes Zar 
ges Urbeit, indem fie jechd oder acht 
Mann hoch einen Tarameter nahmen 
und gaffenhauernd in irgend eine ent= 
fernte Kneipe fuhren, um dafelbft noch 
ein, dringend nothmwendiges überflüfft- 
ges Glas Bier zu trinten. Ich muß 
ber Wahrheit die Ehre geben und er- 
Hären, daß mir das Toben bdiefer jun- 
gen Leute nicht intereffant genug und 
»-deshalb nicht die Nacht werih war, die 
ich mir um die Ohren [chlagen mußte, 
um bon ihm angeefelt zu werden. 
Diefe jungen Leute find mir fhon am 
hellen Tage, wo fie in den Läden jo 
jebr höflich find, um mich gemwiffer be- 
jhummeln zu fönnen, nicht fonderlich 
angenehm, um mie viel weniger, wenn 
fie. mit fo enormem Geräufh das 
Nachtleben beleben und nicht daran 
venfen, daß fie lieber jchlafen follten, 
damit fie am anderen Morgen nicht der 
Prinzipaol mit einem fogenannten 
 Donnerwetter empfängt. 
Ein Hauptquartier des Berliner 
Nachtlebens ift das „Cafe National”, 
Da findet ein ewige Gehen und Rom 


| men ftatt, mie im Bahnhof oder im 


Scyuldig oder Nichtichuldig ?. 


Gefängnik. Häufig verbolllommnet 
fi da3 Gehen zu einem Herausfliegen 
ober verunftaltet daß Kommen fi zu 
einem Hineinftolpern,. Die bunte Reihe 
der Gäfte ift die buntefte der Welt: 


Ach rechne auf Ihre Disfretion, wenn. 


ih Ahnen mittheile, daß ich biejes 
Eaf6 aufgefucht, in welchem man ganz 
außerordentlich gute Getränte und ein 
echtes meltftäbtifi genießt. 
| And dem Berheirathetften Tann bet 


nuß jener Gettänfe und biefes Bil- | um 


ER oe Gab Oi ac 


t 


lung geworden, benn mir eblten 


und Kette. Auf ben Rath be fehr lie- | 


benswürdigen Schutzmannes dankte ich 
Gott, daß mir nicht noch weit Schlim⸗ 
mere3 paflirt mar. Dann fragte er 
mich, ob ich auch gewiß mwilßte, daß ich 
im Befi meiner Uhr gemefeh fei, oder 
86 ich vielleicht fehon in einigen „Bars“ 
etivad geirunfen und infolge befjen 
einen Heinen Vogel hätte, Sch gab 
dem Beamten bie Berficheruing, daß ich 
durchaus nüchtern fei, abet doch noch 
eine Bar auffuchen wolle, um mir das 
Nachtleben weiter anzufeheh, worauf 
er mir die Bar an der Ede ber Kaijer- 
Galerie und der Linden befien3 em= 
pfahl. Yu: biefem nad engliſchem 
Mufter eingerichteten YInjtitut hatte ich 
menigjtens Gelegenheit, einen Blid in 
die fittlichen Zuftände Verlind zu thun. 
An dem Tifch, an dem ich mich jehte, 
faß fehon eine elegant gefleidete Frau, 
die mir mittheilte, ihr Gatte habe fie 
heute verlaffen und fie habe noch nicht 
Abendbrod gegeflen, und der Elende 
babe ihr obendrein ben Ießten Thaler 
genommen. ch lud fie natürlich ein, 
und fie aß eine Portion Halbsbraten, 
mozu fie mehrere Gläfer fremblänbi- 
ſcher ſeht ſchwerer Miſchungen leerte. 
Dann ſchenkte ſie mir das Vertrauen, 


mich zu bitten, ihtr zwanzig Mark zu 


leihen, die fie mir morgen in mein Ho- 
tel zurüdtfenden molle.. Ich gab ie ihr 
auf ihr, ehrliches Geficht, und dann 
fam ein Herr, den die Unglüdliche mit 
als ihren Bruder vorftelte, und mit 

diefem ging fie fort. 
MWie ich mein Hotel fand, das ift 
mir ein Räthfel. Die genoflenen Mi- 
fhungen übten eine fharfe Wirkung 
aus. ch weiß nur, daß ich auf dem 
Heimmeg die Hauptftraßen bes Nacht⸗ 
lebens vermied, dem ich wirklich, genau 
wie mein Berliner Freund, feinen Reiz 
abgewinnen konnte. Das werde ich an 
unferem Stammtiſch noch ausführlich 
motiviren. Heute nöthigt mich mein 

Kopfſchmerz, den Brief zu ſchließen. 
Grüßen Sie Alle 
von Ihrem treuen Freund 

(folgt Unterſchrift). 


E:n piychologiiher Zirfus. 


Zu der Begründung eines Inſtituts 
für Thierpſhchologie in Vincennes 
wird ausParis geſchrieben: Einen feht 
bemerkenswerthen Fortſchritt für die 
Thierpſhchologie bedeutet, bie Grün: 
dung bes „Inftituts für thieriiche Piy- 
hologie”, die in Vincennes ſoeben 
durch den bereit8 durch gelehrte Stu- 
dien über die Thierbreffur befannten 
orfcher Hachet-Suplet, unter dem 
Batronat des Direfiprd des Natur- 
wiffenfchaftlicen Mufeums Ed. Ber: 
tier und des bedeutenden Pfychologen 
Ih. Ribot, erfolgt ift. Das neue In— 
ftitirt hat den Zmed, bie pfychiſchen 
Fähigkeiten beſtimmter Thiere experi⸗ 
mentell zu ſtudiren. Ein Zirkus von 
zwanzig Metern Länge und zwanzig 
Metern Breite wird errichtet, der eine 
Arena von dreizehn Metern Durch⸗ 
meſſer umſchließt und 400 Plätze für 
die beobachtenden Pſychologen und 
Naturforſcher enthält. Es handelt ſich 
nieht etwa darum, mit nicht breffirten 
Thieren brillante Uebungen zu erzie— 
len und mit demZirkus zu konkurriren, 
fondern die Thiere bei einfachen Erpe- 
rimenten genau zu beobachten und feft- 
zuftellen, mie fie babei_ vorgehen und 
tie fie gehorchen. Man theilt dieThiere 
ganz allgemein in dreiftategorien, bie 
intelligenten Thiere, die die Mimit 
verftehen, der Stimme de Menjchen 
gefügig find und fich überteben laffen, 
die Thiere, die nur ihren Inſtinkten 
gehorchen, und endlidh Die niederen 
Thiere, die ji nur bemegen, menn 
man an ihre embryonaleEpiftenz rührt, 
indem man fie 3. ®. leicht mit bet Na- 


del ftiht. Um das zu beobachtenbe. 


Thier auf feine Intelligenz bin zu 
prüfen, jeßt man e3 unter befonbere 
Bedingungen, an die e3 nicht gewöhnt 
ift. So wurde einer ber erften Verſuche 
mit einem Lömen angeflellt; man 
wollte fehen, ob er fo erfinderifch fein 
würde, eine Kifte zu öffnen, in der fich 
eine Rodjpeife befand. Der Löwe wur— 
de alfo in den Käfig getrieben, in den 
man die Kifte mit dem Futter geftellt 
hatte; man bemerkte an ihm zunädft 
ganz deutlich eine - gewiffe Unruhe, 
dann näherte er fich nad; eittigem. 30- 
gern ber Kifte, befchnüffelte fie, über- 
zeugte fich, daß Yleifch darift mar, und 
legte deutlich da8 Verlangen an ben 
Tag, fich desfelben zu bemächtigen. 
Indeſfen verſuchte er keineswegs, die 
Bretter zu zerbrechen, ſondern er ſah 
ſich den Apparat mit bieler „Aufmerf- 
ſamkeit“ an und michte ſich ſchließlich 
daran, den Deckel a öffnen. Er faßte 
den Rand bes Dedel leicht mit ben 
Zähnen und hob ihn ruhig 9 Er 
befand ſich nunmehr vor der Kiſte, auf 
der den Scharnieren gegenüberliegen⸗ 
den Seite; es war alſo nöthig, daß er 
denHal3 über der Hifte vorwärts be- 
wegte, indem er ben Dedel fefthielt, 
und baß er biefen nicht eher losließ 
ala bis er ihn meit genug geöffiiet 
hatte, fodaß er nach ber andeten Seite 


binüberfiel, und er mußte bies thun, 

en — bereitä | 

‚bor ihm liegende ihn brachte. | 

Al Bewegungen wurden boön 

dem Löwen ohne Haft, in einet zienlihd — 

"Bier Tmiteb Sameiigüge täglich awitden SH 
— 


Alle dieſe 


prägifen dorm und ſo gu jagen ver⸗ 
— ausgeführt. Das ganze Ex— 
periment dauerte drei M In 
ähnlicher Art will man: alle. Thiere, bon 
der Maws biß zum € unter⸗ 
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SCHROEDER 


467 MILWAUHEE AVE. 


COR CHICAGO AVE 


Dollitändig FREI ohne Aoiten 


werden unfere allgemein berühmten Bruhbänder ton unferem erfahrenen Pruc-Spezialiften ange: 
yakt.— Gute, mit Qedet übergögene Bruchbänder, einfeitige von 65e aufmwärt3 und doppelfeitige von 
1.25 und höher. Rirgends fo:gut und billig zu faufen. Bruchbänder mit den neueflen Verbeſſe⸗ 
rungen zu halben Vreiſen. Unſere Unterleibsbinden und Nabelbruchbänder ſind überall als bie 
beſten betannt. Vorzüglich Haffende, dauerhafte Gummiftrümpfe für Krampfadern und geſchwollene 


Beine werden nad Rab angefertigt. 


für einfeitige 


* 
65€ (alle Größen). 


Abends Li 9 Uhr offen. — 3 beaueine Unpabzimmer. — Freie Unterjuchung 


or » 
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duch mwnfere 


Vınd:Spesialiften, — Frauen werben auf Wunfh ven eier Dame bedient. 


HENRY SCHROEDER, 465-467 Milwaukee Ave. 


zahlreihen Theehäufern. Bon diejen 
find mande viel eleganter eingerichtet, 
alg man es fonft irgendwo im Reiche 
der Mitte finden fann. Läßt nun gar | 
des Abends das elektriſche Licht dieſe 
Eleganz in tagesheller, ſtrahlender Be— 
leuchtung erſcheinen, ſo muß allerdings 
ein biederer chineſiſcher Landmann, der 
noch nie ſo etwas geſehen hat, vor 
Staunen nicht wiſſen, was er dazu fa= 
gen ſoll. Aber wo viel Licht iſt, da iſt, 
wie allbelannt, immer viel Schatten. 
Von den Harfeniſtinnen, die ſich in ſol⸗ 
chen Lokalen meiſtens hören laſſen, ſind 
nicht wenige als kleine Mädchen geſtoh— 
len und dann nach Shanghai verkauft 
worden, wo immer auf guten Abſatz 
ſolcher Waare zu rechnen iſt. Die Räu⸗ 
ber verfahren dabei auf die verſchieden⸗ 
ſte Weiſe. So war unlängft einer in 
der Umgegend von Tſchinkiang am un— 
teren Yangtzekiang auf den originellen 
Gedanken verfallen, ſich in das Fell ei— 
nes Tigers zu hüllen. Alle Chineſen 
haben vor dieſem Raubthier eine heil— 


loſe Angſt. Der Mann konnte deshalb wm. 14:5 % 


anfangs unbehelligt mehrere kleine 
Mädchen, die er des Abends überfallen 
hatte, wegſchleppen. Das machte ihn 
lühner, ſodaß er ſich ſchließlich ſogar bei 
Tage ein Opfer holte. Nun fanden ſich 
aber endlich einige beherzte Leute, die 
den Tiger ſolange verfolgten, bis ſie ihn 
umſtellt hatten. Schon erhoben ſie ihre 
Flinten, um ihm den Garaus zu ma— 


chen, als ſich das vermeintliche Raub⸗ 


thier plötzlich auf die Hinterfüße ſtellte 
und flehentlich rief: „Schießt nicht!“ 
—— ———— 


„Boro-Formalin“ (Eimer & Amend), als Waſch⸗ 
mittel für Mund und Zähne am Morgen gebraucht, 
erhält den Mund den ganzen Tag rein. 


— — —— — — 


Steigt das Meer oder ſinkt die 
üſte? 


Auf dieſe Frage bezieht ſich der we— 
ſentliche Inhalt einer Broſchüre, die 
Dr. v. Bizzarro in Görz veröffentlicht 
bat: Der Verfaffer geht. bon einer 
Neihe von Thatfachen aus, die bemeifen, 
daß ſeitſmehr als einem Yahrtaufend 
der Spiegel des Adriatifchen Meeres im 
Vergleiche zur Küfte fich mefentlich ge= 
hoben bat. So befinden fich der Jteiner- 
ne Steg, der einjt längs der Hinterfeite 
des Dogen-Palaftes in Venedig den 
Gondelführen den Zugang zu ihren 
Barken geftattete, gegenwärtig unter 
Wafler; einige Infeln in ber venezia- 
nifchen Qagune find ganz verfchwunden, 
ebenfo ein Theil von Grabo; bie unter 
Maria-Therefia erbauten Kanäle zur 
Irodenlegung der Sümpfe von Aquis= 
leja liegen heute zu tief, um ihren Zweck 
zu erfüllen; bei Hochfluth fliehen die 
Hauptpläße in Venedig und: Zrieft re- 
gelmäßig unter Wafler; der alte Mo» 
faitboden im Dome von Ravenna liegt 
unter der Ylutlinie; an dem alten im 
Jahre 1845 bejeitigten Molo in PBola 
fah man die Bronzeringe zum Unbin- 
ben der Schiffe unter dem Waffer- 
Tpiegel. 
Meeresniveaus findet man rings auf 
ber abriatifchen Küfte an vielen Orten. 
Eufiahio Manfredi berechnet die He- 
bung des Wafferfpiegeld im Ve.hält- 
niß zur Küfte mit 10 Zentimetern im 
Sahrhundert, und Profeflor Angelo 
Sendrini hat fefigeftellt, daß die er- 
mähnte Veränderung im .ber Zeit von 
1732 bi3 1796 beiläufio 2 Zoll betrua. 
-Steigt das Meer oder fintt bie Küfte? 
Alerander v. Humboldt und in neuerer 
Zeit Anton Marlot in Laufanne neh- 
men an, daß die Hüfte an der Adria 
finte. . Gegen biefes „gebanfenlofe 
Ariom” zieht Bizzarto fcharf in’sFyeld. 
Er ift der Anfiht, bak das Meer fteiat. 
Das Hauptargument bes Verfafferz ift 
folgendes: Rings an der abriatifchen 
Rüfte ftehen antite Gebäude, beren See- 


. höhe bei ihrer Erichtung augenfcheinlich 


eine andere mar, ala heute, aber fein 
einziges bat feine horizontale Lage ver- 
loren. Alſo kann die Küfte nicht ge- 
funfen fein. Mög nun aber das Waf- 
fer fchmellen Hber die Erbe fchminden, 
die Wirfung auf bie Küflenftäbte ifl die 
gleiche: Benebig verfintt allmählich im 
Schlamme feiner Lagune, und auch 
Trieſt wird, wie der Autor bemerkt, 
ſchon in ſeiner Unterſtadt, wo die Ka⸗ 
naliſirung Schwierigkeiten bereitet, vom 
Meere bedrängt. 
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Uehnliche Zeichen des alten | 


Eifenbapns Fahrpläne, 


Snicago und Rorihwerern Eijenbahn. 
Zidet-DOfficed, 212 Glarf » Straße. Tel. Gentral 
Doalley Ave. und Wells⸗Straße Station. TEN 
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“The Maple Leaf Route.” 
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Ranjas City, St. Yoieph, GEN 908 
Des Moine!, Marſhalltown 


"I0.0R. "140. 
Goramsre und Bhron Local 3.108, *10.35 8. 


Atchiſen, TZopefa & Santa Fe Eiſenbahn. 
Züge verlajien Dearborn Station, Poit und Dear» 
born Sti.—LidetsDijfiee, 19 Hrams Gir.—'Bhone 
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„ibe Galifornia 


Chicage und Hlten. 


Union Wailenger Station, Gansli und Ydams Er. 
Difice, 101 Adams Sir, Dhone Gentral 1767. 
t ity un» dem Wehen: 
m. Ro Et. Louis u. 
Bm., 9. i 
Bm, 00 Am., 
an don Ranjas Giiy: 
k * 2— Bon * Beat 
‚15. Bem.. *8.10 Bm., *4.20) Nm., . m. Bon 
Bu: ei Ui, s kim ao 
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ge tommen an in Ghicage: *10.10 Bm. uns 9.15 
m. 
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Baltimore & Ohis. 

Bahnhof: Grand Zentral Paffagier-& 

Office: 44 Glart Str. und Aubdıtortum. 
Bahrpreije verlangt auf Simiteb Sägen, 
Botal-Eroreh — 
Rem dort und Wajbıngton Beftis 

Suled Limited 
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— — 
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MONON ROUTE-2earborn Station. 

Zidet Dffices, 332 Slart Str. und. Rlafie Hotels, 


ndianapolid u. —— 


fayette und Bowisville 
tanapolis u Gineinnafi 





| (ieliefert Don ber "Associated Prosa”) 
gInland. 
Aus Gro e Rew Vort. 


New York, 3. Aug. Im Walborf | 


Aftoria-Hotel find heute enbgiltige 
Vereinbarungen zwifchen franzöfifchen 
und amerifanifchen Geldleuten getzof- 
fen worden zur Ausbeutung der Erz- 
lager eines 1,100 Quabdratmeilen gro- 
Ben Gebietes in Sibirien, welches die 
fragliche Gejelichaft von der rujfifchen 
Regierung in Pacht genommen hat. 

David L.Short und Morris Meyers, 
die angeklagt find, mit Albert T. Pa- 
trid an der Herftellung eines gefälich- 
ten Teſtamentes des Sonderlings 
Marſh Rice betheiligt geweſen zu ſein, 
find geftern gegen :$15,000 Bürafchaft 
auf freien Fuß gefeßt morben. 

Hier ift ein Syndikat von Kapita= 


ie 
J 


Das Reiigiutiousfieber. 

Kingfton;. Yamaica, 3: Aug. Boft- 
nachrichten Kie Hier aus Koftarita ein- 
treffen, melden von großer Unzufrie- 
denheit, welche Dafelbit wegen ber fürz- 
li von der Regierung verfügten be- 
beutenden Erhöhung der Einfuhrzölle 
um fi greift. Man glaubt, daß e8 bie- 
ferhalb über turz oder lang zu einer 
Revolution fommen dürfte. 

Sen Juan de Bortorito, 3. Aug. 
Aus Venezuela wird brieflich gemeldet, 
daß die telegraphifchen Berichte, ‚melde 
über die dortige politifche Lage in bie 
Außenwelt gelangen, bon den ‚Pre- 


zenjoren-im:Intereffe "ver Regierung | 


geboftert würden. "PBräfident Gaftros 
Armee fei in Wirklichkeit nicht über 
3000 Mann ftark.- General Uribe- 
Uribe befänbe fich, mit weniger a 


| 3000 Mann, einen Monatsmarjch von 


Iiften in der Bildung begriffen, welches | Bogota, der Hauptitadt von Colombia, 
bie Weichtohlengruden längs der Nor= | entfernt. Die Streitfräfte der Revolu- 


folt und Weftern, der Chejapeafe und 


more & Ohio jomwie anderer Bahnen 
in Weſt Virginien, Ohio und Penniyl- 
banien ausbeuten will. Die Gejell- 
haft wird fich mit einem Stammlapi- 
tal von $50,000,000 inkorporiren laſ⸗ 


en, 
Bei der Nem Yorker Attienbörfe find 


Burlington Bahn, im Betrage bon 
$215,163,000 angemeldet worden, für 
melche die Great Northern und bie 
Northern Pacific-Bahn die Garantie 
übernehmen, 

Nahe der 130. Straße fam es am 
Fluß zu , 
zwilchen Weißen und Negern. Erjt 
durch das Einjchreiten einer flarfen 
Polizei-Abtheilung murde ben Feind» 
feligfeiten ein Ende gemadt. . 

Wegen betrügerifchen Bankerotts iſt 
ein gemiffer Samuel M. Rofenberg 
dingfeſt gemacht. Hyman J. Reuben, 
Rofenberg's Geſchäftstheilhaber, hat 
ſich rechtzeitig nach Kanada verkrü— 
melt. 

Die Direktoren der verkrachten Sie— 
benten National-Bank haben Schritte 
gethan, welche den Gläubigern die 
Auszahlung ihrer Guthaben zum vol⸗ 
len Betrage derſelben ſichert. 

Man erfährt nachträglich, daß die 
Mitglieder der New Yorker Handels— 
börſe, welche kürzlich in London wa— 
ren, gelegentlich des Diners, welches 
ihnen dort vom Lord-Mayor gegeben 
wurde, je $1000 zur Ehrung des Ge- 
dächtnifjes der Königin Viktoria ges 
zeichnet haben. 

Im Gentral-Cafe machte vorgeitern, 
pon feiner jungen Frau, einer Kon 
zerthallen - Sängerin, . begleitet, ein 
Sohn des öfterreichifchen Premier: 
Minifterd von Koerber, mit dem Hute 
in der Hand die Runde unter den Gä- 
ſten. Es fehle ihm und feiner Frau 
an den Mitteln zur Heimreije, erklärte 
ber edle Jüngling. Seine Sammlung 
ergab $150. 

Bom Bit der Regierung. 

MWafhingten, D. E, 3. Aug — 
Kriegsminifter Root fteht im Begriff, 
eine Infpektionzreife längs der atlan= 
tifchen Küfte zu machen, um dem Kon 
ared Vorihläge zur Verbefferung der 
Küftenvertheibigung unterbreiten zu 
fönnen. General Yandolph, der Chef 
der Xrtillerie, und Hauptmann Chame 
berlain, deffen Abjutant, werben ihn 
begleiten. 

Bon einem geiflesfranfen Ehicagoer, 
der jich „Gott, der Allmächtige” nennt, 
ift im Krieggminiflerium ein Schreiben 
eingetroffen, worin der Verfafler. den 
Der. Staaten den Krieg erflärt. Er 
habe die Ver. Staaten in feinem Na- 
men einen Krieg gegen Spanien führen 
und fie darin glänzend obſiegen laſſen, 
aber nıan habe ihn um die Früchte des 
Gieges betrogen und feinem Namen 
Schande gemadt. 

Konful Janfon berichtet au DVenes 
dig, daß fich dort eine Gemwerbebehörbe 
gebildet habe, deren Aufgabe darin be= 
ftehen werde, Differenzen zwifchen Uns 
ternehmern und Arbeitern ſchieds— 
gerichtlich au&zugleichen, Arbeitslofe jo 
meit e8 möglich fei an Nothitandg-Ar- 
beiten zu befchäftigen und die Arbeiter 
bor ungejekliger ausbeutung in jeder 
Zorm nad Kräften zu fchügen. 

Der penfiontrie Vize-Admiral Kim— 
beriy hat e8 aus Gefundheitsrüdfichten 
abgelehnt, al3 Mitglied der Unterfuc- 
ungs-Kommiffion in Saden Scleys 
zu fingiren. Der SFlottenminifter 
mill nun an feiner Stelle einen anderen 
penfionirten Bize-Admital_ ernennen, 
fiößt aber dabei auf unerwartete 
Shmierigfeiten, da bie betreffenden 
Herren zumTheil hochbetagt und Fränt- 
li, zum Theil für oder gegen Schley 
boreingenommen find. Die Wahl dürfte 
ſchließlich auf VBize-Admiral Kauf fal- 
len, der erft am 31. Januar d. $. pen= 
fionirt murbe und, foweit man weiß, 
über die Sampfon-Schley-Stontroverfe 
noch fein Urtbeil geäußert hat. 

Faule Aulagen 


Miſhawaka, Ind., 2. Aug. 
Bank von Avilla, Noble Counth, 
hat. ihre Zahlungen eingeftellt. 
Urſache des Bankerotts ſcheint in fau— 
len Kapital⸗Anlagen geſucht werden zu 
müffen, zu denen H. WeLeach der Brä- 
ſident der Bank, ſich hat verleiten laſ⸗ 
ſen. Da Leach auch die Bank in Crom⸗ 
well. Ind., kontrollitt und an Finanz« 
Snftituten.in Anderfon ftark intereffirt 
ift, fo befürchtet man meitere "Bante- 
rotte. 

Milzbraud⸗Epidemie. 


Springfield, Ill. 2. Aug. Nachdem 
in bergangener Woche in Cook Counih 
verſchie dene Fälle von Milzbrand auf⸗ 
getreten, bat die ftantliche Viehtommit- 
fion folche jeßt auch_in dem benachbar- 
ten Zafe County entbedt. ‘Es find Jos 
fort Schritte getfan tmorben, die von 
ber: gefürchteten Seude _ befallenem 
Thiere zu ifoliten, und die Ei 
mer 


d.auf d zge⸗ 
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Aprozentige Refundirungs-Bonds ber | 


einer gewaltigen Rauferei | 
Bogota vorrückt, ſcheint aber dennoch | 


ve 'd | tions-PBartei von Venezuela jeien bei | 
Ohio, der Hoding Valley, der Balti- |-San Criftobal vereinigt, die von Co= | 


lombia bei Eucuta. 


Wafhington, 3. Aug. Die Lage in | Oflahoma für 


Freberid B. Jeone aus Chicago, 

tend er alö Unparteitjd : 
Ballfpiel-PBartie der „Weftern League“ 
fungirte, dermaßen. angetrunten, daß 
er feine Obliegenheiten nicht zu erfül- 
len vermochte. Die. Zufchauer. jagten 
ihn fort. Er begab fich dann, nad) fei- 
nem Hotel, wo et gegen.10 Uhr aus 
| einem enter des dritten Stodiwverfs 
auf die Straße hinabftürzte und ſich 
tödtliche Verletzungen zuzog. 

— Frau Wandell in Battle Creek, 
Mich., fand, als ſie von einem Ausgan— 
ge zurückkehrte, eine Düte mit prächti— 
genPfirfichen an dvemfinspf ihrerHYaus- 

| thür befeftigt. Sie ah davon und tft 
| unter heftigen Vergiftung-Sympto- 
men erfrantt. &3 ftellte. ficy heraus, 
daß fi in jeder der Früchte zahlreiche 
Einjnitte befanden, in die Strychnin 


ı3 | geihan worden war: Als muthmahli- 


cher Verüiber diejes Giftmord-Ver- 
| Tue ift Edward Deforeft. in Haft ge- 
| nommen worden, ber mit Frau Wan- 
dell Streit gehabt hat. 


— Die von der Bundesregierung in 
dem neuen Lande des Territoriums 
die Uniegung don 


Colombia und inBenezuela fcheint fehr. | Städten freigegebenenTratte: Lamten, 


bedrohlich zu fein, und vom Staats- 
miniftertum werden Schritte gethan, 


AIntereffen ein Kriegsfhiff dorthin 
abgehen zu laffen. Die reguläre Armee 


| Winbeseile 
um zur Bejchügung der amerifanifchen | Fort Silt, 


Anadorfa und Hobart, iwerden mit 
befiebelt. In Lamton, bei 
haben fich innerhalb ameier 


| Zage 10,000 Menfchen niedergelaffen; 


400 Häufer find dort bereits aufge 


bon Venezuela wird einerfeitd durch | fchlagen worden, und geftern wurde 
| tafelbft chon ein Kramladen eröffnet 
| und eine Zeitungsbruderei eingerichtet. 


die Revolutionäre bedroht, andererfeit3 
dur Streifforps, die von Colombia 
ber ins Land gedrungen find. Die Re- 
gierung von Colombia hat gegen Ge: 
neral UribesUribe.auf der Hut zu fein, 
der mit feinen NRebolutionären gegen 


auf dem Sprung zu ftehen, Venezuela 
den Krieg zu erklären. — An der Spi- 
be der colombifchen Freifchärler, die in 
Venezuela eingedrungen find, fteht Dr. 


| 
! 
| 
| 
| 
} 


Auch find natürlich eine Anzahl von 
Spielhöllen in vollem- Betrieb. 
Ausland. 

— Der Senat ber Freiftadt Bremen 
bat bejchloffen, den Weltmarſchall 
MWalverfee da8 Ehrenbürgerrecht zu 
verleihen. 

— Nach dem halbjährlichen Ausweis 


Galvarius, ein Venezuelaner, der fei= | der Manchefter - Schiffstanal - Gejell- 


ner Zeit zur Unhängerfchaft des Prä- 
fidenten Andrabe gehört hat, der be= 
fanntlid bom 
Caftro geftürzt morben ift. Cajtro, bon 
zwei Seiten zugleich bevroht, hat über 
das ganze Gebiet der Republif den Be— 
lagerungszuftand erklärt, um gegen 
feine Feinde nach) „Kriegsrecht” porge= 
ben, d. h. fie „im Betretungsfalle” ohne 
Meiteres erfchießen Laffen zu fünnen. 
Pelins Näumung. 


London, 2. Aug. Viscount 
Cranborne, Unter-Staatsſekretär für 
cusmärtige Angelegenheiten, theilte 
heute dem Parlament mit, daß bie 
Mächte übereingelommen jeien, ihre 
Truppen am 15. YAuguft oder höchitenz 
einige Tage fpäter aus Pelin zurüd- 
zuziehen. Der Entjaß der belagerten 
Gefandtfchaften erfolgte im vorigen 
Sabre am 14. Auguft. E83 war befür- 
mortet worden, die Räumung der 
Hauptftadt Chiria’3 am Jahrestage 
diefes Ereigniffes erfolgen zu laflen, 
do hat man das nicht für zweckmä— 
Big erachtet. 

Petin, 2. Aug. — Die geftern von 
hier ausgegangene Nachricht, daß Ki 
Hung Chang fchmwer erkrankt jei. und 
im Sterben liege, entbehrt der Begrün- 
dung. €3 handelte fih nur um ein 
beftiges Unmohlfein, von dem ber 
Kanzler fih bald wieder erholt hat. 

London, 2. Aug. — Hier wird aus 
Pekin berichtet, die Vertreter 


| 


fchaft haben die Profite derfelben fich 
während der leßtneraangenen ſechs 


— Der deutfche Raifer hat dem Aga 
Khan von Bombay, welcher das DOber- 
haupt der mohamebanifhen Koja= 
Sekte in Indien tft, den „Kronenorden 
eriter Klafje” verliehen. 

— Die englifche Regierung verlangt 
bom Parlament eine Berilligung von 
$10,000,000 für die Einrichtung einer 
Kabellinie zmifchen Vancouver, Neu= 
Geeland und Auftralien. 

— Gefretär Ban der Hoven bon ber 
Geſandtſchaft der Transbaal-Republik 
in Brüſſel, iſt in St. Petersburg ein— 
getroffen, verhält ſich dort jedoch ſehr 
zugeknöpft betreffs des Zweckes ſeiner 
Sendung. 

— Die Sammt-Fabrikanten des Be— 
zirks Krefeld haben beſchloſſen, wegen 
des nun ſchon Wochen lang währenden 
Streiks der Scheerer, am 5. Auguſt 
den Betrieb ihrer Anlagen bis auf Wei—⸗ 
teres einzuſtellen. 


— Der Geſchäftsführer der Cunard— 
Linie, in London, ſtellt es in Abrede, 
daß dieſe Geſellſchaft den Bau eines 
Rieſendampfers plane, der eine Fahr— 
geſchwindigkeit von 25 Knoten per 
Stunde zu entwickeln im Stande ſein 
würde. 


— Nachdem er 43 Jahre lang als 


jetzigen Präſidenten Monate auf 8306, 000 belaufen. 


der Gefangener auf der Teufelsinſel zuge— 


Mächte hätten ihre Einwilligung dazu bracht hat, iſt der nunmehr begnadigte 
gegeben, daß am 8. Auguſt eine 3000 Mitverſchworene Orſinis'. Gomez, als 


Mann ſtarke Abtheilung regulärer chi— 
neſiſcher Truppen ein Lager in der 
Nähe von Pekin beziehe, um nach dem 


| 


| 


rüftiger GreiS bon 68 Jahren nad) 
Neapel heimgefehtrt. 
— Der Lord-Mayor ton London 


Ubzuge der Befagungstruppen, aus | wohnte geftern und Heute in Altrincham 


Belkin jofort an deren Stelle treten zu | „ 


fönnen. 


Tefegraphifche Notizen. 


Inland. 


— Unter den Winnebago-ndianern 
in der Nähe von La Erofje wüthen die 
Blattern. Die Staatögefundheitsbe- 
börde von Wisconfin mil verjuchen, 
der Epidemie Einhalt zu thun. 

— In Erie, Ba., Streifen die Stra- 
Benbahn-Angeftellten. Sie verlangen 
Anerkennung ihres YFachverbandes und 


| 


nd Trafford Park, fowie in Manche- 
fter der Grundfiein-Legung für große 
Fabriken bei, melde nach amerifani- 
Ichem Mufter und zum Theil mit ame- 


I rifanifchem Belde angelegt werden, um 


nad amerifanifchen Ratenten eleftrifche 
und andere Mafchinen zu bauen. 


— Yus Süd-Ruplard wird.ein fait 
bölliges: Darniederliegen bon Handel 
und Gemerbe ‚berichtet... In dem Fa— 
brifdiftrift Cfaterinoslam ftoden an= 
geblich 70 Prozent aller- induftriellen 
Betriebe, und die Regierung bat, um 
Hungerrevolten. borzubeugen, gegen 


für Anfänger 18, für erfahrene Leute | 40,000 befhäftigungslofe Arbeiter aus 
20 Cents Lohn für die Stunde Arbeit.. | jenem Bezirk nach ihren. Herfchiedenen 


— In Grand Rapid ift der An: 
trag, die in Verbindung mit dem 
Maffermwerke-Standal von der Grand 
Surh erhobenen Antlagen auf techni- 
Ihe Gründe hin niederzufchlagen, von 
Richter Perkins abgemwiejen worden. 

— In Lincoln, Nebr., bat geftern 
der Regenſchießer W. F. Wright, nad)- 
dem er vergeblich ſeine ganze Munition 
verknallt, das Bombardement einge— 
ftelt. Er meint, daß er mit größeren 
Mörjern und ftärferen Bulverladun- 
gen Erfolge zu erzielen im Stande jein 
mürde. 

— Ein MWaggon der eleftrifchen 
Bahn, die von Springfield, D., über 
Urbana nad Dayton führt, frachte ge- 
ftern nahe Donnelöpille auf einer.offen 
gelaffenen Weiche mit einem Kohlen- 
wagen zufammen.. VBierzehn Perfonen 


! 


! 
| 
| 
| 


| 


Heimathsdiſtrikten abgeſchoben. 


In der konſtituirenden Ver— 
ſammlung von Kuba wurde geſtern 
befürwortet, daß der Sitz der Regie— 
rung, ſobald die Republik einmal ein— 
gerichtet iſt, von Hapang nach Santa 
Clara verlegt werden möge, da in Ha— 
vana die politifche Atmoiphäre „zu un= 


| gefund“ fei. Die vier erften PBaragra- 


phen-des Entwurfes für das Mahlge-- 
jeb wurden unverändert: quigeheißen. 

— In feiner Eröffnungsbotihaft 
an den Kongreß von Nicaragua hat 
Präfivent Zelaya: geftern die Schup- 
herrfchaft „der Vereinigten, Staaten 
über ihre mittel- und füdamerifani- 
ſchen Schweſter⸗Republiken gewiſſer⸗ 


| maßen anterfannt und warm befürwor⸗ 


tet, daß den Ver. Staaten: erlaubi 
werben möge, die Landenge von Ni- 


haben Berlegungen erlitten. Man hegt | caragua zu durchſtechen. 


den Verdacht, daß die Weiche abſichtlich | 


perftellt worden mar. 


— In St. Cloud bei. Paris fam- 
melte fich geflern eine große Menjchen- 


— In Smithoille, De Kalb County, | menge ‚cn, um. einem angefündigten 
Tenn., ift geftern ein gemwiffer Charle3 | zweiten Aufftieg, des Herrn Sante3- 
Davis don einer müthenden Menge | Dumont mit. feinem. Ienfbaren Luft- 


cus dem- Gerichtsfaale geholt worden, 
wo er iegen .Bergemwaltiaung von 
Frau Hues progeffirt wurde, und ge 
Ipncht morben. Sheriff Obun unb 
perfchiebene. von feinen Gehilfen, die 
fih dem Mob widerfegten, wurden im 
Kampfe mit ben’ Lyndhern verwundet. 
Davis war-ein Weißer. 

— Aus South Haven wird berichtet, 
daß dort geftern die Chicagoer Yacht 
„Seneniebe* in Stark befhädigter Ver- 
faflung eingetroffen jei. Sie hatte ei- 


nen Sturm zw beftehen gehabt, in dem’ 


fie mehrmals nahe baran war, zu ſchei⸗ 
vonan bom 
“ber —— 


An Bord des 8 befan, | ein 
fi sn neiter Wi — 


ſchiff beiuuwohnen. Aber der Aufftieg 
unterblieb. E3 mwehte ein heftiger Wind, 


her bei einer. 


mwäh- | Boeren, die fidh. der. Tobt: 
"geborenen fhuldig machen, die 


| 


| topa. 


in bri⸗ 
iifchen Dienften ftehen,. „im Betre- 
tungsfalle“ zu töbten. Die Regierung 
babe fich entjchloffen, von jet an bie 
Kaffern in größerem Maßitabe für 
Kriegsdienfte zu: verwenden, als bis— 
her; ſie ziehe ſogar die Rüthlichkeit in 
Erwägung, ganze Kaffern⸗Regimenter 
zu bilden und dieſe ſpäterhin auch an— 
derweitig zur Kriegsführung zu ver— 
wenden, nöthigenfalls ſogar in Eu— 


Dampfernachrichren. 
⸗ Ungaetommen. 

Stasgow: Sicilian. 

Hadre: Ya Gascogne, : 

New Dort: PBohrmian und Gampania, 

Oueenstoion: - - Iucania. 

wuipgegangen. 


Brpiwhead: Grorgic. 


CHerbourg: Auauft: Viftoria. 
Southampton: Wudüfte Viktoria. 
Victoria: Gmpreb of India. 
Liverpool: Ecviec. 

Movpille: Anchoria und Auſtraliſan. 


Lokalbericht. 


— Te 


Bom Arbeitsmarkt. 

Die Mehrzahl ver ftreifenden Giefer bleibt 
bartnächg.— Der Streif der Michi: 
viften nahezu beendet. 

Die Ihüren jümmtlicher Gießereien 
waren gejtern geöffnet, um den Strei- 
fern Gelegenheit zu geben, die Arbeit 
zu den früheren Bedingungen wieder 
aufzunehmen. Die übergroße Mehr: 
zahl ber-in Frage fommenden Arbeiter 
machte aber von diefer Gelegenheit fei- 
nen Sedraud, und es jollen ihrer im 
Ganzen nur 40 zurüdgetehrt fein. Bis 
jet haben die Giehereibefiter feinen 


' allgemeinen Verfuch behufsGemwinnung 


und Herr Santos-Dumont erklärte, fo. 


meit fei er leider noch nicht, um feinen 
Apparat in jedem Winde beliebig len⸗ 
tert au TIRREBS .. ee 

— Zum Rektor der Univerfität Ber- 
fin ift ber Alterifums-Forfcher Mein 
bard Kefule von Sttadowig erwählt 


(geb. 1839 zu Darmftabt und feit 1889 | 


Direttor der Abtheil 
Stulpturen am Kal. 

Iin und zugleich. orbenil. 
ber Unibe E 


gr 
—— 


‚Für. antite 
eum zu Ber- 
* or an 


dem | 


BE 


andermeitiger WUrbeitsfräfte gemacht, 
wohl aber haben mehrete von ihnen 
angelündigt, daß fie nur noch bis zum 
Montag den zurüdtehrenden Strei- 
tern den Vorzug geben, nah. Montag 
aber Nicht-Unionleuten diejed Pripi- 
legium einräumen würden.» 

Präfivent 9. W. Hoyt von der Na- 
tional Foundrymen's Aſſociation ſagte, 
daß die Geſchäfte in der bevorſtehenden 
Woche wieder aufgenommen werden 
würden, daß aber betreffs Anſlel⸗ 
lung bon Gemerkichaftämitglie- 
bern und  -Wichtmitgliedern von 
einem Unterſchiede nicht die 
Rede fein fünne Wenn einzelne 
Gießereibefiger das Gegentheil gejagt 
bätten, fo fei da3 nur als eine perjün- 
lihe Meinung anzufehen. 

Präfident Martin For von der In— 
ternational Molderd’ Union hielt ge= 
ftern in Fißgerald’3 Halle eine Anfpra- 
che, in melcher er die Streifer zur Nach- 
giebigfeit ermahnte und hervorhob, daß 
bie Organifation nicht im Stande fei, 
einen Streit von längerer Dauer durd)- 
zuführen. 

’ * * 

Infolge eines Uebereinkommens mit 
der Challenge Machinery Co. iſt die 
Zahl der ſtreikenden Maſchiniſten um 
50 vermindert worden — und jetzt ſind 
nur noch 200 im Ausſtand begriffen. 

* * * 

Vertreter der am Auffangkanal be— 
Ihäftigten ftädtifihen Wrbeiter famen 
geftern nad 'bem' Rathihaufe, um die 
AUrbeitölöhne zu verlangen, ielche feit 


einer Woche fällig find. E3 wurbe ih: | 


nen mitgetheilt, daß fie ihre Bezahlung 
am Montag erhalten würden. Die Ur- 
fache der Verzögerung ift in dem lIm= 
ftande zu juchen, daß die Zipildienit- 
Kommiffion die Zahlliften vorläu= 
fig zurüdlegte, weil in denfelben die im 
Zunnel beichäftigten Badfteinmaurer 
mit einem IYagelohn von $9 verzeichnet 
find, und die Zahl der Arbeiter, melche 
die Namen McCarthy, Doherty. oder 
Hogan führen, eine verdächtig große 
it. Man bat, fich jedoch inzmwijchen 
überzeugt, daß die Zahlliften. in Orb- 
nung find, und die 150 Arbeiter mer 
ben feine weitere Urfache zu Beſchwer— 
ten haben. 
f * * 

Der Gewerkſchaftsrath Hat in dem 
Gebäude No. 187 Walhington Straße 
ein Hauptquartier eröffnet, um bie 
Vorbereitungen für den Arbeitertag zu 
treffen, der wie.üblich am 2, Septem- 
ber gefeiert werden joll. - Ais Feltred- 
net find Gouberneur Yates, Samuel 
Alfchuler, Mayor Harrifon und Theo» 
bore Shaffer in Ausficht genommen. - 


Brutal mibhaudelt. 


George MiGovern, von No.:248 
Rufh Straße, wurde ‚geftern Nachmit- 
tag vor der Wohnung don. Wm. €. 
Sade, No. 331 Chicago Adenue, von 
fünf Strolcdhen angerempelt, und als er 
einen der rohen Patrone zur Rede 
ftellte, von diefem und beffen Spießge— 
jellen brutal mißhandelt. Frau Gabe, 
die’ auf der Veranda ihrer. Wohnung 
faß und Augenzeugin des Leberfalls 
war, eilte dem Bebrängten zu Hilfe, 
und die Strolche hielten e8 für nera= 
then, jich zu- verfrlimeln. Die Witen- 
täter, melche angeblich Mitglieder des 
fogenannten „Seren Alle Gang“ find,. 
mußten jich biäher ihrer Verhaftung zu 
entziehen. Der unprobozirte Ueberfall,. 
ber in unmittelbarer. Nähe .der. Rathe- 
drale zum Hl. Namen :fattfand . rief: 
unter den Bewohnern ber Rachbarichaft 
beträchtliche Aufregung Hervor,. .E3 
ſcheint nicht ausgeſchloſſen. daß die 
Strolche MeGovbern zu berauben beab- 
fihtigten. - - 2 a 

* Der 20. Jahre alte Michael Ma- 
uatt, Rr. 33: B-Steaße: wohndaft, 
iourbe geftern Abend vom bem Bolizi- 
am Thomas Kelly angefchoffen; er 
iegt jegt im Wlerianer-Hofpital mit 
einer Kugelwunde-im linfen :Bein dar⸗ 


‚nieber: Der Sicherheitöbeamte traf di 
Mang planlos auf den Fe 


ieijen unter dem Viadult an Web- 
er Ave. umherirrend an 
wes er dort zu fuchen hätte. Statt 


eine 


und. fragte Se f 


Bemeinfame- Unterſuchung der 
Repijoren von Cook: und 
Kafe County. 


Altgelds Lifte von Steuer » Drüdes 
bergern. 


Angeblihe Günftlingswirthibaft in der 
Bridewell. 


| Errichtung eines rie ſigen Zentralbahnho ſs im 


„Bevce‘' Diftritt geplaut. 


ihrer Ungabe zufolge. am Seeufer, 
nördlich von Coot County, ihre Woh- 
: nungen aufgeichlagen haben und .des- 
| Halb. in Eoot Sounty feine Steuern zu. 
| dezahlen brauchen, fteyt eine kleine Ue— 
berrafdung bevor, melde. ihnen _bie 
‚teuder der Sommerftijche ein: wenig 
verleiden bürfte. Es ift nämlich eine 
gemeinfame Sigung der Renifionäbe- 
börden von Coof- und Lafe Eouniy in 
Auafiht ‚genommen und im viefer 
Sitzung will man ſich mit den eidli— 
chen Erklärungen der wohlhabenden 
Bewohner von Highland Park und 
| Late Foreſt etwas näher beſchäfti⸗ 
| gen, da es ja immerhin möglich 
jein fönnte, daß fich die Herrfchaf: 
ten. beireffs Angabe ihres Wohnortes 
| ein flein wenig irrten. Die Angabe 
3. B.: ,%h mohne in Late Foreft“, 
wird nicht wie fonft in gutem Glauben 
| entgegengenommen merben, vielmehr 
wird man ben Betreffenden ermwidern: 
„Warten Sie .ein wenig, bi mir uns 
erkundigt haben.“ Dieje Iinterfuchung 
ift auf Beranlaffung der Repiforen von 
Lake Eounty eingeleitet worden, welche 
verfchiedene "hervorragende Zeitgenoj- 
fen im Verdacht haben, daß fie‘ bald in 
Lale- und bald in Eoof County moh- 
nen, ohne jemals wirklich unizuzieben. 

Der Revifionsbehörde wurde gefiern 
bie zweite Altgeld'ſche Liſte angeblicher 
„Millionäre“ vorgelegt, welche ſich einer 
gerechten Beſteuerung entzogen haben 
ſollen, doch der Er—Gouverneur 
Teint in. ber Wahl derjenigen 
Leute, denen er: diefe . Arbeit 
andertraute, imenig . Glüd : gehabt 
zu’ haben, denn, mie am borbergegange- 
nen age, erwiefen fich auch diesmal 
die ‚Angaben in hohem Grabe fehler: 
baft, und bie Revifionsbehörbe befchloß, 
in Zufunft derartige Liften genau zu 
prüfen und.erfi dann die Leute oorzula: 
den, mern man hinreichende Urfache zu 
einer, genauen Uinterfuchung babe. Die 
Zufanmenjtellung der Altgeld’fchen Li- 
ften murbevon Geo. W. Weber, dem ehe⸗ 

| maligen. Seftetär ber Lincoln Parkbe- 
börbe, beforgt; und derfelbe fcheint fich 
feiner. Aufgabe nicht mit allzu großer 
Gemiffenhaftigfeit entledigt zu haben. 
>34 * x —— 
Die Mitglieder der Lincoln-Park— 
behörde zerbrechen ſich noch immer den 
Kapf über das Defizit im Tilgungs— 
fonds, haben aber bis jehzt keinen Aus— 
weg gefunden, und die Kommiſſäre 
Simmons und Kennedy, welche kürzlich 
bon Goub. Yates ernannt wurden, er⸗ 
klärten geſtern, daß ſie infolge dieſer 
Schwierigkeiten nicht übel Lufi hätken, 
ihre Aemter niederzulegen, wenn ſie 
nicht befürchten müßten, daß dies vom 
Gouvberneur als eine ſchwere Kränkung 
aufgefaßt werden würde. Der Til— 
gungsfonds ſollte von rechtswegen 
83296,000 enthalten, doch befinden ſich 
in demſelben nur $118,000.. Die 
Schuldſcheine, für deren Abbezahlung 
der Fond angelegt wurde, repräfentiren 
einen Betrag von $500,000, wovon im 
| Jahre 1907 $300,000, im Jahre 1911- 
$160,006 und im Jahre 1918 $40,000 
fällig find. 

Zur Einführung ker nöthigen Er- 
jparnifje ift bereits der Vorfchlag ge- 
macht worden, die im Park befindlichen 
Ihiere für einen annehmbaren Preis 
zu berfaufen und damit zugleich die 
Koften für den Unterhalt derjelben auf- 
zubeben, oder aber, wenn e3 nicht an- 
ders ginge, den Barf zu „Ichließen“ und 
fämmtlide ‚Unterhaltungstoften zur 
Abtragung des Defizit3 zu verwenden. 
Solde Vorjchläge werden indeß ſchwer⸗ 
lich Gehör finden. Sie würden, nach 
Anſicht der meiſten Kommiſſäre, un— 
ter dem Publikum einen Sturm 
der Entrüſtung hervorrufen. Die 

Kommiſſäre haben jeden— 

falls keine leichte Aufgabe vor 

ſich, da ſie aber die Ehre haben, den 
| Lincoln-Park zu verwalten, fo foliten 
| fie eine meitere Ehre darin: fuchen, fich 
| auch unter fchwierigen Umftänden ihrer 
Aufgabe gemachfen zu: zeigen. 

ni 

Die Gefundheitsbehörde tft zu der 
Ueberzeiigung gelängt, daß e3 im bo- 
ben Grabe. gefährlich ift,. den Bemoh- 
nern des Ghetto“ das Baden im Fluf 
nahe der 12. Straße noch fernerhin zu 
geſtatten/ weil bie betreffende Bucht 

| nicht-von der Strömung erteicht mird 
und infölgedeften Bakterien "aller Art 
| eine Geimath:bietet. Um einer Typ&us- 
Gefahr vorzubeugen, Toll vorBenugung 
dieſer Badeſtelle gewarnt und die 
Ghelto⸗Bewohner ſollen aufgeforderi 
werden/ am Fuß der 25. Str. ihr Bad 
zu nehmen. Ald. Werno, Vorſihender 
der. zufländigen ſtadträthlichen Kom⸗ 
miflion, erklärte . geftern,. daß: er die 
Baheftelle am der 12. Sir. hejucht hübe 
und zu der: Mebsrzeugung getoimmen 
fei, baß-das Gejundheitsamt die Sache 
übertreibe. Ziyar jei bas Waflet nicht 
jo rein und Elar,wie imSee, 
Anmwejenheit von: Batterien: glaube. er 
nicht, umb er.vermutbe 
bie Benölferimg'troß dei 


{ 
; | Denjenigen- Biedermännern, meldhe 
| 
| 
| 


— 
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aber an die 


Des Ber. Staaten Shagamid em 


- piiehlt Vernua 


Dr. Llewellyn Jordan. 
Dr. Llewellhn Jordan, mediziniſcher 


Prüfer des Ver. Staaten Schatzamts-De—⸗ 


partment, Graduirien des Columbia Col⸗ 
lege, und der drei Jahre in Weſt Point 
diente, hat das Folgende über Peruna zu 
ſagen: 

„Geſtatten Sie mir Ihnen meinen 
Dauk für das Gute auszuſprechen, 
das ich von Ihrer wundervollen Me: 
dizin erfuhr. Ein kurzer Monat 
brachte einen ſchuellen Wechſel herbei 
und jetzt betrachtete ich mich als ein 
geſuuder Mann, nach jahrelaugem 
Leiden. Leidende Brüder, Perunga 
wird Euch heilen.“⸗ 

Katarrh iſt eine ſyſtematiſche Krankheit, 
nur durch eine ſyſtematiſche Behandlung 
heilbar. Eine Medizin, die Katarrh heilt, 
muß direkt auf die angegriffenen Nerden⸗ 
Centren wirken. Dies iR e3, was Peruna 
thut. Peruna träftigt fofort die Nerven» 
Eentren, wodurdh aud bie Schleimhaut: 
Gewebe gefräftigt werden. Dann ber- 
ſchwindet der Catarrh. Dann iſt Catarrh 
dauernd geheilt. 


Peruna ift kein Verſuch oder ein Experi— 
ment — es iſt eine abſolute wiſſenſchaft⸗ 
liche Medizin. Perung hat kein Erſatz⸗ 
mitiel — und keine Nebenbuhler. Beſteht 
auf Peruna. 

Gin freied Buch geihrieben von 
Dr. Hartman, in Bezug auf Katarrh 
in feinen Bhrajen und Stadien, wird 
frei au irgend eine: Übrefje verfandt 
vou der Beruna Medicine Eo., os 
Inmbus, Obio. 

Eigenthümerin jandte ihm zwar ge- 
ftern .eine Anmeifung auf: $5,766 zu, 
vergaß aber nicht, ven Wermerf „Unter 
Proteft“, beizufügen, wie die2 bei ben 
früheren Zahlungen ‚ebenfall3 gejche- 
ben war. Die Bezahlung der Abgabe 
— in den erften fünf Jahren 5 Prozent 
der Bruttoeinnahme —mwird unter dem 
Vorgeben beanſtandet, daß dieſer Theil 
des Kontralis mit der Stadt feine ge: 
fegliche Giltigteit habe. "Mit dem Anz 
fang des nädften‘ahres wird den ein= 
gegangenen Bedingungen zufolge, die 
Steuer auf 10 Prozent erhöht werben. 
* * * 


Die Zivildienſtbehörde wird ſich 
demnächſt mit einer Anklage beſchäf— 
tigen, welche gegen den Brideweli⸗In⸗ 
ſpektor Sloan von zwei Angeſtellten 
dieſer Anſtalt, den Wächtern Mark 
Bolſter und Jens Chriſtenſen, welche 
wegen angeblicher Nachläſſigkeit ent— 
laſſen wurden, erhoben worden iſt. 
Dieſelben behaupten, daß Sloan in 
der Beſſerungsanſtalt eine Günſtlings⸗ 
wirthſchaft eingeführt und verſchiede— 
nen Gefangenen geſtattet habe, nach 
Belieben auf die Straße zu gehen. 
Steve Wagner, einer diefer Begünftig- 
ten, habe dadurch Gelegenheit gehabt, 
einen Mann zu einer Zeit’zu berauben, 
während der ıhm durch feine Gefangen 
fchaft jeve Gelegenheit dazu hätte abge- 
Schnitten fein jollen. 


Gelegentlich einer Zufammenfunft 
zwiſchen Vertretern der verjchiedenen 
Eifenbahren und dem Spezialfomite 
des Stabtrathg wurde geflern der Plan 
beireff3 Errichtung eines riefigen Zen= 
tralbahnhofs im Mittelpunkt der 
Stadt, der die Kleinigkeit von etwa 
$40,0000,000 often würde, eingehend 
beiptechen. Da’ indep ‚vier Eifenbabnen, 
die Norihmeftern, JSlinois Central, 
Pennfylvania und Wizconfin Central, 
in. ber... Stabi ihre “eigenen gro» 
hen,  Babinböfe. haben und fich 
nicht “daran "betheiligen wollen, jo 
darf ‚bie  Lebensfühigfeit des Pro- 
jettes mit Recht. bezweifelt merben. 
Den vorgeblichen Plänen zufolge Toll 
das. Bahnıhofägebäube von der Harrifon 
bis zur,22. Str, und von der State 
Str. bia zum Fluß reichen. Der gröpte 
Theil des „Levee“- Difirift3 müßte zu 
dem gedachten Zmede verwendet wer⸗ 
der und zahlreiche Enteignungsprozene 
würden die Folge ſein. Eine weitere 
Verſammlung ſoll au 
Auditotium ſtattfinden. 

I a TR 

. Bon ben fieben Klappbrüden, ‚welche 
die Abmaaflerbehörbe zu erbauen hat, 
werben. big, zum, 1. Jaxıtar vier fertig 
gejtelli fein. -und , zwar. dieferige an 
Mein Str., an Afhland.Moenue, Canal 


und Zaylor Str. Die Ießtere, welche 


bon. ber Chicago Terminal Tranzfer- 
Eifenbabn benußt wird, fann bereits in 


‚zchm Tagen. in Betrieb gejeit werben. 


'# Frau Stanislans Rafela, welche 
in den Gebäude N0.:3709 Green Bay 


-} Avenue, ein Koft--und Logirhaus be- 


treibt, meldete geftern Abend der Po- 


lizei in der Rebierwache zu Souih Ehi⸗— 


>] Bettgimmer-$578 in Baargeld 
| ia Bantanmweifu en gefaben 


P 
keine cago,. dab; ihr am Nachmittage, mäh- 


rend fie eintäufe-machte, aus ihrem 


Peruna heilt Katorrh wo immer er ſihzt. 


m 15. Auguſt im 


„3a... mich!“ 
$92 Hat feinen Klienten von 


gefto 
‚| ber Düße frei befommen. Rad; Cpl 


; ‚Mit dem Beherrfder Abuf 
‚hat ein | Miffonär mer) 
mürbige Erfahrungen maden mäfen. 
Als Iegierer Mbnffinien erreichte, wu er: 
fein Miffionzthätigteit aufzundhmen 
gebachte, mwurbe er fogleidh ansbee 
Grenze vor den Gouverneur gebradt,, 
der wiffen mollte, woher ber Fremb⸗ 
ling fam. Der hohe Beamte hatte 
zwar fon vonRußland, Deutilann, , 
Stalien, England und Amerila geht 
aber Schweden ging über feinen Site 
zont, und beshalb fchidte er den Wie, = 
fionär unter Bededung an,den.ff = 
damit diefer die [bimierige Me = 
ſcheiden ſollte. Nach z giger Ha 

in der Hauptſtadt wurde er an 
Hof geführt, mo Köni — — 
geben von feinen Würbenträgern mb, 7 
einer a die ihre —— 44 
Schwerter blant gezogen the, = 10° 
böchfteigener Perfon den Miffionäe 
empfing. Mit finfterer Mtene fragte ' 


der König: „Fyremdling, von melde; 


Land bit Du?” — „Aus Stanbinas 
bien,” — „Zu welchem Zmede bift Du: 
hergefommen?“ — „Um bie abpffinie 
ihen Yuden zu Chriftus zu befehren.” 
(Dies bildet den einzigen Worivantd, 
unter dem criftlihe Miffionäre Ya8 
Land betreten dürfen. Ein ander 
Bekenntniß würde den Betreffenden 

einen Kopf kürzer machen, da unter 
den Rechtgläubigen Abyſſiniens jeder 
Bekehrungsverſuch mit Todesſtrafe be⸗ 


droßt if) — „Sehr gut!” fuhr Mente, 3 


lit fort. „Welche Länder haft Du.benw , 
berührt, ehe Du hier antamft?". -— 
„Deutichland, Egupten und den Sw- 
dan." — „Halt Du denn in Deutfih- 
land gar feine Juden zum Bekehr 
gefunden?“ fragte Menelit. Der Mi 
ſionär mußte leider bekennen, daß dies 
nicht ſein Aufkrag geweſen. Nachdem 
der König auf die Frage, ob der Mif- 
fionär aud in Egpypten und im St» 
dan feine Juden und Heiben angelzefe. 
fen habe, die gleiche Antwort erhalten, 
fagte die braune Majeftät: „Alfo. bei 
allen Xuden und Heiden bift Du’ Bot 
beigefahren, um die Juden Abyſſiniens 
zu bekehren?“ Dann wandtie ex ſih 
an ſeine Leibwache: „Dieſer Fremdli 
wird an bie Grenze gebracht, damt 
zuerſt die Juden und Heiden, durch ⸗ 
ten Rändern er getommen ift, zu Chri⸗ 
tus befehren kann. So gefäehe” 
Dak der Miffionfr für die  Heilere 
Seite diefed abgefürzten erfahren 
in jenem Mugenblid fein Verſt 
hatte, laßt fih degreifen. 


[— 


Gin Arbeiterhotel, 


Die Frage billiger Nrbeiter --Wes 
baufungen hat in Stalien eine jehr-be> 
mertenswerthe prattiſche Löſung er— 
fahren. In Mailand wurde eben:bas 


loſſale Herberge für Arbeiter und un⸗ 
bemittelte Leule iiberhaupt. Das Haus 
ſoll ſowohl als Abſteigequartier, wie 
als ftändige Wohngelegengeit dienen. 
Dan bat das große Gebäube felbfiuer- 
ftändlih im Mittelpunft des Arbeiter, 
viertel an der Straße Marco Dog 

gione errichtet. ES bebedt eine Sl : 
von 2200 Quadratmeter, umfaßt fünf 
Stodmerte und zwei Sputerrainge- 
Ichofle, alle® in allem nicht weniger, aß 
530 Räume. Man findet da einen ge» 
meinfamen Speifefaal, eine Bihttothet 


ein Raud;gimmer, in den Souterrains = 
eine große Küche mit Be u 
in der. die Hotelgäfte fih ihre, Na 
rung jelbft zubereiten fönnen. um 
Schließlich einen großen Waldrdim 
jowie einen Saal mit 600 verfehlte 
baten Kiften, in denen man feine &@- » 
chen aufbewahren kann. Daß auch 
Bäder im Haufe find, if ſelbſtver⸗ 
ftändlich. Die Wohnzimmer find klein, 
aber nett und enihalten nur bie natb- 
wendigften Ginrihtungsftüde; ein eis 
fernes Bett, einen Schranf, Ti und. 
Seffel, ein Wafchgeftell und eine _efels 
trifche Lampe, die jedoch nur beim Ans 
und Ausfleiven benupt merben: batf, 
Die Zimmerwände reichen nicht. Bis 
zur Dede herauf, damit bie friſche Luft 
aus den Corridoren eindringen Tonne, 
Im Winter werden alle Räume mit 
Dampf geheizt. Yür ein Zimmer 5 # 
man täglich einen halben Lire (S0@. 
gleich 10 Cent8), ferner 10 €. für Die“ 7 
MWälde. Die Venügung des Babe 7 
foftet 20 E., Seife und Wäfce einge 
rechnet; die ber gemeinfamen$tüche und 
MWafchfüche ift unentgeltlich. LYeiber 
fommen die Vortheile biefer bikfigems 
und praftifchen er derieufig 
nur Männern zu Gute; für $ Mi 
fol mit der Zeit eine ähnliche — 
errichtet werden. Die Koſten ſind wvchl 
bebeutend, aber bei eriftlichen Bernü- 
hungen nicht unerfchwinglid. ; Der 
Bauplaß kcftet 60,000 Lire, ber iin 7 
550,000, die innere Einrichtungen © 
ich 80,000.  Hodintereffant If der i 
— — 3 —* populate 
nicht als ulation eine re 


ternehmer3 entitand, fondern Das 
aentbum eines Gonfumbereins I: Di 
Verein zahlt 1500 Mitglieber. M 3 
[iche Mrbeiterherbergen be ehen a © 
in England; aber das Mailänder I" 7 
berao ift das erfte, welches auf dem eu⸗ vn 
ropäifchen fyeftlande errichtet murbe. = 
4 


E — 
— Ein Philantrop. — Herr: A⸗ 
orgeln Sie denn hier jeit einer Stimibe 
bor dem Zuchthaus, gibt's da wast— 


‚ Drehorgler (mürdevoll):. „Rein, das 


thue ich aus Menfchenliebe!* 


— Stoßfeufzer. — Mutter gar 
Tochter, die mit ihrem Mann > 
Disput wegen eines neuen Kleibes ger 
habt Hat): „Weine nur, Rind, Träne 
erleichtern!” — ann 


— Ein guter Kerl. — Ein Anm 
der Anflag 
haben, MEERE 


bien zu 
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Der Verübt Greuelthaten? 


= Den Gipfel der Schamlofigteit hat 


- bie britifche Regierung unter ber Füh- 
zung des Kolonialminifter Chamber 
lain erflommen.’ Diefer fhuftige Stre- 
ber Hatte die Dreiftigteit, in offener 
Parlamentzfigung zu erflären, daß 
Großbritannien ich nie verpflichtet ha= 
be, feine Kaffern, Bafutos und andere 
Wilde gegen die Boeren zu verwenden, 
daß es vielmehr bislang nur auß übel 
angebrachter Milde auf die Mitwir- 
tung ber Eingeborenen verzichtet habe 
und von jet an die Dienfte der 
Schwarzen ohne Scheu und Zögern in 
Anjpruch nehmen mwerbe. Sollten bie 
Boeren gefangen genommene Kaffern 
erſchießen, ſo würden ſie ſelbſt ſtand⸗ 
rechilich erſchoſſen werden. Die Re— 
gierung würde auch keinen Anſtand 
nehmen, die Eingeborenen anderer Ko⸗ 
lonien, beiſpielsweiſe Indiens, in je— 
dem Kriege zu verwenden und ſelbſt 
gegen einen europäiſchen Feind in’3 
Gefecht zu führen. Im vorliegenden 
alle fei fie entſchloſſen, die Boeren 
mit allen Mitteln zu befämpfen, die 
iht irgendwie zur Verfügung ftehen, 
und namentlich die Rebellen im Kap- 
ande mit eiferner Yauft nieberzumer- 
fen. Zum Schluffe billigte und lobte 
Chamberlain die Kriegführung Kit- 
chenerd, nämlid Das Niederbrennen 
der verlaffenen Boerenfarmen und bie 
Zufammentreibung ber reife, Weis 
ber und Kinder in Hungerlagern. er 
behauptete, da die Boeren pölfer= 

rechtswidrig kämpften, ſo hätte Groß⸗ 
brilannien das Recht, die „Räuber und 
Mordbrenner“ unnachſichtlich auszu— 
rotten. 

So erfüllt ſich die Vorausſagung des 
Präfidenten Krüger, daß der Krieg ges 
gen die Boeren zu entjeglichen Greueln 
und vielleicht fogar zur Vertreibung 
aller Weiken aus Sübafrifa führen 
mwerbe.- Weil Großbritannien ttob jei- 
ner ungeheuren. Uebermacht die Weißen 
holländiſcher Abſtammung nicht unter⸗ 
jochen klann, nimmt es die Schwarzen 
zu Hilfe, die nach einem ungeſchriebenen 
Gefege von jeher nicht herangezogen 
werben durften. Die Negerftämme, bie 
größtentheils erft nach langwierigen 
Kämpfen zur Ruhe gebracht werben 
fonnten und noch immer bie fremben 
Eindringlinge haflen, find den Weiken 
an Zahl jo beveutend überlegen, daß e3 
geradezu wahnfinnig ift, fie zu beiwaff- 
nen und gegen Weiße in’s el zu füh- 
zen. So jchwer.die Boeren jchon frü> 
ber von ben Engländern bebrängt wa⸗ 
ren, fiel e8 ihnen boch niemals ein, Die 
friegerifchen Eingeborenen alS Bundes» 
genofjen zu werben. Auch zu Beginn 
des jehigen Krieges machten fie die feier- 
liche Zujage, daß fie unter feinen Um 
fländen Neger würden mitfämpfen la]> 
fen, und Großbritannien ftimmte ftill- 
jchweigenb zu. Allerdings benüßten bie 
Briten troßdem von allem Anfang an 

Schwarze, aber ſie betheuerten, daß die— 

ſJelben nur als Träger, Schanzarbeiter 
und Lagerdiener angeſtellt wären. 
Neuerdings find ſie jedoch, wie Cham⸗ 
berlain zugeben muß, auch als „Kund⸗ 
ſchafter“ verwendet worden. Die Boe⸗ 
ren, die ohnehin ſchon dadurch im Nach⸗ 
theile ſind, daß ſie alle britiſchen Ge—⸗ 
fangenen laufen laſſen müſſen, während 
ſie ſelbſt, wenn ſie in Gefangenſchaft ge—⸗ 
ralhen, nach St. Helena und Ceylon 
verſchickt werden, glaubten wenigſtens 
an ben gefangenen Schwarzen ein ab» 
ichredenbes Beifpiel üben zu müffen. 
Nach Kitcheners Angaben erjchoffen fie 
einige diejer „Kunbjchafter”, die ihnen 

‚bewaffnet in die Hände gefallen waren, 
Und diefe That der Nothiwehr, für mels 
ce nach den Umftänden einzig und 
allein die Engländer verantwortlich 
gemacht werden müffen, wird jebt von 


dem elenden Chamberlain und jeinem 


ter 


Singogefolge alö ein furchtbareg Ver: 
brechen gegen das Vöollerrecht hinge— 
ſtellt. Sie ſoll als Vorwand zur 
Niedermehzelung aller Boeren dienen, 
die ſich nach der Anſicht ihrer Hen⸗ 
zu Mitſchuldigen“ gemacht 
haben. Mit anderen Worten heißt 
das wohl, daß Kitchener fortan alle in 
Gefangenſchaft gerathenen Boerenfüh—⸗ 
rer ſiandrechtlich erſchießen laſſen 
wird, weil ſie angeblich die —— 
gefangener Kaffern angeordnet oder 
gebuldet haben. Und es bedeutet wei⸗ 
terbin, daß er die in feinem Heere ent⸗ 
ſtandenen Lüden mit wilden und halb» 


‘= wilden Negern ausfüllen wird, meil 


er aus der Heimath feinen genügen- 
Ben: mehr erhalten Tann. 
MR „chriftliche“ Großbritannien weiß 
gut, daß die Eingeborenen fic 
gegen die Engländer auflehnen 
erden, wenn bie tapferen oeren 
ausgerotiet worden find, aber e8 will 
Sübafrifa lieber winger in die Bar- 


Gegen dieje heimtücifche und tul- 
urfeindlihe Politit follten endlich 
dh bie fogenannten Kolonialmächte 
1b er — ſind außer 

anr andere euto- 
Staaten an Afrika beiheiligt, 

fen Tamm 68 affenser nit 


ne of Aus ihrem Refer 


ferfreife find ber 
„Aberdpoft” eine ganze Reihe Anfra- 
gen bezüglich der „Blechfannen-Ordi- 
nanz“ vom 19. Februar zugegangen, 
fowie mehrere Zufchriften, in denen 
Bürger ihre Anfichten über Orbinanz 
Ausdrud geben. Die legteren werben, 
zum Theil mwenigftens, an anderer 
Stelle diefeg Blattes wiedergegeben, 
bie Beantwortung der großen Frage: 
„wer hat num eigentlich bie Blechlan- 
nen zu ftellen — der Haußbefiger oder 
ber Miether?”, mag, fo gut fie möglich 
ift, hier folgen. 

Die Orbinanz fagt bekanntlich: der 
Eigenthümer oder der Miether. Herr 
Blodi, der Kommiffär der öffentlichen 
Arbeiten, deffen Pflicht es ift, auf bie 
Durchführung der Ordinanz zu drin⸗ 
gen, legt das dahin aus, daß, mer im- 
mer die Blechlannen benußt, gleid 
viel ob er- Hauseigenthümer oder Mie- 
ther ift, diefelben anzufchaffen hat. Ein 
paar Frievensrichter aber haben ent- 
chieben, der Hauseigenthümer habe 
die Abfalltannen zu ftellen und einer 
bat erklärt, wenn ein Miether die Kan- 
nen fauft und das dafür bezahlte Geld 
dann bei der nächften Miethe-Zahlung 
in Anrechnung bringt, er, derFriedens⸗ 
richter, dem betreffenden Haußeigen- 
thimer einen Räumungsbefehl gegen 
den Miether wegen Nichtzahlung Der 
(vollen) Miethe nicht geben merbe. 
Vor höhere Anftanzen ift die Frage 
noch nicht gebracht worden. 

Mehr Licht als die Auslegung bed 
Heren Blodi und jene richterlichen 
Entfcheidungen bringt in die Frage Die 
Antwort jenes Boliziften, welcher in 
einem Bezirk der Norbfeite die „Noti- 
zen“ berumtrug. „Fight it out 
among yourselves“, antmortete der 
auf die gleichzeitige Frage eines Haus 
bejiters und eines Miethers, wer bon 
ihnen die Blechfannen zu  bejchaffen 
habe. Das müfjen Haudei- 
gentbümerundpMietherun- 
ter fihb ausmaden — daß ilt 
die einzige Antwort, die man auf die 
tsrage geben kann. 

Menn der Miether feinen längeren 
ug eg hat, und der Eigenthü- 
mer fich weigert, die Kannen zu be— 
Schaffen, fo fann jener ja am nächiten 
„Erſten“ ausziehen und fich eine an- 
dere Wohnung und einen „Zandlord“ 
fuchen, der ihm die Kannen  jtellt. 
Glaubt der Haußeigenthümer, fofort 
einen anderen Miether zu finden, ber 
jelbft die vorgefchriebenen Kannen ans 
Ichafft, jo mag er auf jeiner Weige- 
rung bejtehen; anbernfall3 wird er, um 
den Miether nicht zu verlieren, in ben 
fauren Apfel beißen und die Kannen 
ktaufen. Es wird „eben Seber fo 
handeln müfjen, wie e8 ihm am bor= 
theilhafteften fcheint, und in Zufunft 
wird man gleich beim Miethen bezw. 
Vermiethen einer Wohnung feitzuftel- 
len haben, wer die bemußten Kannen 
zu ftellen hat — der Miether oder der 
Vermiether, gerade fo wie man heute 
binfichtlich der Wafferfteuer verfährt. 
Daffelbe gilt natürlid auch für neu 
abzufchließende Miethsfontrafte auf 
längere Zeit. 

Mer eine längere „Leafe” hat, wird 
mohl jelbft die Kannen anzufchaffen 
haben, wenn der Eigenthümer fich dej- 
fen weigert; denn er wird auf die Dau- 
er nicht ohne folche fein Ffünnen; er 
wird nicht wiffen, wohin mit feinem 
Abfall, und jet jich Strafen aus, 
wenn er ihn auf die Straße oder „Al: 
ley“ wirft. &3 ift möglich, daß die Ge- 


richte ſich ſchließlich an den Eigenthü—⸗ 


mer halten und dieſen beſtrafen wür— 
den wegen Nichtbefolgung der Ordi— 
nanz, ſoweit die Anſchaffung der 
Blechkannen in Frage kommt, es iſt 
aber ſicher, daß auch der Miether 
Strafe zu gewärtigen hat, der Abfall 
u. ſ. w. auf die Strafe oder „Alley“ 
wirft. 

So wird man ſich in beiderſeitigem 
Intereſſe gezwungen ſehen, es unter ſich 
auszumachen, wer die Kannen zu ſtel⸗ 
len hat, lange ehe eineen dgiltige 
gerichtliche Entſcheidung der Frage er⸗ 
langt werden kann. 

Wie die Sachen liegen, kann kein 
anderer Rath gegeben werden als der, 
Jeder mache das mit ſeinem eigenen 


Miether, bezw. Landlord ab — Jeder 


handele ſo, wie es ihm am vortheilhaf⸗ 
teſten erſcheint. 


Alters verſorgung in Neu Süd⸗ 
Wales. 

Während bisher Neu-Seeland ſich 
rühmen konnte, das liberalſte Alters⸗ 
penſionsgeſetz der Welt zu beſitzen, iſt 
dieſe Kolonie in dem Punkte jetzt von 
Neu⸗Südwales tief in den Schatten ge> 
ſtellt worden. 

Das Geſetz von Neu⸗-Seeland ſetzt 
eine Penſion von 890 das Jahr feſt 
und läßt die volle Penſionsfähigkeit 
eintreten, wenn der Verdienſt oder das 
ſonſtige Einkommen der betreffenden 
Berfon nicht über $170 das Jahr Be- 
trägt. ‚Die Penfton wird geringer bei 
Mehrverbienft und Hört ganz auf, 
wenn das fonjtige Einfommen im Ja- 
re die Summe von $260 erreicht. Pen- 
fion erhält nur, wer 25 Jahre im Land 
gelebt hat. Penfionzberechtigt waren 


im lebten Jahre in Neu-Seeland 11,-- 
529 Verjonen, 9756 ganz und 1529 


theilmeife. Daß neue Alteräverfor- 
gungsgefeg von Neu-Süb-Wales geht 
nun, tie gefagt, noch viel weiter, fo- 
fern die dürftigen Mittheilungen, wel⸗ 
che barüiber vorliegen, zuperläffig find. 
&3 beftimmt, daß jebe Perfon, melche 
im Alter von 65 Zahren und barüber 
fteht und weniger ald $130 das Jahr 
Verbienft oder fonftige® Eintommen 
hat, eine Perfion erhalten fol.‘ Die 
Venfion ift in ihrer Höhe —— 


Yen la Romet.enfn y ge 
int a ormal- n zu gelten, 
2 Te Säle 

men bon 


das Gefeh fichert aber auf a 
bem 65-Jährigen ein Eintom 

— — era em 
etwai erben un bier Summe 


gen 
allen | gutmashen fol. Gin Gbepaat, beffe 
Beide Theile übe 65 Jahr u 


Be >> 5 
— td 0 ae 
ind — auf rund $2, 

— D 
Wenn dieſe Mittheilungen ven That» 
ſachen entſprechen, dann gatantirt alſo 
Neu⸗Süd⸗Wales jeder Perſon im Alter 
von 65 Jahren ein Einlommen bon 
8260 und Eheleuten im genannten Al⸗ 
ter ein ſolches von 3884. Der Lebens⸗ 
unterhalt iſt dort nicht theurer, ſondern 
eher etwas billiger, als in den Ver— 
Staaten. Mit 85 die Woche kann dort 
eine einzelne Perſon, beſonders auf dem 
Lande, ganz behäbig ieben, und äin 
altes Ehepaar wird mit 87.40 die 
Woche ſehr gut auskommen können. 

Für Leute im Alter von 65 Jahren 
ſcheint damit dort die „Exiſtenzfrage“ 
gelöſt. Sie haben keine Nahrungsſor— 
gen mehr. Das Geſpenſt der Noth 
braucht fie nicht mehr zu fchreden. Das 
ift ein jchöner Gedante, aber ob er aud) 
To jehöne Früchte tragen wird, das ift 
noch fehr die Frage; ebenfo fraglich 
it e8, ob die Kolonie — jebt 
ber Gtaat — dba3 Gefeh auf 
die Dauer mird durchführen können, 
beziw. die Aufrechterhaltung deſſelben 
wirthſchaftlich vortheilhaft finden 
wird. Mag nicht die Gewißheit, im 
Alter verſorgt zu ſein, den Leichtſinn 
fördern? Mag nicht das individuelle 
Streben dadurch gelähmt werden? 
Mag nicht die auf jeden Fall 
in Ausſicht geſtellte Penſion von 8260 
Viele verleiden, ohne Noth ihre Arbeit 
ganz aufzugeben und ſich der gütigen 
Fürſorge des Staates zu überlaſſen? 
Und würden ſich dadurch nicht Viele 
ſelbſt das Leben verkürzen?, würde die 
Laſt des Staates nicht in ſolcher 
Weiſe anwachſen, daß die Beſteuerung 
unerträglich werden und die ſtrebſam— 
ſten, tüchtigſten Elemente aus dem 
Staate vertreiben müßte, in dem ſie 
ſo ſchwer belaſtet ſind? Würde der 
Staat nicht wirthſchaftlich gelähmt 
werden? Es mag ſein — und es wäre 
im Intereſſe der Alten und Arbeits⸗ 
müden aller Kulturſtaaten zu wün— 
ſchen —, daß die Befürchtungen, 
welche zu ſolchen Fragen drängen, ſich 
als ganz unbegründet erweiſen, aber 
darüber kann uns nur die Erfahrung 
Aufſchluß geben, und ſo lange die 
Antwort nicht gegeben iſt, werden 
Viele das neueſte Altersverſorgungs⸗ 
Geſetz von Neu-⸗Süd-Wales für ein 
ſehr gewagtes Experiment halten. 

Während die Herzen dieſem „neuen 
gewaltigen Kultur-Fortſchritt“ zu— 
jauchzen, muß der Verſtand doch be— 
ſorgt fragen: Was wird daraus wer— 
den? — Möge er Unrecht behalten mit 
ſeinen Befürchtungen. — 


Pr 


Der Bevölterungsrüdgang in 
Franftreih. 

Die jüngfte Vollszählung in Frank⸗— 
reich hat, mas jchon furz gemeldet 
wurde, für die franzöfifche Nation mie- 
ber fehr nieberfchlagende Ergebniſſe 
gehabt. Der Bevölkerungszuwachs iſt 
ein verſchwindend geringer, und auch 
dieſer iſt weniger bie Folge eines Ge— 
burtenüberſchuſſes als vielmehr der 


JEinwanderung von außerhalb. Frank⸗ 


reich iſt von 1880 bis 1900 aus der 
zweiten Stelle unter den europäiſchen 
Großſtaaten in die zweitletzte hinabge— 
rückt und ſteht in dringender Gefahr, 
auch von Italien noch überholt zu wer— 
den. Unter ſolchen Umſtänden iſt es 
gewiß von Intereſſe, zu vernehmen, wie 
franzöſiſche Volkswirthſchaftslehrer ſich 
die Erſcheidung zu erklären verſuchen, 
und welche Abhilfsmittel ſie in's Auge 
faſſen. 

Sehr eingehend hat ſich mit der Fra— 
ge der Jeſuitenpater Pirlet in ſeinem 
Werke „La France hors de France“ 
beſchäftigt, er hat dort die Meinungen 
der namhafteſten; franzöſiſchen Fach— 
männer zuſammengeſtellt. Danach ver⸗ 
zinſt ſich in Frankreich heutzutage das 
in Handel und Induſtrie angelegte Ka⸗ 
pital lange nicht mehr ſo günſtig wie 
vor 40 bis 50 Jahren, wogegen die Ge⸗ 
fahr des Verluſtes geſtiegen iſt. Der 
bon Natur fparfame und ängjtliche 
Yranzofe zieht e8 daher vor, fein Geld 
in GStaatörenten, in Eifenbahnpapieren 
ober in Altien anderer vom Staat ver- 
bürgten Unternehmungen anzulegen. 
Dadurch wurde der Kurz diefer Papiere 
in die Höhe getrieben und das Erträg- 
niß berjelben um eitwa 40 v. 9. herab- 
gedrückt. 
Einſchränkung auf dem Gebiete der Un⸗ 
ternehmungen inHandel und Induſtrie, 
die Abnahme der Zahl der gut bezahl⸗ 
ten Stellungen und die Zunahme des 
Wettbewerbs um ſolche. Es gibt 
heute in Frankreich vier⸗ bis fünfmal ſo 
viel Zivilingenieure, als Bedarf nach 
ſolchen vorhanden iſt. Und Aehnliches 
gilt von den Advokaten, den Aerzten, 
der Armee, den Beamten, den Angejtell- 
ten im Privatdienfte und den Arbeitern 
auf allen Gebieten. Die Nachfrage nach 
Arbeit überfteigt, wie durch lange if: 
fernreihen ermwiejen wird, das Angebot 
jo außerordentlich, daß die Gehälter 
und Löhne dadurch in erfchredenber 
Meife gedrückt merben. „Frankreich“, 
fchreibt Birlet, „Jo reich und fruchtbar 
es auch fein mag, vermag heute nicht 
mehr alle Kinder der franzöfifchen Na= 
tion zu ernähren. Schiden wir aljo 
bie fühnften und muthigften unter ib- 
nen binaus in unfere Kolonien ober 
auch in fremde Länder, denn da3 ein- 
ige Wbhilfemittel ift die Belebung un- 
Fi Auswanderung. ft eine Zafel 
zu ftarf befegt, jo Täßt man die Kinder 
‚im Nebenzimmer effen. Die franzöfi- 
fche Tafel ift heute zu Klein geworben; 


- Geschwüre 


. Sie nehmen Besitz vom Körper und ruinire 
—— — 


fiuss und andere Hautausschläge, 

fühl der Schwäche, Mattigkeit, Hihfälligkeit und 
‚was sonst nicht, im Gefolge. 

> Bie verursachen 


— 


Eine weitere Folge iſt die 


ſchen 


dies bis 
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1 denn fie werben draußen befler fpeife ; 
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als zu Haus,“ ee Si 

Auch gegen die brohende Gefahr ber 
immer ‚mehr wachjenden Abnahme det 
frangöfifchen Raffe gibt e8, fagt Pirlet, 
fein befferes Abhilfamittel ala die Aus- 
wanberung, €3 fcheint dies ein Wi- 
berfpruch in fich felbft, wie denn vor 
150 Jahren Montesquieu die Auswan⸗ 
derung eifrig befämpft hat, mweil fie zur 
Entoölferung und Schwächung des 
Mutterlandes beitrage. Aber Jeitvem 
haben fich die Ernährungsperhältnifie 
inrantreich außerordentlich verändert. 
Don 1801—1895 ift die Zahl der Ge- 
burten, obgleich Frankreich jo qui wie 
feine Auswanderung habe, ftändig und 
äivar im ganzen von 33 von Zaufend 
auf 21.6, zurüdgegangen. Im Jahre 
1886 mies die Bevölkerung in 58 De- 
partement3 nod) einA\nwachlen und nur 
in 29 eine Abnahme auf, im Jahre 
1891 ftehen 32 Departements mit mach» 
jender Bevölterung bereit3 55 mit ab» 
nehmender gegenüber, und im Jahre 
1896 finft die Zahl der Departements 
mit zunehmender Benölferung auf 23 
herab, während diejenige der Departe- 
ments, welche eine Abnahme aufmeifen, 
auf 63 fteigt. Aene 23 Departements 
aber fihb ausnahmslos folche mit gro= 
Ben Städten, deren Bevölkerung durch 
Einwanderung vom Lande her Zus 
wadß erhält. Eine fehr fühlbare Ab- 
nahme der Bevölferung mirb einzig 
und allein durch die ftarfe Einwande- 
tung bom Auslanbe her hintangehalten, 
eine Abhilfe, die aber ihre jehr bebenf- 
lichen Ceiten hat. 

Pirlet jtellt dann noch Vergleiche mit 
den DBevölferungsverhältniffen in 
Deutfchland und Gnoland an, die fehr 
zum Nachtheile Frankreichs ausfallen. 

‚AS Urfachen des Uebels gibt er an: 
bie hart brüdende Gteuerlaft, den ge- 
jeglichen Zwang, das Vermögen durch 
aus gleich unter die Kinder zu theilen, 
das Anmwachfen der Ueppigfeit und des 
MWohlleben, das zahlreiche Kinder nicht 
wünſchenswerth erſcheinen läßt, ber 
Ehrgeiz, den Kindern möglichft viel zu 
Binterlaffen, ftatt fie für die Arbeit zu 
erziehen und zum Kampf um’3 Daſem 
tüchtig zu machen, die Abneigung, Leute 
mit vielen Kindern anzujtellen, die 
loderen- Sitten, die zum Theil in’s 
Schmutzige entartete Literatur, das 
häufig als Schule des Laſters wirkende 
Theater, die ſchlechte Bezahlung der 
Angeſtellten und Arbeiter, endlich den 
Umftand, ‚daß bie öffentlichen Laften 
um fo drüdenber fich fühlbar machen, 
je zahlreicher eine Familie ift. Die 
Haupturfache ift und bleibt aber die alls 
zu große‘ Bevölterungspichtigfeit, wel 
cher nur durch eine entfprechende Auz- 
manberung abgeholfen werben kann. 
Deutfchland, England und Rußlar.. 
haben eine ftarke Auswanderung, troß- 
bem oder vielmehr eben deswegen, ha- 
ben fie eine ftändige Vevölferungszu- 
nahme. Die Auswanderung macht 
ben im Lande Vleibenden Luft, die Le- 
bensbedingungen werben günftigere, 
und eben damit fteigt die Zahl der Ge- 
burten. Zuftark freilich, wie 3. 8. in 
Stland, darf. die Yuswanderung nicht 
werben. ı 

In Frankreich gibt es eine fehr gro- 
Be Anzahl von Männern und Frauen, 
welche nur ſchwer heirathen und eine 
Familie ernähren können. Sie blei— 
ben entweder ledig und ehrbar, oder ſie 
verfallen dem Lafier; im einen und im 
andern Fall hinterlaſſen ſie keine Fa— 
milie. Viele Männer können erft jehr 
ſpät, mit 35, 40 und 45 Jahren, heira⸗ 
then. Natürlich hinterlaſſen ſie nur 
wenige Kinder, und dieſe ſind, wenn die 
Mütter bei der Heirath ebenfalls ſchon 
älter waren, noch dazu meiſt nicht ſehr 
kräftig. Es iſt ja wahr, daß die At— 
beiter, wenn verheirathei, kinderreicher 
ſind, aber gerade die Vermögenden 
werden an dem Ein-⸗ und Zweikinder⸗ 
ſyſtem feſthalten, ſo lange die Beſtim⸗ 
mungen des Code Napoleon über das 
Erbrecht beſtehen bleiben. In Belgien 
und einigen Kantonen der Schweiz, mo 
die gleihen Beftimmungen in Kraft 
find, ift die Wirkung biefelbe. 

An fich ift die franzöſiſche Raſſe kei— 
neswegs unfruchtbarer als andere. Das 
ergibt ſich aus dem Anwachſen der 
frangöfifchen Bevölkerung in Kanada; 
fie übertrifft an Fruchtbarkeit die Eng: 
länder in Oberfanaba und die Ameri- 
faner. Jr Algerien gibt e8 bereitg Ge—⸗ 
nerationen mirklicher franzöfifcher Als 
gerier. m Yahre 1875 waren e3 60, 
000, 22 Jahre jpäter bereits 120,500, 
fo daß fie fi alfo reichlich berboppelt 
haben. 3 gibt dort aber auch Yami- 
lien mit 6, 8 und 10 Rindern, melche 
bon den Eltern nicht ala Laft. empfun- 
ben werben, fonbern im Gegehtheil die 
Bearbeitung des Bodens verbilligen 
und jpäter fi) als felbftändige Unfieb- 
ler nieberlaffen. Die Eltern folder 
Familien ftammen häufig aus franzöfi- 
hen Departements, in welchen die Ges 
burtenziffer ftändig abnimmt. 

Die Franzöfifche Raffe ift alfo heute 
gerade noch fo fruchtbar wie jemals. 
Man verfchaffe den Arbeit- und Stel⸗ 


Inngfucdenden im Mutterlande "nur | 


Luft durch eine entfprechende Auswan- 
derung hauptfächlich nach den franzöft: 
ofonien, Bon biefen eignen ſich 
zur Befiebelung namentlich die bergi⸗ 
gen Gegenden im nördlichen Tonkin, 
Neulaledonien und die Hochebenen 


Madagaslars, ſowie vereinzelte Striche 
im Süden. Nach ihnen muß eine ſh⸗ 


je franzöſiſche Auswanderung 
in Gang gebracht werden. Es wäre 
auf weiteres das wirkſamſte 
Mittel, im tlande Luft und Ell- 


| bogentaum zu jchaffen und dadurch 


eine Wieder der Geburienzif- 
fer Anal Die Beiceffenben . 


‚bieie find fo umfangreich, daf für 


taume Zeit dort überjchüffige fr 
ben 


a ar elung auß 


fir 
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: en’ biß ieht" 
Quadratkilometer. Uber I ‚nur 
——— DIE HeinerZheil i 
fiedelungsfähig, un 

hungäfraft augüben fann,'müßte fich in 
Frankreich noch vieles ändern: vor 
allen Dingen die büreaukratiſche Ver⸗ 
waltung der Kolonien. Der Vorſchlag 
Pirlets, ſo einleuchtend er an fich ift, 
wird daher jo bald noch feine Wirkung 
haben; die Yrangofen werben nicht fo 
leicht ihren Glauben ar die Allmadt 


und Allverpflichtung des Staates ges- 


gen die Eigenfchaften perfönlicher Ent» 
Tohließungen und eigenen Wagemuihs 
eintauſchen. E3 ift daher wahrjcheins 
lich, daß das vorhandene Uebel noch 
weiter um fich freffen wird, ehe ver 
Entjehluß ernfthaften und zielbewußten 
Entgegenarbeitens ausreift. Immer⸗ 
hin iſt es ſchon ein Schritt vorwärts, 
daß Stimmen, wie die von uns ange— 
führte, ſich immer häufiger und lauter 
vernehmbar machen. Daß ſie in weite⸗ 
ſten Kreiſen Gehör finden, hat freilich 
den Verzicht auf gewiſſe Ideen zur 
Vorausſetzung, in welche ſich die fran— 
zöſiſche Nation ſeit 1870 verrannt hat, 
und auch an dieſen Verzicht iſt bis auf 
weiteres noch nicht zu denken 

—— 


Lokalbericht. 


Ausgezeichneter Yang. 


Wm. Goſſom, angeblich ein Exzuchthäusler, 
geſtern nach heißer Jagd verhaftet. 


Der Arreftant, dem 24 Einbrüche zur LCaſt 
gelegt werden, wurde in der Nevier: 
mwace zu af Park eingefäfigt. 


William Goffom, dem zur Laft ges 
legt wird, in Auftin, Dat Part, River 
Horeft und Meltofe Bart inzgefammt 
24 Einbrüche verübt zu haben, wurde 
geftern Nachmittag, nachdem die mit 
der Aufarbeitung bed Falles betrauten 
Detektive feit fünf Wochen ihn unauf- 
börlich gehegt hatten, verhaftet und in 
der Revierwache zu Dat Bart eingefä- 
figt. Pierre Coftello, der am 26. Juni 
dinafeft gemacht munbe, hatte ein Ge- 
ftänpniß abgelegt und ihn als feinen 
Kumpan bezeichnet. Damals Hatte 
Gofjom im PBerein mit Coftello vier 
Einbrüche verübt; jeither hat er mit 
Hohdrud gearbeitet und meitere 20 
Einbrüche der Lifte hinzugefügt. Daß 
e: in allen Fällen der Thäter war, er= 
mittelte die Boligei an einemeigenthüm= 
lichen Eindrud, den fein Brecheifen auf 
den Fenfterfimfen jener Häufer verur- 
fachte, welchen er einen unermünjchten 
Befuch abgeftattet hatte Goſſom iſt 
angeblih ein Er » Zuchthäußler, der 
bereit? Strafen in  Misconfin 
und Ohio verbüßt Bat. Er 
ciebt zu, daß er im. Morris’- 
ſchen Schlachthauft, an 40. Straße und 
Afhland Avenue, unter dem Namen bon 
Kohn Finn befhäftigt war. In Har— 
lem mar er unter dem Namen Yrant 
Williams, in Dat Park ald Wmn. Gor- 
fon und in Melrofe Part al3 Wm. Lar- 
fon bekannt. Als Gofjom verhaftet 
murbe, befand fich Harcy, alias „Reb“ 
Williams, in feiner Gefelichaft, der 
natürlich gleichfalls dingfeft gemacht 
murbe. Beibe wurden nach heißer, auf- 
regender Jagd an St. Charles Road, 
Maymood, verhaftet. ö 

Seitdem Eojtello das erwähnte Ge- 
ftändniß abgelegt hatte, befanden fich 
die Boliziften Clifford und Delano aus 
Dat Bart auf Gofjom’3 Ferſen. Als 
Arbeiter verkleidet, Juchten fie ihn in der 
Anlage der Latrobe Steel Company; 
als Landſtreicher vermummt, ſchloſſen 
ſie ſich Vagabunden an und ſchliefen 
wie dieſe in Güterwagen; als Sports⸗ 
leute durchſtreiften ſie, die Büchſe im 
Arm, die Jagdgründe am Desplaines⸗ 
Fluß, doch erſt geſtern gelang es ihnen, 
ihr Wild an der Fluß-Niederung in 
Maywood zu ſtellen. Leutnant Czmochk, 
Sergeant Perſoel und die Polizi- 
ften Clifford und Delano machten fich 
unverzüglich auf die Diebeshag. ALS 
die Beamten erfuhren, baß die Geſuch⸗ 
ten an der St. Charles Road, auf dem 
Wege nah Melröfe Park begriffen, 
gefehen morben water, nahmen ( I 
forb und Delano ein Buggy und fu 
ren binterbrein. An Lafe Straße und 
Fifth Avenue holten fie die angeblichen 
Diebe ein, melde Tyerfengeld gaben, 
aber nad) heißer Jagd in der Nähe ber 
Anlage der American Car Companh 
verhaftet wurden. 

Dem Gofjom werden Einbrüche in 
die Wohnungen folgender Perfonen zur 
Laft gelegt: 

€. Jordan, Nidgeland Ape., nahe 
Chicago Abe, Dat Bart, am 19. Juni; 
erbeutete Silberfadhen und $5 in Baar. 

Kohn Tuder, mohnhaftNr. 631 Sco- 
ville Avenue, Daft Part, am 24. Juni; 
erbeutete Kleider im Werthe von $35. 

M. Engh, von Nr. 802 Eaft Avenue, 
Dat Barl, am 24. Juni; erbeutete 
MWertbiachen im Betrage von $45. 

D. €. Dimight, von Nr. 302 Nord 
Harvey Straße, DafBarf, am 25. 
Sun! zteutee Giberfuen im Merle 
bon $75. — — 

R. S. Peck, von Nr. 422 N Cuhler 


Straße, Oak Park, am 25. Juni; wur⸗ 


de verfchencht. \ 
George Woobbuty, non: Nr. 217 ©, 
Euclid Ape., Dat Park, am 28. Juni; 
wurde verſche er? 
9. Goerk, von Nr. 522 N. Harlem 
Aoe., Dat Bart, am 17. Juni; erbeutete 
$70 in Baar. 


2. Ritchie, von Rt. 137 S. Elmwood 


Ae., Dat PBarf., am 10, Juli; erbeus | 


tete Silberfachen im $ son $50. 
M. G. Frickie, von Nr. 5322 N. Elm⸗ 


wurde verſcheucht. 


fin — 
teine natürliche Ent⸗ W. 
ſich ſelbn 


Dat Parf, am 1. Jufi; | 
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Dramalifhe 
Sa 


Muſik 


Vorkragskunf 


Moderne 


Spraden 


BOARD OF MUSICAL DIRECTORS; 


> Biegfeld 
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Dr. is 


Serman Devries 


Kart Couway, Direktor der dramatischen Schule. 
Die 36. Saifon beginnt am 9. September. 


2. Chicago Mufical College ift die größte und vollftändigfte Schule ihrer Urt im 


merifa, 
Befigt die Härkfte 
Anititut benugt mir 


alultät von ellenShulen für mujikaliiche Auspi! 
Das neue —— — iſt das ſchonſte Gebäude ———— 


@ 
nur al8 Mufiks 


d. 
Das Unterrit:Spftem und die Arrangirung der Kurfe find das Grgebniß einer 35s 


en Grfahrung. 


ie UnterrichtäsP®reife find die niedrigften, die fich- mit erfter Rlajie 


einbaren lajien. 


Unterrit vers 


Reuer iluftrirter Katalog frei verfandt. 


Notiz! Applikationen 
su entgegengenommen, 


bey Ube.,Daf Barf, am 20. Juli; er= 
beutete Silberfadhen im Werthe von 


$50. 

%. M. Homer, bon Nr. 279 Frantlin 
Upe., River Toreft, am 22. Juli; er» 
beutete Silberfachen im Werthe von 
$150. 

T. 2. Monroe, von NRr.349 Franklin 
Une., River Foreſt, am 23. Yuli; hatte 
bort Werthjachen im Betrage uno $500 
ergattert, die er aber im Stiche laſſen 
mußte. 

DW. Shhreiner, von Nr. 305 Franklin 
Ave. Oak Park, am 22. Juli; wurbe 
berfcheucht. 

%. Frank, don Nr. 319 Franklin 
AÜe., Dat Park, am 22. Xuli; wurde 
berjcheucht. 

. Wheeler, von Nr. 273 Franklin 
Ube., River Foreft, am 23. Juli; erbeus 
tete $30. 

H. D. Maize, von Nr. 405 Wesley 
Uoe., Daf Bart, am 26. Juli; erbeutete 
Gilberfaden im Werthe von. $30. 

Richter Kendahl, von Nr. 421 Wes⸗ 
ley Abe, Daf Bart, am 26. Zuli; 
murbe verfcheucht. 

Auftin Y. Doyle, von Nr. 5915 
Wafhington Boulevard, Auftin, am 28. 
Suli; erbeutete Gilberfachen im Werthe 
bon $75. 

Ed. Bufler von Nr. 326 Howard 
AUbe., Auftin, am 28, Juli; wurde ver⸗ 
ſcheucht. 

Theodore Ellicott, von Nr. 07 ©. 
53. Ave. Auſtin, am 28. Juli; wurde 


verſcheuchi. 


Auguſt Gehrke, wohnhaft an 19. und 
Lale Str. Melroſe Park, am 27. Juli; 
erbeutete $40, 


Todes⸗Anzeige. 
zn und Belannten die traurige Nahricht, 
daß mein geliebter Sohn 
Alfred Baudler % 
im Wlter von 13 Jahren am’ Donnerftag, Morgens 
8 Ubr, nad langem Xeiden fanft entichlafen it. 
ie Beerdigung findet ftatt am. Sonntag, 2 Uhr 
Nahınittags, vom Trauerhaufe No. 2715 Gottage 
Grove Adenue nah Dafivood. Um ftille Xheils 
nahme bitten: s ’ 
YAuna Baudler, Mutter. 
Jriedea, Willie, Otto, Ernft, Gejtwiiter. 
ah 
ur ut Zoded- Anzeige. 
5 eu und Belannten die traurige Nachricht, 
daß’ üunfer gelichter Sohn und Bruder 
Philipp Bingen 
heute Morgen 37 Uhr nad fchmwerem Leiden im Alter 
bon 13 Monaten fanft im Herrn entichlafen ift. Be: 
erdigung findet ftatt am Sonntag, den 4. Aug, 
pem Trauerhaufe 1769 89. Str. nah der St. Augır: 
ftine-Kiche, und von dort mit Gifendahn nah St. 
Marion: Gattesader. Die trauernden Hinterbliebe: 
ven, 
Michael und Zojephine Bingen, Eltern, 
nebit Geichmiftern. 


Dantiagung. 

Ab, die Unterzeichnete, möchte hiermit der Platt» 
Dütihern Grot:Gilde meinen beiten Dant abitatten 
für die fofortige Auszahlung der $500 Sterbegelder 
für meinen verfchiedenen Gatten 

Zöhn Lange, 
Mitglied der Plattvütichen Gilde Uhland Nr. 17. 
Bilhelmine Lange, 
5435 Laiondale Une. 


GharlesBurmeister 
Peichenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel: North 186. —R 


Alle Aufträge yünktlich und Bifigft Beforgt. 


Left-Programm 
to de 13. Konpention von de 


Blattdütihen Gilden von de 


Ber. Staaten 
am 7., 8., 9. un 10 Auguft 1901, in be Seſt 
Sied:Turuhnall, 770-176 W. Chicago Ave. 
Mittmod, 7. Auguft, Morgens Klod 8: Gro: 
Ber —— — Abends Klod 8: Grote Geiſtig⸗ 
gemdthliche Uennerhollung, beſtahend in Concert, fo= 
miſchen Vordrägen, Turnen, Kraftöwungen un erſtet 
zu. bon de Blattdittfchen „Vinftrelsr in- Ames 
a 


Bunnersdag, 8. Auguf: Fortfegung von de 
Eonvention.—Fbends: Allgemeines Kartenipeel. 
ridag, 9. Auguft: ——— von de Con⸗ 
dention. ⸗Abends Klod 48: Grote Trolly⸗Party“ na 
Excelſior Park, woſülbſii een allgemeines Sommer⸗ 
nachts feſt, Pries legeln u. ſew. ſtattfin'n. De Trolly⸗ 
Cars verlat'n de Weſtſied Turnhall Klod 8 und 
holl'n an Chicago un California Ave. California 
un Diviſion Str. California un Norih Ave und 
Elſton Ave. —Tidets 150 de Perſon, Kinner 50. 


ünnabend, 10. Auguft: —— un 
Sluß von de Convention. —Abends Klock 8: Bester 
Ball to Ehren von de Gro- Beamten un Deltgaten 
in de Weftiied Turnhall. 3,6ag 
Dat Konvention-Komite von Gilde Hanfa No. 38. 


13. deutſches katholiſches 
Alt⸗Anſiedler⸗Feſt 


Deutſcheu kat holiſchen 


St. Vaulus Gemeinde 


Nev. G. D. Heldmann, Pfarter. 


Oswald's Garten. 
Ede 52. und Halfteb Straße. 


Mittwodh, den 7. Auguft 1901. 
Eintritt die Berfon, Kinder frei. ſaſon modi 


Grosses Pik-Nik! 
verbunden mit Preidsdegeln!- 
beranftaltet bom = 
Vaſſauer Anterſtützungs- Verein. 
Sonntag, den 4. Anguft 1901, 
Pe — a in un Ban Si A 
1. Breis 87.00, 3° Srcis 88.00, 3. Drcis 88.00, 


=> LLEC9 


re artnet an — 


3 Piknik 
en 
den 18. Auguft 1901 


für bie 37 freien und 150 ıfeilwiife freien Schülerftellen werden Biß 10. Aug 
ilsas 


Volksfeſt 


Sonntag und Mlontag, 


ven 25. und 26. Augufit, 


Sunny Side Park 


Großes vaterländifches Feftipiel „Lichtenftein”. — 
Bolksbeluftigungen, DBaudenile = Darftellungen, 
Kafverles Theater. — Preife für Gruppen und. Paare 
in ſchwäbiſcher Bauerntracht. — Promenaden-Kon⸗ 
zerte. — Forreſts Militär-Kapelle. — Feuerwert. 


Neckar-Wein, 1895er Riesling. 
Eintritt 250 die Perſon. 


Sommernachts ſeſt und YRreis · Kegeln 
des FKRranken⸗-Unterſtützungs-Verein 
d 


... Der.... 
Angeſleſſten der Peler Schönhoſen RPrg. Co. 
am Sonntag, den 4. Auguſt, im Eouiſenhain 
(Altenheim). Zicet? 25 Gents.@ Perjon. 
12. Str. Electric Cars, Madifon Str. Cable und 
Lale Str. Hohbahn und Electrie 
21jl,31jl,3ag 


Glectric Cars, 
Gars bis zum Grove. 


Pif-IiE und Preisfegeln 


veranftaltet vom 
chwäbiſch · 3 
Fran Damen-Berein 
in Bollmer’s" Grove, Sonntag, 11. Auguft 1901, 
Kahmittags 2 Uhr. — Tidet3 15c. — Bowmanville 
Gars fuhren bis zum Grove. 27i1,10ag 


Grosse Exkursion und Pitnit, 
veranitaltet von der Südfeite Turnerihait, Eos 
Iumbia und Englewood Turn: Berein nah dent 
Palos Springs Park, am Sonntag, 4. Aug. 
1901. Preistegeln und viele andere Sports. Züge 
verlajien Dearborn Station (Poll Str.) Wabaih 
Gifenbabn. Spez. 10 Borm. Züge halten an Archer 
Ave. 10:05, 31. Str. 10.13, 41. Str. 10:20, 47. Str. 
10:3, 5. Str. 10:27, 59e. Str. 10:9, 63. Str. 
10:31, Normal Bart 10:38. — Tidets, Round Trip 
50e die Perjuon. Zidet3? am Zug. 1121,28,a93 

fegeln u. jonftigen 


Großes Pitnik Belnftigungen..... 


....beranftaltet vom... 


Sumboldt Deutihen Frauen: Berein 
am Sonntag, deu 4. Auauft 1901, 2 Uhr Nadys 
mittags. in CLODYS GROVE, 2217—2835 N. Elarf 
Str. Tidetö 15€ die Perjon. 


Fritz’ Gro\ 
Elybourn Ave., Ede Webſter. 
Konzert-Garten, 
KünftlersBorftelungen 
jeven Mbend und Sonntag Nachmittag. 
Auch Bereinen fteht der Park zur Verfügung. 

— WM. RADTXE. 


Milfadidolm 
v Theater: 

Borftelung! 
in SPONDLYS GARTEN 

N. Elarf St.r, 1 Bilod 
nördf, vom yerris Wheel. 
Neue Gefehihait jede Woche. Sin.ja,jobw 

Gvanfton Ave, Grace und Halfted Sir. 
Konzerte jeden Abend. 

Bunges Dräeiter. Bocal Soloift jeden Abend. 

Nehmt Limits Car oder Northweſtern Hochbahn. 


jeden Abend und 
ISMARC 
Dinja* 


verbunden mit Preis: 


Sonntag Rahmittag 
GARTEN, 


Sunny Side Park. 

N. Clark Straße und Montrofe Boulevard: 
METROPOLITAN OPERA COMPANY 
in ‘La Mascotte.” 

Jeden Abend punkt 84 Uhr, Samftag und Sonn: 
tag Matince puntt 24 Uhr. Vor und nad der VBors 
Rekung Konzert. Montag Abend, 5 YUug., aus 
fangend, ‚Fra iapolo”. doja 


Unterridt. 
METROPO — 
i 


ER” Mihigen Ave. und Monroe Etr., Chicago. 
Alle Gefhäftszweige, Shorthand, Typewriting 
(„Koud‘-Spyftem). Individueller Unterricht, Modern: 

fte Methoden, Sommer:Termin jeht im. Gange. 
Hin,t* 


Deutfcdie Bebammen- Schule. 


Gründlice, traftifche und theoretifhe Ausbildung 
zum Staat3-Eramen. 
Der Unterridht beginnt am 1. September. 


De. Gertrude Plenz, 3155 Süd Halfted Str. 
lag,Im& 


Wieder im Heſchüſl. 


Dem geehrten Publitum, jowwie allen meis 
nen näheren Freunden und Belannten im 
Befonderen zur Nachricht, dab ich das unter 
dem Namen 


“LAKE VIEW EXCHANGE” 


Befannte und elegant eingerichtete ‚Etablijs 
fement, 


NO. 155 Ost Randolph Str. 


übernommen habe. 
Blas Original Wiener am Zapf. 


Eigentbümer. 
Franz Thielmann, 9 


Syart Schmerzen und Gew. 
Die Brüe, 
id: in 1896 im 
den Bofton Dens 
"tal Parlors einfes 
ken ” lieh, 
un 
u 
Aus ließ id mie. 
iehe di 
u, —— in es — 
i Go: Füllungen Bla 
Fülungen 8 


8 





In den 
Sodamwafler-Fäden 


Fragt nach den neuen, 
erfrifchenden, jchnad- 
haften Getränfen: 


KING 
OZARK 


Claret Phosphate - - 5e 
„ Soda - = - - Be 
„ lee Cream Soda 106 
„» Nichy - - - - de 


Sie find nicht berau— 
ſchend, geſund und küh— 
lend, gemacht aus abſo— 
lut reinen Materialien 
in ſorgfältigſter Weiſe. 


Fragt in Eurer Apotheke darnach. 


Brandsville Fruit Farm Co., 
Propuzenten Der berühmten 
King Ozark Weine, 
5356-538 Oft Divifion Straße, 
Tel. Rorth 939. 


2ofalberidt. 


Unzjufriedene Studenten, 


Präfident Harper und Gelretär 
Goodſpeed von der Chicago-Univerfität 
wurden gejtern von ungufriedenen Gtu- 
benten mit der Aufforderung beftürmt, 
ihnen beim Verwaltungsrath berjelben 
Doch zu ihremftecht verhelfen zu wollen. 
Das Sommerfemefter umfaßt gemöhn- 
ih 12 Wochen. Für einen Zeitraum 
von diefer Dauer haben die Studiren- 
ven bor: Beginn des Semeſters Schul⸗ 
geld und, falls fie fich in den ‘Benfiona- 
ten der Uniberjität einlogiren wollen, 
auch den Betrag für ihre Wohnung im 
Voraus zu entrichten. Der Bermwal- 
tungsrath der Univerfität hat por Kur- 
zem bejchloffen, die diesjährige fommer- 
Yiche Aufenthaltzzeit der Studenten in 
den Benfionshäufern um zwei Wochen 
zu berfürzen, damit in den betreffenden 
Gebäuden nothwendige Verbefferungen 
vorgenommen und biz zum Beginn bes 
MWinterhalbjahres völlig fertig geftellt 
werben fünnen. Das Direltortum hat 
aber feine Verfügung darüber getrof- 
fen, ob den betreffenden Studenten ber 
für diefe beiden Wochen bereit3 entrich- 
tete Miethsbetrag wieder zurüdgezahlt 
werden fol oder nicht. Denjelben ik 
pielmehr nur die Weilung zugegangen, 
bi3 zum 1. September die Quartiere 'zu 
räumen. ! Sie wandten ji) zunädhft an 
ben Reaiftrar der Univerfität mit dem 
Erjucden, ihnen den für die zwei Wo- 
chen bereit3 entrichteten Betrag doch 
wieder zuzuftellen. Der Regijtrar er- 
flärte, dazu vom Direktorium der Uni- 
verfität nicht ermächtigt worden zu 
fein. Die Studenten find aber nicht 
Willens, auf ihr gutes Recht zu ber- 
zichten. Cinige derfelben haben für 
ıhre Wohnung $2 und aud $3 pro 
Woche vorausgezahlti. Sie behaupten, 
die Sejammtjumme, melde daburd 
unrehtmäßiger Weile dem Uniberfi- 
tät3-Sädel zugeführt merbe,.. jei eine 
anfehnliche; jeder Einzelne von ‚ihnen 
fönnte den ihm zuftehenden Betrag 
jehr wohl gebrauchen. 

— 


Ein ehrlicher Finder. 


— 


Frau R.W. Tanſill, die Gattin eints 
reichen Zigarrenfabrikanten aus Carls⸗ 
bad, N. 9., logirt feit einigen Tagen im 
biejigen „Auditorium Anner”. Geftern 
um die Mittaggftunde begab fie fi, um 
Einfäufe zu maden, in ein Gejchäfts- 
haus an State Str. Als fie dort ihre 
Aechnung bezahlen wollte, gemaßrte fie 
zu ihrer nicht geringen Beltürzung, daß 
jie den Zeberbeutel, in welchem fie ihre 
fojtbaren Schmudjachen und eine ans 
fehnlihe Summe Geldes verwahrt 
hatte, nicht bei fich hatte. Gie entjann 
jih, denjelben in jeinem Verjted, im 
Bette ihres Zimmers, ausVergeblichkeit 
liegen gelaffen zu haben. Eiligft fehrte 
fie in’3 Hotel zurüd. Das Beit war 
inzwifchen von dem Zimmermädchen in 
Drdnung gebradht worden. Der Beutel 
mit dem mertbbollen Inhalt war nir- 
gend3 zu finden. Das Zimermäbchen 
twies entrüjtet jeden Verdacht zurüd. 
Yrau Tanfill war bereits in heller Vers 
zweiflung, meil fie glaubte, Gelb und 
Werthſachen auf Nimmermwiederfehen 
verloren zu haben. Da wurde ihr gegen 
Abend von der Hotelverwaltung bie 
freudige Mittheilung gemacht, daß ber 
in ber Wäfcherei desHotels ala Wäfche- 
fortirer angeftellie Robert Wilfon ben 
ledernen Beutel in der aus Frau Tans 
file Zimmer erhaltenen. Bettwäjche ein- 
gemwidelt borgefunden habe. Der ehrliche 
„Bobbie“ hatte den mwerthollen Fund 
en den Geichäftsführer des Hotels 
abgeliefert. Frau Ianfıll war übers 
glüdlich über dDiefe Wendung ber Dinge. 
Gie ließ dem ehrlichen jungen Manne 
ein funtelnagelneues $10-Goldftüd als 
Bsinderlohn überreichen. 


* Der irifehe Patriot und Arbeiter: 
hrer Michael Dapitt mird voraus- 
tlich gelegentlich bes großen Syeites, 
welches bie hiefigen „United Jrifh Sos 
cieties* am 15. Auguft im Gunnpfide 
Barf veranftalten erben, eine An- 
fprache Halten. John %. Finerty, Prä- 
dent ‚biefes Verbandes, begab ſich ge⸗ 
in nad New York, um Herten Da- 
itt, der dort morgen aus „Old Dear 
. Stland“ eintreffen wird, empfangen 
und bie Einlabung perjönlid, übertei- 


Zwei Getrei 


eidefpeicher in Schutt 
und Ajche gelegt. 


Die Firma Nogerd, Bacon & Go. 
beziffert ihren Beriuft auf 
875,000. 


"In Hammond, Ind., wüthete ein verhees 


tender Brand, der Schaden im Betrage 

von $100,000 verurfachte. 

Nur dem Umpftande, Dan die Bürgerihaft als 
freiwillige Feuerwehr fungirte, ift cd zu 
danken, daß nidt Der größte Theil der 

Drtihaft in Flammen aufging. \ 
Zwei aroße, der Grand Trunt-Bahn 
gehörige, an 53. Straße und Central 

Park Avenue gelegene Getreidefpeicher, 
welche an bie Firma — Bacon & 
Company verpachtet waren, find geftern 
Abend ein Raub der Flammen gemor- 
den. Der angerichtete Sachſchaden 
wirb auf $75,000 gefhäßt. Das Feuer 
wurde um bald elf Uhr entvedt, doch 
mwährte e3 geraume Zeit, bis die Freuer- 
mehr alarmirt werden Tonnte, und ala 
die Löfchmannfchaften dann endlich auf 
ber Brandftätte eintrafen, mar an eine 
Rettung der beiden Speicher nicht mehr 
zu denken. Da buch die Flammen 
auch die große Anlage der Chicago, 
New York & Bofton NRefrigerating 
Company bedroht war, jo wurde un- 
berzüglich ein General-Wlarm erlaffen. 
Mit Hilfe der dem Rufe Folge leijten- 
den Verjtärfung gelang e3 denn aud 
ber braben Feuerwehr, die von ben Ba- 
taillonschef3 Donahue und Hazen be- 
fehligt murde, ein Umfichgreifen der 
Flammen zu verhindern und die An- 
lage zu retten. 

‚ Die Getreibefpeicher, von denen der 
eine nahezu leer, der andere aber mit 
Getreide gefüllt mar, wurden indeß in 
Schutt und Afche gelegt. Beide waren 
bon einem GSchienenneß umgeben, auf 
welchem, in ihrer unmittelbaren Nähe, 
eima 400 Güterwagen ftanden. Um 
biefe zu retten, wurden 14 Rangirlofo- 
motiven in Dienft geflelt. Durch das 
Rangiren wurbe natürlich die Feuer- 
mehr in ihrer Löjcharbeit ftarf behin- 
bett. Ein Meichenfteller, Namens 
Sohn Peters, verunglüdte bei diefer 
Gelegenheit; ihm murbe bie rechte 
Hand zermalmt. Bataillonschef Hazen 
erlitt mährend des Brandes eine 
Schnittwunde am rechten Fuß, verblieb 
abereauf feinem Poften, bis der Brand 
unter Kontrolle war. Die Getreibefpei- 
her waren je 15 Stodmerte hoch und 
erjt fürzlich mit neuen Mafchinen, Kef- 
feln und Wiegenorrichtungen verfehen. 
Die Entjtehungsurfahe des Feuers 
fonnte nicht ermittelt werden, doch wird 
bermuthet, daß ber. Brand dur Fun- 
fen aus siner Rangirlofomotive verur- 
facht wurde. 

* * * 


In Hammond, Ind., wüthete geſtern 
Abend ein Feuer, welches den größten 
Theil des Gejchäftstheiles jener Ort- 
haft in Schutt und Ajche legen zu 
mollen drohte und einen Schaden bon 
$100,000 verurfachte, ehe e3 unter 
Kontrolle gebracht werben konnte Das 
Heuer entitand um halb adht Uhr in- 
folge einer Del-Erplofion in dernlage 
ber Simpler Railway Appliance Eo., 
an Homan Abe. und dem großen Calu- 
met=luß gelegen. Die zur Zeit in der 
Yabrif beichäftigten Arbeiter bemühten 
lich, unter Anwendung der Sprentel- 
borrichtung der Anlage, das Feuer im 
Keime zu erftiden. Die Flammen 
griffen indefien mit unbeimlicher 
Schnelligkeit um fih, und ala die 
Heuerwehr der Ortfchaft anlangte, war 
es erjichtlih, daß der Brand größere 
Dimenfionen annehmen würde, ‚wenn 
nicht Hilfe von außerhalb requirirt 
werde. 3 murbe deshalb die FFeuer- 
mehr bon South Chicago, ſowie 
die der umliegenden Ortjchaften um 
Hilfe angegangen. Jnzmwilchen hatten 
fi die Flammen der Anlage der MWe- 
ftern Rawhide & Belting Company, 
fowie derjenigen der Hammond Bugay 
Company mitgetheilt, auch wurden bon 
ihnen die jenjeits des Yluffes liegenden 
Holzhöfe der Hammond Qumber©&o. be- 
droht. Die vorerwähnten Fabriken 
wurden in Schutt und Afche gelegt, und 
e3 gelang erft nach mehreren Stunden, 
den Brand unter Kontrolle zu befom- 
men. Eine Zeit lang jchien es, als ob 
die ganze Stabt dem Wüthen des 
Feuerdämons zum Opfer fallen wür- 
de. Der zur Zeit ziemlich heftig mwe- 
bende Wind trieb unten und Feuer- 
bsände auf die Dächer von Wohnhäu- 
fern, und Hunderte von Vürgern wa⸗ 
ten unaufhörlid damit -beichäftigt, 


Hleinere Brände im Keime zu erftiden. 


Erft als die Feuerwehr aus South 
Chicago angelangt und in Aktion ges 
treten war, wurben erfichtliche Fort: 
Ihritte in ber Belämpfung bes 
deuerd gemacht, und baffelbe fonn- 
te [chließlih unter Sontrolle ges 
braht werden. Der Ungelieliten 
ber GSimpler Company hatte ji 
zivar, ald das Teuer gefahrdrohende 
Dimenfionen annahm, eine Heine Pa- 
nit bemächtigt, doch gelang e3 ihnen 
ausnahmslos, ſich ohne Fährlichkeiten 
in Sicherheit zu bringen. Ueber 1000 
Arbeiter ſind infolge des verheerenden 
Brandes beſchäftigungslos geworden, 
und der Verluſt an Löhnen dürfte den 
wirklichen Brandſchaden bedeutend 
übertreffen. Der Verluſt der Sim—⸗ 
pler Company wird auf $50,000 ge⸗ 
Ye ri bemfelben ftehen $11,000 
Berficherung gegenüber. Die Ramhibe 
Gompanp. keaiffert ihren Schaben auf 
$40,000,. bie Verficherung beträgt 
$35,000; die Hammond Buggy Com- 
pany erlitt $10,000 ‚Schaden, wonon 
die Hälfte durch Verficherung gedeckt 
ift. Das von der Simpler Company 
benugte Gebäude, Eigentfum von 
Henry Schrage aus Wbiting, Ynd,, 
tepräfenfirt einen Werth von $15,000 
unb war mit $7500 verfidhert. Beamte 


— ru 


| no. 8305 
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| ven-Mittel, 


üebäube, meldheR don ©. . Dover 


und John Rhoades mebft Familien be 


wohnt wurde, entftand geitern Abend 
ein Teuer, melches das Gebäude zer- 
ftörte und unter den Hotelgäften be- 
trähtlihe Aufregung  verurfachte. 
John Rhoades verſuchte, nachdem er 
ſchon mit heiler Haut das Freie er— 
reicht hatte, nochmals in das lichterloh 
brennende Haus, das jeden Augenblick 
zufammenftürzen zu wollen brobte, ein- 
zubringen, um einenKoffer mit Wertb- 
jachen zu retten. Sergeant Griffith 
bemerkte rechtzeitig das unfinnige Bor- 
haben des Mannes und zerrte ihn an 
den Beinen gemaltfam zurüd, moburd) 
er ihm mwahrfcheinlich das Leben ret- 
tete. Der aaalice Koffer wurde üb- 
tigens von Ber Feuerwehr gerettet! Die 
Feuerwehr mußte fich darauf befchrän- 
fen, ein Umfichgreifen der Flammen 
gu verhüten. Das Gebäude brannte 
nieder. Der angerichtete Schaden be- 
trägt $1200. 


Weperarbeitete rauen. 


E3 wird wohl Manche in Erftaunen 
fegen, wenn behauptet wird, daß unter 
Umftänden die grauen mehr und fchwe- 
rer arbeiten, als die Männer; denn bie 
Frau hat ihr Hausmwefen — eine nie 
endende Routine von Effenzubereiten, 
Geſchirrwaſchen, Auskehren u. ſ. w. — 
zu beforgen. Selbft diefes ewige Einef- 
lei bewirkt eine Abfpannung und Er> 
fhlaffung. Der Mann hingegen bat 
beftänbige Veränderung. Sit er im 
Gefchäfte, jo fommt er täglich mit ver» 
fchiedenen Leuten in Berührung, Hat 
intereffante Abmwechälung und in ber 
Regel auch fire Stunden für feine Ar- 
beit. Die Frau hingegen hat vom frü- 
hen Morgen bis jpät Abends ein end⸗ 
Iofes Arbeiten, und felbft, wenn fie mit 
Fleiß das Hauptfächlichfte erledigt hat, 
fo bat fie Flidereien, Strumpfftopfen, 
Kinderfleiber zu beforgen oder neue zu 
machen und zwar ohne Ende. Auch fal- 
len die großen Bürden der Kinder-Er- 
ziehung faft ausfchlieglich auf Die Mut- 
ter, 

E3 ift daher nicht zu verwundern, 
daß jo Viele an zerrütietem Nerpen- 
Spiteme leiden, fih Frauen - Krant- 
heiten verfchiedener Art einftellen und, 
wenn nicht bei Zeiten geheilt, fich chro- 
nifhe Krankheiten entmwideln, melche 
unter Umftänden miebder fchmwierig zu 
befeitigen find. Allerdings macht fich 
manche frau mehr Sorge und Arbeit 
als nöthig ift, aber wenn ihr Hausftand 
ordentlich beforgt fein foll und die Stin- 
ber nett und mohl angezogen fein follen, 
fo hat die Mama fat mehr al3 mie 
ihren Theil der Arbeit zu thun und 
follte fie fich befleißigen, die Arbeiten fo 
Ioftematifch wie möglich zu verrichten 
und fich jeden unnöthigen Gang zu er- 
fparen. Bejonderd während der Regel- 
zeit follte fie Treppenlaufen, Nähma- 
ſchinentreten, weite Gänge, ſchweres He⸗ 
ben und dgl. vermeiden und während 
dieſer Zeit wird ja auch jeder Mann der 
Frau gerne viele Gänge abnehmen. 

Iſt eine Frau ſchon leidend, fo 
braucht ſie ja auch nicht zu verzagen, 
denn glücklicher Weiſe hat die Vorſe— 
hung da auch für die Mittel geſorgt, 
welche die geſtörten Funktionen wieder 
in Ordnung bringen. Iſt es nur ein 
Fall von Ueberarbeitung oder Nerben⸗ 
ſchwäche, ſo genügt Dr. Puſchech's Ner⸗ 
Preis 25 Cents; bei 
Frauen- und Unterleibs-Leiden die 
Frauenleiden-Kur, dieſe beſteht aus 
einem Mittel für innerlichen und Zäpf⸗ 
chen für örtlichen Gebrauch. Preis zu— 
ſammen 81.00; bei Blutleiden das 
Blutmittel, 50 Ets., und bei Ver— 
dauungs⸗-Beſchwerden Puſcheck's Ma— 
gentropfen, Preis 25 Cts. Wenn nö— 
thig, beſuche oder ſchreibe man auch an 
den Doktor und hole ſich über ſonſtige 
Unpäßlichkeit Rath und Beſcheid; der⸗ 
ſelbe wird ſie ja gerne frei und prompt 
ertheilen. Dieſe Mittel ſind nicht in 
Apotheken zu haben, ſondern können 
nur von Dr. C. Puſcheck, 1619 Diver⸗ 
fen Blpd., Chicago, bezogen werden, 
und werden, auch wenn gewünſcht, nach 
Einſendung des Preiſes per Poſt zuge— 
ſandt. Dieſes geſchieht, weil der Dok⸗ 
ior mit den Kranken ſelbſt in Verbin— 
dung ſtehen will. 

Wauſau, Wis., 8. Okt. 1900. 
Werther Dr. C. Puſcheck, Chicago. 

Meine Frau hat Ihre Frauenleiden⸗ 
Kur für Frauenleiden mit gutem Er— 
folg gebraucht (fie ift 47 Yahre, Mut- 
ter von 14 Kindern). Sie hatte große 
Schmerzen, hatte jehon manche ver- 
fucht, auch von einem hiefigen Arzt eine 
Zeit lang „Ireatment3" genommen, je- 
doch ohne Erfolg; dann ließ ich ihr zwei 
Slafchen diejes Mittel fommen, und 
fühlte fie gleich nach Gebrauch Linde- 
tung, fo hat’fie vier Flafchen gebraucht 
und ift jet vollftändbig genefen. So viel 
für diesmal. 

In Hochachtung, H. Manede. 
Quinch, Ill. 24. Jan. 1901. 
Sehr geehrter Herr Dr. Rufe! 

Sobald ih mich nicht mohl fühle, 
greife ich gleich zu Zhren Mitteln und 
fann dankbar und froh bezeugen, daß 
mir diefelben jedesmal gut thun, ſo daß 
ich feinen anderen Doktor nöthig habe. 

Mit Hohahtung, Frau B. Grabau. 

Mitford, Sem Eo., Neb., 6.6. 1901. 
Werther Dr. Pufched! 

Ir Anerfennung ber Vortrefflichteit 
Ihrer Hauskur für Frauenleiden diene 
hiermit zur Nachricht, daß beſagie Mil⸗ 
tel mit Erfolg gebraucht werden. 

it Gruß, €. Schäfer. 

* Die volle Schwere bes wi 

* F —— on Chytraus — 

g und grauſamen Be— 
hanlung von Weib ae ange: 
Hlagte Jof.-Hlynn, von No. 4745 Lop- 
mis Str., an fi erfahren; er wurbe- 
: RR 


fen 


An No. 177 der „Abendpoft” äußern 
Sie fih im Brieflaften dahin, dab 
man annimmt, die Hauseigenthümer 
hätten die Metall-Adfalltäften anzu- 
Ichaffen. — — Dies veranlaft mic 
run, folgende Frage zu Stellen: 

Ahmet denn nur der Haußeigen- 
thümer beffere Luft ein, wenn er einen 
Metall-Abfalltaften in die Allen ftellt, 
und die Abfälle regelmäßig abageholi 
werben? 

- Der Hauseigenthümer und bie 
Miether haben gleichen VBortheil im 
Genuß verbefjerter Luft! 

Terner heißt e8 in 
„stem“ Ihres Brieflaltens: 

Die Koften der Anfchaffung der 
Metal-Abfalltäften find doch nicht ja 
aroß, daß man fich Darüber zu zanten 
braucht. 

Hierauf bemerke ich: Das wäre nur 
dann anzunehmen, wenn ein Metall⸗ 
Abfallkaſten nur e in Mal anzuſchaf⸗— 
fen wäre. Wenn aber einem Haus— 
eigenthümer ſein Metall-Abfallkaſten 
öfters geſtohlen wird, da werden ſicher 
die Koſten für denſelben nicht gering 
ſein. 

Die Hauseigenthümer bezahlen an 
die Stadt Chicago hohe Steuern, da— 
mit ſie Schutz für ihr Leben und Ei— 
genthum von derſelben erhalten. Aber 
betreffs der Metall-Abfallkäſten kann 
die Stadt Chicago keinen Schutz ge— 
ben; es ſei denn, ſie ſtellte neben jeden 
Metall-Abfallbehälter einen Poliziſten 
als Wächter hin. 3.9.8 

— — — — 
(Eingejandt.) 
Ehicago, 28. Juli 1901. 
Geehrte Redaktion! 

In Hhrer gejchäßten Zeitung bom 
Freitag den 26. Juli behandeln Sie 
unter der Ueberfchrift „Ein fchlauer 
Kniff“ die Abfalltannen-Drdinanz. Sie 
bemerfen fehr richtig, daß die Gefchichte 
fon viel Streit zwifchen Miether und 
Vermiether hervorgerufen hat, und Sie 
find der Meinung, daß den Hausbe- 
fifern die Koften der Anjchaffung der 
befagten Behälter nicht aufgebürbet 
werben follte. Warum, frage ich, follen 
jegt mit einem Male die Miether bie 
Abfallbehälter faufen, mas dach fonft 
immer freimillig die Hausbeliger ge— 
than haben? Der Unterfchieb ift nur, 
daß bejagte Behälter früher aus Holz 
waren und jebt auß Blech jein follen. 
Ym KRoftenpuntt ift da wohl wenig. Un- 
terfchied, und wenn früher die Holz- 
fälten faput waren, mußten auch neue 
angefchafft werden. Wa3 Sie da fa 
gen, jchließlich könnte der Hausbefiker 
noch gezwungen werden, Zifche, Stühle 
und auch das nöthige Eſſen für den 
Miether zu befchaffen, ift Doch mohl ein 
bischen meit hergeholt; e8 handelt fich 
für ung Miether um meiter nichts, al3 
die alte Mode in Betreff der Abfallbe- 
bälter beizubehalten. Wenn man über» 
treiben will, fönnen mir auch jagen, 
wenn das fo fort geht, fann der Haus= 
befiger jchließlich verlangen, daß mir 
ihm, wenn’& nothmendig ift, ein neue 
Dach auf fein Haus, Seitenmwege, und 
mer weiß was fonjt alles machen laffen, 
vielleicht auch das Haus von Außen an= 
ftreichen laffen — von Innen müfjen’8 
ja meiftena fchon die Miether auf ihre 
eigenen Kojten maden — dann hätten 
mir nur die Miethe zu bezahlen, um 
da3 angelegte Kapital des Beſitzers 
möglichjt hoch zu verzinfen. Gie mers 
ben ermwidern, das Haus ijt fein trag- 
bares Eigenthum, das ftimmt, aber e8 
ift auch nur zur perfönlichen Benugung 
des Miether® da, menn ber Beliker 
nicht drin wohnt. Und außerdem hat 
man genug zu transportiren, wenn 
man auszieht, ohne noch Abfallbehälter 
mitzunehmen. Das ift meine Meinung 
bon der Sadıe; vielleicht haben Sie das 
für aud) Plaß in der „Abendpoft”. 

Achtungsvoll Ein Miether. 


demſelben 


(Eingefandt.) - 
Chicago, 30. uli 1901. 
MWerthe Redaktion der Abenppoft! 

Ich als langjähriger Bürger und 
Steuerzahler von Chicago fage Ahnen 
meinen herzlichen Dank für den Stand- 
puntt, den Sie einnehmen binfichtlich 
der Blechtannen-Drdinanz des Stabt- 
raths. Für den guien Bürger ber 
Stabt it die Orbinung ganz unnöthig, 
denn der ift fchon von ich ſelbſt auf 
Reinlichteit bedacht, und wer died nicht 
ift, den zwingen auch Gefebe nicht dazu. 
Jene Ordinanz iſt für die Hausbeſitzer 
und Miether die Quelle fortwährenden 
Streites. Weil die Kannen nicht ihr 
Eigenthum ſind, ſo nehmen die Miether 
ſie auch nicht in Acht. Die Miether 
ſind ſchon von vornherein nicht gut ge⸗ 
ſonnen gegen die Landlords und ver— 
derben oft ſchon mehr am Eigenthum, 
als recht iſt. Der Landlord wird zu 
reich von den paar Dollars, die man be⸗ 
kommt für Rente. Die ſind ja geſchenkt, 
und Manche probiren am Ende noch, ſo 
viel wie möglich Rente ſchuldig zu blei⸗ 
ben. Der gejcheibtefte „Alderman” Kat 
fi gewiß nicht überlegt, welchen Wer- 
ger .er für den Steuerzahler beraufbe- 
Ichmor, ala er feine Stimme für jene 
Drdinonz abgab. Der Stabtrath muß 
auch noch helfen, und armen Gteuer- 
zablern das Leben ſchwer zu machen. 

Ein 43jähriger Bürger und Steuer- 
zahler von Chicago; fein Warb-Boli- 
tifer. 3.9. 


* Smifchen der Hofman Brewing 
Eompany, W. Monroe und Rodiwell 
Strafe, und dem Biertruft ift ein 
Kampf ausgebrochen, der ziemlich ernfte 
Dimenfionen angenommen hat und dem 


BVernehmen nad zu einer Herabfeßung 


der Bierpreife führen wird. In Bezug 
auf bie ne erklärt 
Georg Hofman, ı 
daß ber Zruft fih fchon bor einem 
Monat bemüht Habe, ihn betreffö ber 
Brauereiarbeiter zu einem Ueberein- 


" clfo. fernhalten, 


es Kam llärt 
ber Senior der Firma, 


ni 


— 


Ehomas Bennett und Daniel Daily zu 16, 
bzw. 2* | * 


Zuchthaus veruriheilt. 

Thomas Bennett und Daniel Daily 
ſind von einer Jury in Richter Smiths 
Abtheilung des Kriminalgerichts ſchul⸗ 
dig befunden worden, am 17. März 
Dennis Sweeney ermordet zu haben; 
Bennett wurde zu 16, Daily zu 14 
Jahren Zuchthaus verurtheili. Der 
Wahrſpruch gelangte geſtern, um 8 Uhr 
Abends, zur Verleſung. Benneit, der 
ältere der beiden Mörder, der ſchon 
häufig mit dem Strafgefegbudh in Kon- 
flift gerathen war, nahm fein Urtheil 
mit verfchräntten Armen entgegen; er 
bemühte fich, 
beucheln, doch verrieth ein nerböjes 
Zuden der Gefihtismusteln feine in- 
nere Erregung. Daily mar ohne Rod 
und Kragen erjchienen und blidte 
womöglich noch blöbfinniger als ge- 
möhnlih in die Welt binein, als 
er jein Schidfal vernahm. Als die 
Verurtheilten abaeführt wurden, fahen 
fie jih an und achten troßig, und 
Daily grinfie auch noch die Jury an. 
Die BVertheidiger der Berurtbeilten 
ftellten den üblichen Antrag auf Ge— 
mährung eines neuen Progefjes. 

Aus der Prozekverhandlung ging 
bervor, daß Bennett undDaily Freunde 
waren. Der Lebtere, der etwas ſchwach⸗ 
finnig ift, betrachtete Bennett, weil der- 
jelbe einen Ruf als Miffethäter hatte, 
als einen Helden. Am 17. März hiel- 
ten Beide, nebft Denni® Smweeney im 
Erdaefhoß des bon Bennett bewohnten 
Gebäudes ein Saufgelage ab. E3 ent- 
Ipann fich ein Streit, in deffen Verlaufe 
Smweeney erfchoffen wurde. 
anfänglih der Polizei gegenüber zu, 
ben verhängnißoollen Schuh abgefeuert 
zu haben, um Bennett zu bejchügen. 
Später miberrief er das Geftänbniß, 
erklärte, daß er baffelbe nur aus Furcht 
bor Bennett gemacht habe und behaup- 
tete, Daß der Schuß fiel, als er die 
Treppe hinauf gegangen war, um nod) 
mehr Bier zu holen. eber der Ange: 
klagten ſuchte während des Prozeffes 
dem Andern den Mord in die Schuhe 
zu ſchleben und ſich rein zu waſchen. 
Dieſe Politik hatte nur das Ergebniß, 
daß ſie ſich gegenſeitig ſtark belaſteten. 


Deutſche Geſellſchaft. 


In der geſtern Nachmittag abgehal⸗ 
tenen Verſammlung des Vermwal- 
tungsrathes der Deutfchen Gejell- 
ſchaft wurde über das Wohlthätig— 
keitswerk derſelben während bes ver— 
floſſenen Monats, wie folgt, Bericht 
erſtattet: 

59 angemeldete Unterſtützungs-⸗Ge⸗— 
ſuche fanden Berückſichtigung. Unter⸗ 
ſtützung erhielten 31 Familien mit 78 
Kindern, und 28 einzelftehende Per- 
fonen. Für bdiefe Unterftügungen 
würden insgefammt $199.36 veraus- 
gabt; in 11 Fällen wurden Koft und 
Nachtlager, und in 3 Fällen Schuhe 
gewährt. Belchäftigung erhielten 238 
Perfonen nachgemiefen. An Mitglie- 
verbeiträgen gingen $144 ein; als 


neues Mitglied trat der Gefellfchaft 


Herr Greifenhagen bei. 


Briefkaſten. 


Die Rechts fragen 
Jensn.G 
Bant 


beantwortet der Rechtsanwalt 
rtiftenjen, 614 Fir National 
ebäude, Ede Dearborn und 

Vonroe Strake. 

‚2. 4. — Drohen Sie Ihrem Anwalt zunäcft mit 
einer Ungeige bei der „Bar A..ociation“, 

Frau K. 2. — „Chief ‚of Bolice, Buffalo, N. 9.“ 

A. B. — Unangenehm iſt das freilich, was Ihnen 
zugeſtoßen iſt, aber Sie würden noch mehr gZeitver⸗ 
lu und Koften haben, wenn Sie deshalb gegen Ar: 
vendwen Hagbcr werden wollten, und erreihen wür- 
den Sie ſchließlich doch nichts. 

2. 89. — 1. Nadı Süd- Afrika gelangt man am be: 
ften und rayheften von New Work über Yondon..-— 
2. Wprekbüger von Jndianapoli und von Phila— 
deippia werden Sie bier wohl nur im Geſchafis 
‚olale der „Directory Publiihing Co,“, EdeBiymouth 
&ourt und Bolt Straße, finden. Das ift aber am 
Eonntag geihleijen. 

Frau E. — Ein Jahr lang werden Sie jhon wars 
ten mäfjen, che Sie zum Verlauf der Sachen ſchrei⸗ 
ten Zönnen, ; 

z.B. — Wie an diefer Stelle jhon einmal er: 
tlärt, würde der Arbeiter mit jeiner forderung, daß 
Der Zahn ihm nochmals ausgezahlt werde, weil die 
am Sonntag erfolgte erfte —— „ungiltig“ 
war, zu jedem Gerichtshof hinausgelacht werden. 

G. F. M. — 1. Das Gehalt des Poſtmeiſters von 
Le Erojfe betsägt nur etwa den dritten Theil dei: 


‘ ma das der Poftmeifter von Chicago bezieht.— 


Für die Stellung von Bürgjhaft Darf man vers 
langen, jo viel man will, es Zommt nur darauf an, 
ob der, für den man’s thut, den Preis bezahlen wıll 
orer kann. Falls der Betreffende die Bürgjhaft an: 
dermweitig billiger. befommen Tann, wird er natürlich 
dafür nicht eımen übertrieben hoben Preis zablen 
wollen an Yemanden, der nur darauf aus ift, jeine 
wirflih: oder vermeintliche Nothlage ausbeuten zu 
wollen, Thut das fein eigener Anwalt, jo jollte er 
denjelben ſchleunigſt abſchaffen. 

Ludwig W. — Die Fliegenplage wird ſich ver⸗ 
ringern, wenn man den Stall ſauber und rein hält. 

T. 2. — Derartige Medizinen haben meiſtens kei⸗ 
nen Werth. Wenn es dem Betreffenden am feften 
Willen fehlt, jich des Laſters zu entwöhnen. To ift 
ihm nicht zu helfen. 

Alter Leſer. — Am Sonntag finden keine Rennen 
ſtätt. Um nach der Renudahn in Hawthorne zu ge— 
langen, benugen Sie von der unteren Stadf aus am 
san entivebder die Jlinois Zenttalbahn vder die 

etropolitan⸗Hochbahn. 

Henri C. D. — Für den Herbſt wird die Eröff- 
nung der Schule angekündigt, welche Frau Emmons 
Blamne auf der Norpdjeite gründen hilft. Dad Ge: 
bäude derjelben, an Webfter Upe., nahe dem Lincoln 
Bart, ift gegenwärtig im Bau begriffen. 

8%. Eh: — Der Befuh der -Runft:Alademie in 
Münden fteht auh Ausländern frei. Beireffs der 
Aufnahme-Bedingungen wenden Sie fih am beften 
brieflih an den Direltor der Alademie, 

J. R. — 1. Das Minifterium des Innern der Re- 
pubkif Honduras ift die zuftändige Pa 2. Bm. 
Den zn of the United States, Waib: 
ington, ’D. ©. 

IR — Schreiben Eie dem faulen Runden, bak 
Sie die gefertigten. Aleidungsftüde, jofern er fie in« 
nerhalb einer beftimmten Frift nicht gegen Griegung 
ded bereinbarsen- Preiie® abhole, verlaufen werben 
um zu Ihrem Wrbeitslohne zu gelangen. 

9 M. — 1. & gibt zahlreiche veriiedene Arten 
vom Tannen und Fihten. Ald Hauptunterſchied zwi⸗ 
fhen den beiden Baumgattungen dürfte der zu be- 
traten jein, tak die Nadeln der Fichten länger find, 
als. die der Tannen und bujhartig nah allen Rich- 
tungen aus den Zweigen berausragen, während die 
türgeren Radeln Der Tannen nur flach nach zwei 
Seiten fiehen. .2. Der at cr trägt nur. eine 
Sorte -von Mättern, die nämlich, he fih im 
Serbft zu dem: beliebten Gemüfe ausreifen. 

». — Ihe, Thran, Spielöfl, Hollunderblü: 
(friihe ⸗ ſowie Veterſilie und 
Iſind den Ameiſen zuwider Man lann dieſe 
indem man die aufgezählten Artitkel 
in paſſender —— Abwehr der fleißigen kiei⸗ 


nen Thiere verwen 
Alger Lejr. — Der Dampfer „Labp Elgin“ 
T. Rovember 1860 zu Grunde gegangen. 
— 3232 gingen dabei en en 
3. Sp. — Benden Sie fih im Gefunbheits- 
t mit werde bireft ı 
en 2 ae 
Alb. Rum WM. F — Die En i 
New York und- Tun 300 z 
"die iden New und- Francisco 
. Bon New York bis Chicago find’s 
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en 
8 
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’ fihtigung, welde 


fühle Gleichgiltigteit zu | 


Daily gab 


ARCHITEKT, 


ASHLAND BLOCK, 


CHICAGO, ILL. 


GSmpfehlungsſchreiben. 


Chicago, N. Mat 101, 
Herrn Louis Guenzei, 

Albland Biod, Ehrcago. 
Geehrter Kerr! Ih mwünfde Ih: 
nen meine Anerfennung aus zuſpre⸗ 
hen für die vorzüglidhen Dien h 
weldhe Sie mir als Acchitekt bei 
der Grrihtung meines Wohnhauses 
aelriftet. haben. Ihrem guten 
Geſchmad, Ihrer Driginalität 
und Ihrer ſich bis auf die 
gering ſügigſten Dinge erſtreden den 
Aufmerkſamkeit, ſowie der Berüd⸗ 
Sie der ganzen 
Arbeit mit Bezug auf Schöuhent, 
Bequemlichkeit und Behaglichkeit 
haben angedeihen lafien, verbanfe 
ih «in bäude, auf melde ich 
ftolz bin. Ach habe das@efühl, vol: 
len Werth empfangen zu haben. für 
jeden Dollar, den ih berausgabte. 
en ich zu irgend einer Zert da— 
zu beitragen fann, Ahr BVerdi:nit 
an der Arbeit zur Kenntniß ande: 
rer Verjonen zu bringen, jo bitte 
ih Sie, mid dabon zu benahrich- 

tigen. Ahr Ahnen fehr ergebener 

John ©. Kummer, 
Maiter in Chancery, 

19 Wafbingten Str. 


Chicago, 4. Dez. 19%. 
Verehrter Herr Buenzel! 

Geltatten Sie mir, Ahnen berg: 
lich zu danken für die überaus yu- 
friedenftellende Urt und Weije, in 
weicher Sie unjer jchiges Keim 
baulidy verändert haben, jo bak e# 
nunmehr im jeder Simjicht zimed: 
entiprehend if. Ab fühle mich 
Ahnen beionders verplich'et für 
das Intereije, welches Sie bei ber 
Arbeit jogar den aeringfügigften 
Dingen entgegengebracht haben. 
ſowie dafür, daß die Geſamm'⸗ 
leſten noch unter dem Voranſchlag 
geblieben find. 


Dr. Weber, 
Koaiferlich Deuticher Konful. 


Ebicego, 7. Nov. 1899. 

Herrn Louis Guenzel, hier. 

Werther Herr! Nachdem das Sal: 
lauer&ebäude fertiggeftellt und von 
uns eingehend bejichtigt worden ift, 
erlauben wir und, Sie zu beglüd: 
wünfshen und Ahnen nniere Uners 
tennung awszufprehen für die Mü- 


he, der Sie ſich als Architelt 
die innere Eint ne desſelben 
unterzogen haben. Ihre Unverdroſ⸗ 
jenheit und bie firenge Anfmerts 
famteit, die Sie den einzelnen Ar⸗ 
beiten zugewandt, foiwie das Ges 
ichid, weiches Sie bei der Einthei: 
lung und Yusnüßung des Raumes 
entfaltet haben, verdienen Pas 
böcdfte Lob. Wir wiünjhen Ahnen 
u verſichern, daß wit durch das 
raebniß mehr als zuftiedengeſtellt 
find und verbleiben, Ihnen auf⸗ 
richtig dankend, 
Val. Blatz Brewing Co 
Henry Mayer, Mor. 


Chicago, 14. Rov. 1809, 

Herren Lonis Guenzel, Architekt. 
Werther Herr! Indem ich Ihnen 
auf das Herzlichite banfe für das 
außerordentliche Anterefie, weldes 
Sie an der Errihtung des aegen- 
wärtig von mir bempohnten Gebäu- 
des 641 NR. Glarf Str. genommen 
haben, twinjhe ih Ahnen zu: ber: 
fihern, daß ih mich Ihnen iehr 
verpflichtet fühle für Die vorzüglis 
hen Rathihläge, melhe Sie mir 
mit Bezug auf Die äußere und in: 
nere Einrihtung jenes Gebäudes 
gegeben haben. Dasfelbe tft in fe: 
der Dinficht zwedentiprechend und 
verdient die höcfte Anerkennung. 

Ihr Ihnen aufrihtig ergebener 
Carl Sallanır. 


Herren 2. Guenzel, Architekt. 
Werther Herr! Ach wünidhe Abs 
nen herzlich zu danfen für Die gro= 
Be Mühe, welcher Sie fich bei der 
Errichtung meines „Flat“Gebäu⸗ 
des D Hampden Court unter zogen 
baben. AG kann nur ſagen, daß ich 
mit Ihrer Arbeit in jeder Hinſicht 
zufrieden bin. Ihre aufrichtige 
Anna Dayton. 


Ehicago, 12. Mai 1809. 

Herr Louis Guenzel, Architekt, 
Werther Herr! Ahrer Bitte um 
Aeuherung meiner Änjicht über die 
von Jhnen fürzlich für mid gefer: 
tigten Arbeiten nadlommend, be= 
merkte ib, dab diefelben zu meiner 
politen Zufriedenheit ausgeführt 
worden find, und daß ich gern be: 
reit bin, hierfür jih interejfirens 


den Perfonen teitere Auskunft zu 
ertheilen, Jhe Ahnen ergebener 

van 

121 Duaning 

Milmanter, 8. März 1899, 

Herrn Louis Guenzel, Chicago. . 

Werther Herr! Es gereihl mir 

zum Vergnügen, Ihnen unjere Anz 

erkennung auszufprechen die 

wertboollenDienfte, welche Sie uus 

bei der Regulirung des Feuerſcha⸗ 
den im Lincoln i 


n ® 
cago geleiftet haben. Wir ind uns ° 


der bejonders. jchiwier Lage bes 
mußt, im der Sie jih befanden, 
durch die Abfhägung de Brand: 


Ihedens in einem Gebäude, deilen 


Einrichtung und Ausftättung Ab 
nen vor dem Feuer nicht befannt 
——— * ein —— 
an Si mebr «a € 
Schwierigleiten zufolge * —* 
ben eigentbümlichen Ausihmädung 
und Ausrüftung. In allen »iefen 
Dingen baben Sie fi als durh» 
aus beivandert erwielen. Wir be- 
Hätigen gern, dab — Arbeit mit 
der größten Sorgfalt ausgeführt 
worden ift, und dab wir glanben, 
Ahrer ausgedehnten Keuntnik und 
Grfabrung die jehr amnebmbare 
und durchaus zufriedenftellende ib 
ihäkung eines Werluftes gm ber- 
danken, der jehr heftig von ben gta> 
nerijchen Parteien beftritten Inwrbr.- 
Ihr Ihnen anfrichtig ergebemer, 
Fraut 3. Stern, 
335 Broadway, Dtilipaufee, 


Herrn Louis Guenzel. 

Wertber Herr! In der Vorauss 
egung, daß mit Bezug auf Ihre 
Peiftungen meine Anjicht als bie 
eines Abrer Kunden von Rutzen fur 
Sie jein könnte, müniche ich zu be- 
merfen, dak ih burbaus u 
bin mit dem Gebäude 2165 Maih- 
ington Boulevard, melde Sie fr 
mich errichtet haben. Ihre Ydeen in 
Betreff derAinlage und der äußeren 
Geitaltung haben jich in jeder Hin- 
fit al8 vorzüglich eriwiefen, und 
i& geitche gern, dab ih lebhaft be⸗ 
dauere, in einigen Dingen nicht 
Ahrem Natbe gefolgt zu fein. 

Ihr ergebener 

Adolf Rost, 
79 Fulton Strabe, 
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Wöchentliche Briefliſte. 


Rachfolgendes iſt die Liſte der im hieſigen Poſamt 
lagernden Briefe. Wenn diejelben nicht innerhalb 14 
Tagen, vom untenftchenden Datum an gerechnet, ab» 
gr — werden, jo werden fie nad der „Dead Leiter“ 

ffice in Wafhington erfandt. 


Chicago, den 3. Auguft 1901. 


186 Lehrer Yay _ 
187 Xetbowig Jojef Esch 
ig 


188 Lenz Eharles 

189 Lesny Agnach ; 
190 Liermann Marie- Mik 
191 Lindemann Paul 

192 Liwinsti Piotr 

193 Lohlamp Gharles 

194 Malourepsta John 
195 Maban $ 8 

196 Majer Emilie Mrs 
197 Maigner Mar 

198 Maliszomälis Br 
199 Manovo Rozarie Miß 
0 Martunas Yolalos -- 
201 Matuszet Yozef 

202 Mayer Margaretha 
203 Melin Millie Mrs 


51 Abreny A 
53 Abramoif 
53 Ulegandrovig M 
54 Amberg Bert 
55 Bäder Jacob 
56 Bader Minna Mrs 
57 Baior Stanislaw 
53 Marefel Ghriftoph 

Baruft Bertha Mik 
60 Barthel Bertha Mrs 
61 Baumgardener A 
62 Venichzewieg St 
63 Belman R 
64 Belen Iofef 
65 Bernftein & 
66 Bernftein U 
67 Bernftein Mag 
68 Berwig 9 
69 Binder Lonife Mik 
70 Blumenfhein Dito 04 Mihelomstn J 
71 Boukidis George 205 Mismezura Umela 
72 Brylansti Stanislaw 06 Moll Julius 
73 Bubed Emilie Mi 207 Miö tanis law 
74 Bunealk Zuzema AR Mönh & 
75 Burbaum Fred 209 Moier ger 
76 Bplinsta Aorefa Mrs 210 Munt 
77 ib 211 Nelion Hans € 

3 Mes 


Dyroen MS M 

78 Cholacet Jan 212 Neuberger U N 
79 Giparis Kohn 213 Rogorsfi Martin 
& Glajien 9 W 214 Nowak Franc 

215 Dberadoric Nid 
216 DOlepnidi Szerepan 
217 Oswald Alfred 8 
218 Diova Ratuie 
219 Bajpatas Antonas 


er Jan 
1 Pielarsti Vincent 
ilh Anna 
Vodorsti Boles law 
nada Juzef 


—A Henrp 
rinzhauien 
226 Beohanta Arpamil 


3 GConter ® Auguft 
84 Danopeli Edri 
85 Demeter Bely 

6 Doleya Ema Mrs 
87 Doperfein freni 
38 Duperftein U 

80 Duevorz Paul 

90 Dyolſins ka Aozef 
NDiieibon Jan 

92 Dobiſewstego Fr— 
8 Emeley v 27 Rawes Sam 

94 Ehtes S DR Motuito Mojcich 

95 Fabanaudas Kazimer 229 Redlinghairien Lina 
96 Fabian Yan 330 Rifitowis N \ 

97 Frakan Paclav 231 Rivola Marie Mik 
98 Faulhaber Kohn 32 Rob Bernhardt 

90 Fich M B8 Romm BE 

100 Fichman Sam 4 Ros kowski Wladys law 
idj Fleege Die 235 Rofenzmeig David 
102 Frant Chriftian B6 Rode John W 

18 Fran Eva Mik 


104 Ärrigge Geovanni 
105 Fujet Audita (2) 
106 Salt Mini rent 
107 Gailis Alerander 
108 Gajior Yozef 

109 Galom Michael 
110 Gelomsta Selena 
111@mabdel Yan 

112 Goldberg Jakub 
113 Goldbera 2 

114 Goldenberg, Aron 
115 Goldinbarg Seh 
116 Gravgely Yan 
117 Greenberg 2 

118 —— M 

119 Grgurie Anton 
120 Groß Mendel 

121 Gruber Lorena 
122 Grünng Fri 
128 Greinte Gottlieb 


37 Rubhrmann Maria 
8 Salditum as 
39 Shapiro Sarah Mik 
240 Schilla John 
Al Schlotterbed Paul 
242 Schall Lawrence 
243 Shlofier Yulius 8 
244 Schmidt 
25 Schmidt Maria Mr$ 
246 Schneider Aobn 
247 Shulg Hermann 
248 Schönfelnt Molf 
249 Schreyer Chr 
350 Ehupmann Charles 
251 Serlem Bernhard 
52 Seidl Mrs 
23 Seliian Anne 
4 Shapiro S . 
35 Siegel Konrad € 
Be ee erry 
Mh 28 6 
4 Grodila i in nislam 
155 Sripeleni® Anton 39 Siapora Yozefa 
126 Guzit Ian - 2%0 Slis Uniela Mik 
127 Hahn A Mı3 261 Smit Meit 
128 Haje Tomas 2%62 Sopterviat Piotr 
IS Sanet Kataryna 263 Spahn Ernft 
130 Harbut Matias 264 Epauger 8 
131 Hart Margareta Mik265 Spinvat 
132 Hellmilfer Maria %6 Stamm Therefa MiE 
133 Sena-ls Helena Mik 27 Stefaniat_ Anton 
134 Heribfield H 268 Stroiny Yan 
135 Herzbera DO 269 Stasna Katerina 
136 Henne Leo 0 Stat k 
137 Hegel Bayatiarı AI Stee Franciszel 
138 Hiaustas_ Stanislam 272 Stern Sadie_ Mı$ 
139 Hilper Emil (2) 2773 Stafionid Anton 
149 Hoff Sengi Mib 4 Strojinp Safpar 
141 Ylaaffon Emma 275 Stuvonos Yuzup 
142 Aabesti Anaftaziud 276 Smwananstos Jonas 
148 Yanoitez Michal 77 Sultownsti T 
144 Aatausfas Andrew 278 Epitat Marie 


52 9 Swist Xofef 
146 Janosnat Haczel I Szadziempz M 
147 Kebziniat_Haczel Ri Sıedra Agata 
148 Youezyt Agnes Mes 32 Sinila Marein 
149 Raempfer Bars 33 Sımantosti Adam 
150 Kahn Aohaune Mrd 5 Sılirar lonig 
151 Rarlovig John = Sımura Magdalena 
152 Ramele Auguft amoszinah St 
154 Kak Morris femfa Moris 
155 Ravier GE A Mi Zazan Yozef 
156 Ketferftein Pizzie MiB2O0 Teujahl Barbara 
157 Rilelia John 21 x 
158 Klemdienft € 
» Kidelgeter Johanne 
60 Atofe Ernft 
161 Roerberi John 
162 Rohlmann Aogzef 
168 Rofacia Tomas 


v 208 Ba 
en Aumberinaie3299 Reese & 
el IM Biichtit Anna Mes 
308 Malerpe IR 


24 
25 Toratomwsti Aatırh 
296 Iien Nicolaus & 


igel Johannes 

530 Merpecineg Mdomos 
= torobeh Frauceſel 
= ifhelm Maria Mib 


1 cyerasta Merk 
IN Rurmann Fred 
181 a 2* 
8 — Leonard 


Larekto S 
15 Lebopit Ara Mit 


178 Rulig Ian 
Ru 


310 Zinlas Wincentos 


Oeiraths⸗Zizenſen. 
keeit mbaehet: 
of. Gnech, M 


x 3, ®. 

&has. #. Rubn, u. cm 

Mm. A. Scriver, 5* 

Tbo:. G. Welib, Emeline 

Theo — Unna —* 
re 

ed. Friebolin. nnie DI 

. Birch, Eile 


UF 
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Der Grundeigenthumsmarkt. 


Rachfolgende Grundetgentyums⸗Uebertragungen in 
der Höhe von 1000 und darüber wurden amslich ein» 
getragen: 


Ale Rehte, Titel und Anrehte auf jämmiliches 
Srund:, perjönliches u. j. w. Eigenthum des Nah: 
laficss don bharles W, Fullerton, wo immer ges 
——— Hubel und Frau an. Martya WS, 

ı 


Obiges wigentbum, im Wertbe von $399;500, Sins 
ney B. Qubbell und Jiabela M. an Martha 5, 
Hill, Sl. 

Jowa Str., 24 F. öftl. von Lincoln Sir., WxX100, 
H. Lille an 9. R. Wastomsti, E 

Dasjeide Grunpdftüd, 9. N. MWastowsli an Eliie 
Silte, 2000. : 

Grace Str., 25 F. dftl. von Pine Grope Une, 2X 
160, D. Wallace an Mary G. Day, $1200, 

Dearborn Upe., 150 5. fübl. von Elm Str. SX 
190, DO. R. Hutginſon an John A. Mekſormich 


87500. 
—X Are., 00 %. nördl. von Ainslee Sit 
OX1H, B. O. Byrne an James A. Bidderman, 


Ane., 0 F. ſüdl. von Winong Sir. 50 
Joſeph M. Ingal an Charles T. Richch 


Adam⸗ Str., 481 F. öftl. von Homan Ave, 3X 
180.55, Rebecca Jonas an Charles R. Duadenbuic, 


BR. 
Nımberry Ave, MR %. nördl. von 14. WU., 3x1 
M. Ioffe at D. 8 Natban, 3240. » 
4. Str., 452 $. weitl. von Cottage Grove Une,, 25 
x171, € Kenney u. U. an Urthur WM. Ally, 
816 
Dasjelde Grundftüd, Arthur W. Allyn an Ellen 
Madden, $7. 
Überdeen Str., 24 F. füdl. von 56. Ste, SX144; 


X! 


1000 
BWinthrep 
x1484, 


—— B. and L. Aſſociation au Guſijaß i— 


enge, 8100. 
Metropolitan Pl., M F. weſtl. von Harding Une, 
18X 14, M. E. Klingenhagen an Roſa Slerehn 


2000. 

May Str., 216 F. fühl. von 87. Ste., 3x1, Hans 
fafee Anpeftment and 2. Wijociation an 2, 3. 
Mead, $1800. 

Green Str., Süpdoftede 56. Str, 4SX12, Paul R.. 
Haniih an John A. MeGormid, 39500. 

Walnıt Str., 49 F. .weitl. von Homan Ape., ZUIHX 
, und anderes Eigeniyum, Ellen GC, Ward u. 9, 
an Gharles R. Duadenbujh, $20,000; 

Walnut Sir., 49 F. weitl. von Homan Uve,, 2494 £ 
M, Charles R. Quadenbuijh an Nathariel Brardds 
leg, $15,000. 

Walnut Str., 125 %. weitl. von Homan Une. 144X 
En Sparies R.Duadenbufh an Nathaniel Bearts: 


eb, , 
Balnut.Str., 269 F. weſtl. von Homan Abe, 30X 
115. Derjelbe an Denjelben, $2000, 
School &tr., Südoftede N. M. Ave, 150x125}, 
MW. 3. Edwards ar Louis Greener, 81500, - 
Genter Ave., Südmeltede 8. Str., I9Xx132, ©. 
Brown an die Kanlakee Anveftment and 2, Aifos 
«iation, $1000. 
Seeley Ave., 230 5. füdl. von Cornelia Wpe., 5X 
124, U. Anderfon an Martin Larfon, 81000. 
Lincoln Str, 34 %. nördl. von Chicago Une, 244 
x1255 W. Rutishaufer an E. Keller, 83500, 
Lincoln Str., 205 %. nördl. von Chicago Une, 40x 
124}, und anderes Eigentbum, €. Keller am 
Rutishaujer, 85 


Huren Ste., 175 $. öfll. von Campbell Une, MX 
81025. R 


123, KR. Sranien an Win. I. Bali 
Kedgie Abe., 216 $. nördl. von 2. Str., TEXISE 
und —— Eigenthum, Fred. J. Tant an Vaclab 
‘ 


Lala. b 
Marihfield Ane., 75 F. nördl don 8. Sir, 3 
124, 8. D. Myman an %. Kapanaugd, $1500, Mr 
Er: 27 ®, — * 70 Sir. 235x124, 
Williams u. A, an die New 
— ——— en . MEET . 
runditüde 230 und linton Str, 44 
Inn — ⸗ and Storage &. ok 
. SFrafer. . i 
R. 54. 2 ur öſtl. ** 58. Ave. 75X125, 
und anderes Eigenthum, ti „ Eggert 
John Burf, 42000. ’ — * 
Robey Str, F, ſüdl. von Clybourn V. 
5 Hent ietta Hoerich an Dorothea hoer 


Cru uand Sttr., 106 F. weht. von Robep Str., 
100, Zohu 9. Grant an Michael 8 Ri 
Eedgiwid Eir., 
124, Aer. Moycer u. 9. an 


12. Str., 1954 #. mwehll. von Spauldin 
Zr gen EG. Qurhold uw. U. an 


Hamilton Abe., 


125 #. nördl, von 6. Str., 
124.9, Herd ©. ja Ex 


alter an Ximothy Eronin, 
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1299 $. fübl. von North be, — 
ln 


Ave. 25 : 
———— 


19. - ’ 
Elmmwood D., 114 $. nördl..don 39. Str, MOX — 
—S 


lotence E. Hammond und Gatte an Minn 


10,000. s 
Grodeland Uve., 33 %. nördl. vom 32. BL, XL . 
Henry 9. Waller an Iames Donopar, A 

Vrairie Abe. 339 $. jüdl. von 59. Ste, 60,9, 


Cha. Krebben an b 3. Me h — —— 
od ER en ee - 
€. Greenebaum, 


Milton €. Faller an Yames 
82900 


Bilhop Str., 207 F. nörbl. von ®. 70 25% 
I2%4, Mapygie Wiliomion u. %. an ve x 
Dearkorn ®B. and 2. Affociation,. 1389. : 


Garpenfer Str., 25 $. nördl. von 80. Ste, DX 


Be, Bieter Ploegema u. 9. an Ellen Geiffin, 

Herbing We., 72 $. füdl. don Mab —J 
13, Zah N. meins an Ida — —R 

Colorado Abe. 8 %F. äftl. von Sacramento : Üipe,, 
—— Morris u. 9. an bie Feohrle State 
leoria Str., 170 #. nörbl. von Adams Gir., 

Fa Hikise —5* em * u, 


fin, 61687. 


Wanne Anve., 49 %. jüdl. bon Balmoral Ape Me 
12, Aofm 2. Eodran an Charles Leo En er 


— — 
Bau» Grlaubnikiheine 
kourden ausgeßellt am: 


auf, töd. Vrid Apartment-Gehäube, 167 

Lale View Ape., 870,000. ; 

Wendnagel & Go... Zhödige Brid-abrit, SOSE 
Sefferfon 000. ° f 


Str., k 
Frant Karlad, Möd. Brid-lat, 78 N. Marfäfiehh 
Ane 000 


Julius 
bis. 1 


7. W. Harper, Mid. FramesBebäube, 489 Gohelle > 


Ape., $1,800. j 
Beank n Hvacatien, a Frames Schulgebäude, 735 
. 41. Court, $2,W. BEE 
Adam Yung, Zitöd. Brid-Gebände, 51 Bea Une 


€. Banbte Werler, Iftöd. ‚ Srame:Cottage, 720 


Green Str., 


‚200. 
DIE Green, That Frame:Gottage, 10,910 Wabaf ° 


benue, 


F._Lohmen, Mit. Srame-Gebäude, 11,925 Butler‘ ; 


—— SEE WE 


Unglo:-American Bropifien €o., %, %, 
. Brid, te Eu en 
9. töd. rame-Grhäude, 
Anenue, 81,500. 
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nniagß ift der Eintritt Zoftenfrei. 
vo Urt Anftitute— Freie Befuhs: 
Sa mftag und Sonntag. 


Ruffiihe Liebenswürdigfeiten. 


"Bon ebenfo großer Ungezogenheit 
wie Unmiffenheit zeugt nachftehende 
Yunbtagsphantafie eines St. Peter3- 
burger Boulevarbblattes. Der „Pet. 


Liftot“, ein Wlatt, das fich gewöhnlich). 


mit allerlei Klatjch befchäftigt und bie 
 Bolitit nur ala Beimerf behandelt, hat 
in einer jeiner legten Nummern fol- 
ie zufammengefchrieben: „Der 
eichöfanzler von Bülom, der neulich 
bie Anordnung getroffen bat, daß bei 
den Freimilligeneramen der ruffijchen 
Sprade die gehörige Aufmerffamteit 
geſchenkt wurde, hat eigentlich dag Tü- 
pfelchen auf's J geſetzt. Er ift den 
Weg gewandelt, den ſeine Vorgänger 
gewieſen haben. Der gepanzerte Michel 
ſchläft nicht. Feſten Schrittes geht er 
dem Ziele entgegen, das er ſich geſteckt. 
Michel hat den littauiſchen Handel an 
ſich geriſſen, Amerika mit Auswan— 
derern überſchwemmt, die Pariſer Bou— 
lebards, die Londoner Cith, den Yildiz- 
Kiosk von Konſtantinopel erobert. Mi— 
chel iſt überall. Und überall ſitzen die 
deutſchen Patrioten am Sedantage hin— 
ter einem Seidel guten Bieres und ſin— 
gen: „Deutſchland, Deutſchland über 
alles!“ Die Solidarität der Deutſchen 
iſt bewundernswerth. Das ganze Volk, 
von der ruſſiſchen Grenze bis zu den 
Vogeſen, bildet eine feſt geſchloſſene 
Familie. Jeder Deutſche arbeitet für 
ſich und zugleich für ſein „Vaterland“. 
Deutſchland iſt das Land der Kaufleute 
und Fabrikanten, die Uniform tragen 
und an einem Pult arbeiten, das auf 
einer Lafette ruht. Man kann glauben, 
daß es nach einem vorher ausgearbei— 
teten Plane arbeitet und ſich anſchickt, 
die ganze Welt zu erobern. Die Einen 
kommandirt Deutſchland als Miſſio— 
näre in alle Welt, die Andern als 
Handlungsreiſende, die Dritten als 
Auswanderer. Vor 20 Jahren betrug 
ſich der Deutſche jenſeit der Grenze ſei— 
nes Vaterlandes ſehr beſcheiden und 
ſprach im Flüſtertone, jetzt hört man 
ſeine laute, kühne Rede in jedem belie— 
bigen franzöſiſchen oder engliſchen 
Cafe. Ein gutes Drittel der Arbeiter 
in Frankreich befteht aus — Deuifchen! 
Moch mehr Deutfche gibt eg in England, 
Deutjche gibt e& dort, mo man fie am 
menigften vermuthet. Ich habe 3. ®. in 
Paris deutfche Fuhrleute und beutjche 
„Boliziften getroffen. In London find 
bie Deutfchen bei allen Banten und Ge- 
Telfchaften angejtelt. Wenn fich der 
Yranzofe, der Staliener, der Belgier, 
der Schweizer in einem fremden Lande 
aufhält, jo gewinnt er Anhänglichkeit 
an diefes3 Land und nimmt irgend et- 
was an. Nur der Deutjche bleibt jtet3 
und überall der Deutfche, der fich fei- 
nen Augenblid von dem Gedanfen 
trennt, nad) Haufe zurüdgufehren. Der 
Aufenthalt in der yremde ift nur ein 
Mittel, Geld zu erwerben. Der Deut- 
fche aber liebt nur den Deutfchen und 
ift nicht im Stande, jemand anders zu 
lieben. Er möchte, mie e& fcheint, der 
ganzen Welt einen Helm mit dem deut- 
chen Adler auffegen. In der Sprache 
ber heutigen Teutonen heift das: fich 
einen Blat an der Sonne erfämpfen. 
— — — 


Wie der Daß ftirbt. 


Ein Mitarbeiter des „Matin,” Chas. 
Raurent, der zu den „Alten“ gehört, die 
Sranfreichg Niederlage 1870— 71 nicht 

pergeffen fünnen, erzählt als bezeich- 
nenb dafür, wie die Jugend bie feind- 
Iichen Gefühle gegen Deutfchland fei- 
neömwegs mehr theilt, das folgende Er- 
lebniß: 

„Warum jpielt hr denn nicht Fuß: 
ball?“ fragte er einen Yüngling. 

„heil wegen der vielen Unglüds- 
fälle, die damit verfnüpft find, theils 
ivegen de3 Boerenfrieges; mir ber= 
abſcheuen die Engländer. Italien 
mögen wir auch nicht, weil das Eng— 
lands Freund ift, und weil bie Jtalie- 
ner mit dem Meffer ftechen. Und Defter- 
weich verfchwindet, wenn ber Kaifer 
ftirbt. Dann kommt der nördliche 
Sheilan Deutfhland, und Ungarn bil- 
det einen Theil des Baltanbundes." 

„Aber jagt mir doch, wie gefällt Euch 
Deutichland?“ 

„Ab, was Deutfchland betrifft, fo 
koiffen wir genau, woran wir ung zu 
halten haben. Kaifer Wilhelm macht 
diel von fi) reven; er [pricht gut, reitet 
ve verjteht ih auf Segeln, Thea- 

t, Malerei, Mufil. Der gefällt uns!“ 

„Uber, mein Junge, jein Vater und 

” ae haben ung ja viel Böfes zu- 

— 3 t u 
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ee das läßt fi} ja nicht leugnen, | 


aber er ift boch ein „type chic"! Wir 
—* ja 1870 keinen Streit mit den 
reußen zu ſuchen brauchen, und wenn 
vir beſiegt wurden, haben wir's auch 
perbient. Natürlich find fie Alle, die 
‚ babei gemejen, ungünftig gegen bie 
— geſonnen, aber wir, die wir 
t 20 Jahre zählen, was haben ir 

men borzuierfen?“ 
Laurent gerieth ganz außer fich, er- 
'e an die Leiden der Vorbäter, die 
Eorgen ber Mütter, an die abgetretenen 
tun ngen, bie „geftohlenen“ illionen, 
bied war bei dem Knaben 

Ihr he Erfolg. 


nd harum fchließt Laurent feine Er- 
ung mit dem betrübten Ausruf: 

ſchmerzlich und demüthigend 

ht * die Franzoſen der älte- 

1, zu bi die jün- 


| 


ein 
— ———— 

veröffentlicht in vortrefflicher Wieder⸗ 
gabe das „Britiſh Medical Journal“ 
nach Photographien, die ein Dr. Dun⸗ 
can Thonipfon, au8 Hanfau einge- 
fandt hat. Weber die fünftli ver- 
ftümmelten Füße der hinefifchen 
Frauen, die berüchtigten „goldenen Li- 
lien“, ift unendlich viel gefchrieben 
worden, aber noch nie hat man die Art 
ihrer Verunftaltung jo deutlich vor fich 
gejehen, wie in den mit Röntgenſtrah— 
len aufgenommenen Photographieen. 
Das eine Bild zeigt einen chinefifchen 
Yrauenfuß von der Innenfeite aufge: 
nommen, das andere denjelben Fuß 
bon der Außenfeite. Die Berunftal- 
tung wird auf boppeltem Wege erreicht, 
einmal dadurch, daß der Spann bes 
Fußes gebogen wird, indem die Haden 
und die Ballen der Zehen aneinander 
gepreßt werben; zweitens dadurch), daß 
die bier äußern Zehen unter den großen 
3eh gebunden werden. Die Folge für 
die Lage und Entwidlung der Fuß— 
fnochen ijt auf denRöntgenbildern ganz 
genau zu erfennen und wird bon Dr. 
Ihompfon bis in’3 einzelne bejchrieben. 
Da die Berunftaltung fhon im Säug- 
lIing3alter gejchieht, jo wird die Ent- 
mwidlung der Knochen gehemmt, befon- 
der3 die derMittelfußfnochen, des Wür- 
felbeins und des vordern Endes des 
„erjenbeind. Der Stillitand der Ent- 
mwidlung erjtredt ji dann meiter auf 
die Knochen und Musfeln der Schen- 
fel. Wenn jonft förperliche Uebungen 
borgenommen merden, jo entwideln 
fi) die Hüften bei den chinefifchen 
Hrauen gewöhnlich gut, da aber eine 
genügende Bewegung durch die ver— 
ftümmelten Füße jchwierig mird, ſo 
leidet in den meiften Fällen der ganze 
Körperbau, und nad) vielen Generatio- 
nen muß die ganze Raffe die Folgen 
der Fußverſtümmelung ſowohl phy— 
ſiſch als moraliſch empfinden. 


Die Nordamerikaner in Ecuador. 


Der „Frankfurter Ztig.“ wird aus 
Quito vom 29. Mai geſchrieben: Vor 
ungefähr ſechs Wochen ſtanden an 
7000 Colombianer bereit, in Ecuador 
einzubrechen. Sie würden faſt unge— 
hindert bis Guayaquil marſchirt ſein 
und wären vielleicht ſogar von der un— 
terlegenen konſervativen Partei mit 
ubel empfangen worden, aber der 
Staatsſekretär der Ver. Staaten von 
Amerika, Herr Hay, hat die Regierung 
in Bogota gewarnt, daß dieſer Ein— 
bruch eine Störung der Südeiſenbahn 
(Guayaquil-Quito) fein würde, Das 
beweijt fomohl, daß bereits einige Mil- 
lionen auf diefe Bahn verwandt worden 
find, wie daß der Einfluß Nordameri- 
fas bier mächft, mo demnach “eder 
weiß, wie herrifch der Eolofo del Norte 
ftet3 feine Geldentfehädigungen ein- 
treibt und mwie jehr die Ecuabdorianer 
fpäter al3 Bürger zweiter und dritter 
KAlaffe behandelt zu werben fürchten. 
Endlich geht aus biefer offiziellen Für- 
forge für. norbamerifanifches Kapital 
hervor, daß man diefes nur als den 
Preis der Galapago3-nfeln anfieht, 
denn eine Bahn, die 24 Millionen Dol- 
lar3 often wird, deren Unterhaltung 
mindeftens zehn Prozent vom Kapital 
beanſprucht und die in jedem Monat 
kaum zwei Tage Arbeit hat, muß die 
Deckung anderswo ſuchen. Columbia 
würde die einzig mögliche Bahn nach 
Quito längſt gebaut haben Pailon⸗ 
Quito), da dieſelbe auch eine Lebens⸗ 
frage für den ganzen Süden von Co— 
iombia iſt, aber der Hafen und 
Ausgangapuntt Paulorenzo del Pai- 
Ion ift in den Händen, ber Eng: 
länder, Frantreih müht fih aud) 
dur feinen Gejandten und dur 
wie Grabmeffungstommiflion ab, 
zur Geltung zu fommen, aber mas 
will das heißen gegen bie robuften 
Angelfachien, die fich jet überall breit 
machen. Frankreich könnte hier eine 
andere Rolle fpielen, wenn es nicht 
ftet8 feine Augen auf&lfaß-Lothringen 
gerichtet hätte. 

— EOE 
Billiger Shnaps. 


Kommt da jüngfi zu einem in ber 
Umgegend Elbings mohnenden Gafts 
wirth ein bielgereifter Wanderburſche, 
ſtellt auf den Schanktiſch eine umfang⸗ 
reiche SFlafche und verlangt 2 Liter 
„echten Korn“.  Ahnungslos füllt der 
Wirth die Flafche und reicht fie dem 
durftigen tembling hin, der fie aud 
aleich in die tiefften Tiefen feiner Rods 
ſchöße verſchwinden läßt. „Als es nun 
ging zum Zahlen, ward ihm das Herze 
Schwer.“ Kein Heller ift zu finden. Mit 
vielen Entfehuldigungen zieht der „Käus 
fer“ die Flafche wieder aus der Tafche, 
der nichts Böfes ahnende Gaſtwirth 
gießt den Inhalt aus, reicht dem in 
großer Betrübniß daftehenden Bruder 
Straubinger die leere lafche zurüd 
und diejer verfchwindet. Nach einiger 
Zeit fommt die Sache dem Gaftwirth 
etwas verbächtig dor, er unterfucht ben 
zurüdgegoffenen „Dänen“, und fiche, 
eö war reines, Hares Wafler.. Der 
Gauner führte zwei TFlafchen mit fich, 
bon denen eine mit Wafler gefüllt war. 


— In der Inftruftionzftunde — 
Unteroffizier: „Alfo der Feldmarſchall 
trägt einen Stab bei Baraden, den 
Marfhallftab. — Wer trägt außer 
ihm noch einen Stab?" — Rekrut: 
„Der General.“— Unteroffizier: „So? 
Mas für einen Stab trägt denn ber?" 
— Refrut: „Der Generalftab!” 


Kleine Anzeigen. 


— — 
Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter bieier Mubril, 1 Gent das Bert.) 
Verlangt: Dann al8 Soliciter; fhöne Arbeit und 


viel Seid Tann verdient inerden. 
Mr, Davis, 1206 Tacoma Baliding, 


ee ee A und Sala 


Berlaugt: J ER : 


Minnejota 


3M für 
Feder: 30 für Ci 


ee | 


Racine 2 


” Berkangt : 8 Männer, 
fahren. 1110 €, Belmont 


Verlangt: 2 gute Butcher. Urnoldv Bros., 
— A utcher rno ros. 145 


—J—— Ein junger Porter, welcher auch am 
Tiih aufwarten Tann. u erfragen: Sonntag, 12 
Uhr Mittags. 276 Oft Dadijon Str. 


Berlangt: Ein junger Mann, um 3 Pferde zu 
beforgen; J — in der Bäderei Haben, 
464 W. 12. fafomo 


Verlangt: — in verſchiedenen Sprachen für 
meinen neuen patentirten Pl antle; guter 
Profit für Agenten. Spart 50 Prozent Gas. Bor: 
Ben von 8—12. Mojenftein, 44) S. Halfte 

raße 


Verlangt: Wagenmacher. 16 E. Chicago Abe, 


Verlangt: Teamiter. 916 Dunning Str., weſtlich 
bon Southport Abe. 


Verlangt: Starker Tue an Bäderwagen. 
Vedder Str. 


Verlangt: Bartender, junger Mann; muß Bufineh 
—— aufwarten und reinmachen. 763 Blue Jsland 
venue. 


Berlangt: 
Boarding Stable. 


— Wagen zu 
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Ein guter, lebiger Maun für einen 


Boardine 33 Wells S Str. 
Verlangt: Whewaſher. SIR. . Glaremont Ave., 
nahe Weſtern und North Abe. 


Verlangt: "Junger Iı lediger Mann für allgemeine 
Arbeit. 334 Yarrabee Str. ſaſo 

Verlangt: Guter Mann "für 9a Haus: und Stall: 
arleit; einer, der etivas ihreinern taun, vorgezogen. 
$2.50 per Wode. 5018 State Str. 


Berlangt: Ein fräftiger Junge für leichte Arbeit 
im Garpenterjbop. Chicago Plufd & Leather Caje 
&o., 126 Dearborn Str. 


Verlangt: 2 rüftige fleißige Rollettoren für Se: Se: 
bensverjicherung; Xohn $7.00 und ——— Re⸗ 
ferenzen verlangt. Nachzufragen Sonntags, 7 Uhr 
Abends. 1519 Elpbourn Ave. 


erlangt: "Tüchtiger Seher, zuverläffiger Mann, 
findet gute Stelle. 


Man wende jih an Rorpitern, 
LaCroſſe, Ws. 


ſaſo 
Verlangt: Gin. fräftiger junger Mann zum fyla= 


fchenwajchen in einem Whofcjale Liquor:Gejhäft; ‘ 


nadhzufragen Sonntag Morgen 10 Uhr, Wo. 
m. 


12. Str. 
Verlangt: Junger ra der etwa3 don Shops 
558 2. € 


tenden verſteht. 

Rerlangt: Engliſch — Junge, 16 Jahre, 
im Drug Store. Guie Gelegenheit, das Geſchäft 
zu erlernen. Lohn 84.00. 187 UN. Halfted Str. 


_Verlangt: : Ein Scloffer. 488 W. 12. Str. 


Berlangt: Ein Bormann für das Flaſchenb ier⸗ 
geſchäft in einer Brauerei auf der Südſeite; nur 
Leute mit Erfahrung mögen ſich melden unter 
Adreſſe: F. 24 Abendpoſt. fajo 

Verlangt: Starter Schuhmader an Beftedarbeit 
für Montag Morgen. 315 Dearborn Straße, Bin: 
mer 1315. 

Wafferman, Monroe und 


Berlangt: Porter. 


Clart Ste. 


— Berlangt: 
ften; guter Xohn. 
Avenue. 


Agent verlangt in Tabak⸗Geſchäft. Einer mit 
Kapital vorgezogen, wenn beliebt, ais Partner dem 
Geſchäft beizutreten. Auskunft: Abr. F. 309 Abend⸗ 
reiht Tato 

Verlangt: Ein verheiratheter - Mann, der auf der 
Nordjeite oder Weftjeite wohnt. Borzufprehen am 
Sonntag, 10 Uhr Vorm., oder mn. 8 Uhr Bor: 
mittags. 85 W. North Ave., 2. Floor. 


Verlangt: Molfterer für allgemeine Arbeit. 
Stanley Ave. Berwyn, Ill. 


Verlangt: Architectural al Iron Workers. U. Bols 
ter? Sons, Belden Ave. und Ward Str. famo 


Mehrere erſter Klaſſe Wagenmacher 
C. Auſtin Mfoa. Co., Har⸗ 


Pelz: Maſchine en 1-Oper ıtors, nur die be: 
Chicago Fur. Go., 189 Bug 3 3 
jafo 


165 


Verlangt: 
und Wheelwrights. 
voy, I. 


Verlanat: Junge, 14 Yahre alt. € 
Sonntag Morgen. 1135 Belmont Ave. 

Berlangt: Ein Wagenmader und audb eineSchmie- 
dehelfer,_ muß auch helfen können, Pferde zu beichla= 
gen. Sonntag borzufprehen. 542 Wentworth 


Avenue, > 
Verlangt: in guter Barkeeper und ein Porter. 
4200 Ahland % Ave. 
 Berlangt: : Ein junger Butcher, der Wurft ma= 
hen kann. 8256 Emerald Ave. 
1700 


Verlangt: Lediger Schneider, ftetiger Pla. 
ſamo 


Wabaſh Ave. 
Verlangt: Porter im Saloon. 875 Grand Ave. 
Berlingt: Ein junger Mayn im Saloon zu bel: 
fen. 172 Milwaufee. Ave. famo 
Verlangt: Ein junger Mann für Orders im But- 
Herftore. Nordjeite. Adr. X. 402 Abenppoft. Bil 


Verlangt: Ein junger Mann, an Gates zu helfen. 


Tagarbeit. 1349 Belmont Ave., nahe Eherfield far 
tja 


Spreht vor 


Verlangt: Farmhände für Farm eines Verwandten, 
Dakota, $3, freie Verpflegung. $25 Reijevergätung 
nach zweimonatlihem Arbeiten. Nachzufragen: Carl 
Schmidt, 281 Wells ( Str. frja 


Berlangt: unge in in Fabrit zu arbeiten und Waa— 
ren abzuliefern. 640 Larrabee Str. mo ſamo 


BVerlanot; Bäder, der jeldftftändig arbeiten tan. 
Lohn $7 und Board. Nahzufragen Samftag Mittag 
um 2 Ubr, bei Fleiſchmanus, 245 Canal Str. fa 


Verlangt; Mobelſchreiner an Siveboards, | Olbrich 
K Golbeck, 84 N. Aſhland Ave. frſa 


Verkäufer für die beſten Union-made 
322 Dearborn Str., Zigarren-Store. 
lag, lw 


Männer, auf's Sand zu geben, Eis zu 
laden. Nachzufragen: Jerferfon Ice Eo., 27 Grand 
Ane., € Ede Desplaines Str. midofrfa 
" Berlangt: gt Klajfe ee an Wagens 
arbeit. 359-363 S. Halfted Str. midofrfa 
Verlangt: Guter ftarker Jun, das — Pain⸗ 
ten zu erlernen. 359-363 S. Halited Str. 
midofrfa 
Verlangt; Coach Carpenters, Joiners und Cabinet⸗ 
materd. 60, 225 Dearborn Str. dimidofrja 


Berlangt: 
Zigarren, 


Berlangt: 


Berlaugt: Männer und Frauen. 


(Unzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Aeltere® Ehepaar für leichte gewöhnkiche 
Arbeit. 701, 51. Str. frjafon 


Verlangt: Kinderlofes Ehepaar für leichte Arbeit, 
514 Wallace Str. 3ljl,im 


Stellungen fuhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: 


Aelteres Ehepaar ſucht ſtetige Arbeit; 
friſch eingewandert. 


377 Fifth Ave 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent — Wort.) 


Geſucht: Intelligenter is —S 16 Jahre 
alt, ſucht fteligen Bla; jieht nit auf hrhen Xohn, 
aber gute Behandlung. weder, 853 Elybourn Wpe., 
bei Witfeiner. 

J fucht Ein zuberläffiger Bäder = Brot und 
Cates juht Arbeit. Adr.: 9. 326 U —— 
jajo 


Erfter  Rlafie Barkeeper juht Stelle ala 


t: 
es Hermann Drt, 492 NR. 


Manager oder "Barkeeper. 
Glart Str. 

Gejuht: Bartender, au tüchtiger Lunhfoh und 
Hlotter MWaiter, fuht Stelle, Wlften Tonat, 619 
North Bart Une. 


Gefuht: Welterer Mann fucht Arbeit, Tann Pier: 
de und Kühe tenden und mellen, auch Schrei er und 
überall jih nü 2 machen. J. =. 3. 19. Str, 
nabe Halfted 

Geſucht: Fe 3 Hand an Brot jucht ftetige Ar: 
beit. Adr.: 247 Dayton € Str. 

Geſucht: Junger Mann | ſucht Stelle, kann in 3 

Sprachen leſen und ſchreiben. 652 62 Center Ave. 


Geſucht: Erſter Klaſſe alte⸗ Vormann ſucht ftctige 
Stelle. Gute Zeugniffe. Adr.: U. 158 rn 
midofrja 


Berlangt: Frauen und Mädden, 
(Anzeigen unter bdiefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


ARME er. 


—— 
u Per 
Nobey 


8 der ein Mädchen, 


Eine R in o 
— abe, Offerten 


— 


das — — 
unter Adreſſe: 15 U 


Berlangt: Gute erfte und —* 
8 gt ze Sandmädden. : 9 17, 


Halſted 
—— ey um das SKleivermahen zu 


erlernen. 199 Oft North Wve. 


lace nahe 


Berlangt: —* 3 an 564 R. . 


Top 
getc a i Neimpunchmen. Abe, sr 


ra r 


En Ane., 


———— 


—— 3, Hand SoBie x Blace. 


| Hausarbeit. 


afbhinenmädden zum Tafhen machen |. 
en. 38 Gortland Strake, nahe 


— 


une ji ie" Rnaben techn 3 


Erfa M teit — 
rec nr er Alblans 


— Buttrngen, 


er 
Lemp-Mafchine 
und und Milmaufee Übe. 
„Qerlangt: 3 Gufom-gofen, 
Km ie, — ann: 
an — 
nahe Bine Sala ne eland Are Taylor Str 
und Schrmädden. 


Verlangt: 8 Kleidermacherin 


NVrs. Madſadch 734 Elybourn Ave. 


Maſchinen und Handmädchen Bi un 
868 N. gincofn er nahe North A ’ 


Sausarbeit. 


Eine Frau oder Mädchen in der Kit: 
Ge, die auch Frei-Lunch kochen ann. Kurze Stun: 
den. Richt vor 5-7 Uhr Abends. 48 River Str. 


Tühtiges deutihes Mäpdden für allge: 
223 Hampden 


Verlangt: 
benröde. 


Verlangt: 


Berlangt: 
meine —— tleine Familie. 
Court, 3. Flat 


Verlangt; 
terin bei Wittwer wittleren Alters. 
Straße. 


PVerlangt: 


Nam oder Wittfrau als Haushäl- 
5319 Laflin 


Ein deutjches Mädden für alfgenteine 
Familie 3 Erwadhiene. Guter Lohn. 
Sie. Hampden Court, nahe Wrightivood Ave., 2. 


"erlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, am liebften friich eingewandert. Gutes 
Heim. 95 W. 40. Place, nahe Peoria Str. 


— Anftändige Frau zum Aufwarten. 2 
Dean Str. 


Verlangt: Mädchen für ir Hausarbeit. 
954 Milwaufce Ave. Goldſtein. 


Rerlangt: Ein Mädden für. Hauserbeit; ein gus 
ter Plag für ein ehrliches Mädchen; feine Mache. 
Muß zu Haufe fhlafen. Nachzufragen 57 Willow 
Straße, im Store. 


" Berlangt: | 100 Madchen für $ Privatfamilien. Mes. 
KRoeller, 31 Clybourn Ave. 


Perlangt: Madchen für ct allgemeine Hausarbeit. 
Nahzufragen Samftag und Sonntag. 1413 Con: 
greß Str. 


Verlangt: 


t. Gutes "Heim, 


a. oder Frau für gewöhnliche 
Hausarbeit. 863 Weſtern Ave. 


Berlangt: * Frau als Hausphälterin, leichte 
Arbeit. 3340 Paraell Abe. 


Verlangt: Mädchen für Sausarbeit; auter Plab; 
fann Abends nah Haufe nehen, Sonntags frei; muß 
in der Nähe von 597 Wells Str. wohnen. 

Verlangt: Kinder-, Haus» und KRücdenmädden, 
—— u Hauspä terinnen; foftenlos. 1814 
Wabaſh A 

— 
um bei der —— zu helfen. 
fragen. 375 % 375 Larrabee Str. 

Berlangt: 3 Madchen für allgemeine Hausarbeit. 
141 28. Place. fajomo 


Verlangt: : Gutes deutſches Madchen für q gewöhn: 
liche Hausarbeit; 3 in Familie;: Lohn re 50. 1737 
Kinmore Aoe,, Buena Station. N.:W. 

Perlangt: Erfahrene 4 Köchin, $6.00 per Woche, 
Sonntags frei. Newsbons Reftaurant, 173 News: 
boys Alley, hinter 173 Madifon Str., Bajcment. 

Verlangt: Gin junges Mädchen zur Hilfe Der 
Hausfrau. 54 W. Chicago Ane. frja 
Berlangt: Gin gutes, ftarres, deutiches Mädchen 
für Hausarbeit. 3402 Arder Ave., Bäderei. fia 

W. fellers, das einy einzige größte deutſch⸗ zamerılanis 
ſche Vermit: lungs⸗ ankitut, befindet fich 586 N. Clark 
Etr. Eonntag® ofien. Gute Pläge und gute Mäp- 
hen prompt bejorgt. Gute KHaushälterinnen immer 
on Sand. Xel,: Mortk 195. Sjan* 
— —— — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, i Gent das Wort.) 


Geinht: Gin Mädchen von 16 Jahren wünscht 
Stellung für Hausarbeit uder als Kindermädden. 
Jennfen, 176 Dabton Str. 

Gefuht: Mädchen ſucht Stellung für Hausarbeit, 
Privat: oder Gefhäftshaus. ‚m Welt 12. Straße, 
eine Treppe. 


_ Gefucht: ‚Eine alleinftet 


— Mädchen von 14—16 Jahren, 
Heute nadhzu: 


Eine alleinftehende junge Wittive, luth. 
wünſcht Stelle als Haushälterin bei Wittwer mit 2 
Kindern. Spredht Sonntag den ganzen _XZag bor. 
631 N. Weitern n Avenue, nahe Dibiſion Stt. 


Geſucht: Junge Frau mit Kind juht Stelle als 
Haushälterin. Porzufprehen Montag von 6—7 Uhr 
Abends. Mrs, Gegel, 680 W. Diviſion Str. 


Geluht: An Frau ucht, Plah bei alten oder 
jungen Pu teine Familie. 


30 N. Rodwell 
Straße, 1. Floor. 


an Aeltere Frau uöt Stelle ala Hauds 
hälterin. 307 N. Paulina hinten un unten. 


 Gefuht: Anftändige ge Jahre, fucht Stelle 
als Haushälterin; geht auch auf's Land. Adreſſe: 
O. T.2 Adendpoft. 


Geſucht: Saugamme ſucht Stelle. 
m James ne. - AUDEIEEN 

Wefucht Junge Frau möchte gerne einfache Nä— 
herei zu Haufe beſorgen, auch Stickerei oder ſonſtige 
Handarbeit. Bitte zu ſchreiben an B. Recher, 338 
Clybourn Ane. fafo 

Gefuht: Gutfituirte Haushälterin juht Stellung. 
1814 Wabajh Une, 


Mrs. Roſchle, 


Pferde, Wagen, Hunde, Vöogel ꝛc. 
cAnzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


——— Bie Pferde! 
roher Pferdeverkauf. 8 Bis jo Pferde aller Sor: 
ten fter3 an Hand. Preife: $20 bis zu $200, vom 
Heinen Pony bis zu den jhwerften Pferden, für alle 
Arten Arbeit. Auh haben wir jchnelle Pacers und 
Trotterd, Wagen, Buggies und Gejchirre. Wir ir 
men aud Pferde oder irgend etwad in Tauj 

Deutfhe Verkäufer und gute Bedienung. 569 ce 
Ure., rother Stall, hinten. 16j1, 1m 


Zu verkaufen: Pferde aus dem MWeften, billig. 
Eiybourn Ave. um und Diverſey Blyd. 


ur verfaufen: Großer Great Dane-Hund, 
MWäcdter. 67 Elybourn Wve. 


Zu berfaufen: Rubber Tire Top-Buggh, 


de und 5 Pferdegeſchitre. 49 Fremont Str. 


Zu verkaufen: 2 leichte le Pferdegeſchirre und ſchwe⸗ 
rer Erpreßwagen. 763 Blue Island Ave. 


Zu verkaufen: Muß ausverkaufen, ne fei⸗ 
nes Pferd, Rubber Tire Top Bugghy 8.00, Wagen 
$5.00, Buagy, Jagd:Geivehr, Tauben, billig. 73583 
Elphourn Abe. 


Zu_verfaufen: 
das Doppelte. Li 


guter 


3 Pfer⸗ 


830 laufen Delivery⸗ zn werth 
Lindner, 304 Dayton Str 


Zu verfaufen: — Sund, 8 Moncke, fehr bil⸗ 
fig. 35 Siegel Str., 3. Flat. 


Zu verlaufen: ee 


Dayton Str. 
8 gute a Wagen und Ges 


Edelroller. 175 


Bu verfaufen: 


fhirre. Billig. 298. Oft North 


Zu verlaufen: 
Pfund; * taufen doppeltes Geſchirr. 
tage Abe 

gu —— I 
Hermitage = 

u — Gutes Geibäfts-Buggn, billig. 
Diverjey Boulevard. 

Zu verkaufen: Echte Bernhardiner-Hündin, 7 

Wochen alt. 770 Lincoln Une. 


Zu verlaufen: Schweres Arbeitspferd. 


Irbing Abe. * 
Zu kaufen geſucht: Ein gutes Pferd, nicht zu 


leicht, und für Arbeit und Buggh zu gebrauchen. 
208 Milwmaukee Ave. 


Zu verkaufen: Billig. 2 Vonies und vferd 1200 
Pfund. —* bat leinen Gebrauch. 9 
Van Buren Str. 


Vabageien, die ſprechen können, nur 83.25 während 
dieſes Monats. 8 Etate Str. gil* 


Raufs: und Berfaufs-Angebote. 
(Unzeigen unter diefer Yubrit, 2 Sents das Wort.) 


Eine Buther-Einrihtung. um 


re 


BPianos, mufitaliihe Inftrumente. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


— Bauer Piano. 185 Bur⸗ 


faufen Geipann, Gewicht 2700 
8 64 Armi⸗ 


Topwagen und Pferd. 346 Nord 


1785 N. 


u verkaufen: 
Se Sedgwid Str. 


Ir ge verlaufen: 
für große ‚Load, 


bon zu: =gabrik, ; 82.50 
famo 


verlaufen: 
ting Em. St., ‚1 8 


Bu derfa ner ines Upright Bians, fehr bil⸗ 
no" 15 # daher Er fefa 


m — 


:  Gasrange, fi Bad 
„eh, Ser 86.0. 5 a. Bingeker a. 


u —— Kochofen, 6 Löcher, 82.00. 


Wolfram 
Zu verlaufen: Möbel für 6 Immer, gut X 
d billig; tan ® 

Be * Kin n aus die a. haben, 8. 


1018 


r mit Marmorplatte, $36, 
145 


| men Sonntag. 


—— Gin in: Aatiee Rimperagen, 


— 


x — 
—— — Organ Sir abi 


% 

Zu dermiethen: Gin.Gebäude, | de, % bei d 
je — dam ir 20 2 * kan 
ohnzimmern, Nahzufragen 298 Foren Str. 

Bu vermielihen: "Ein guter Store für Grocery, 
—S— oder Bardinghoufe. Adreile: H. 327 

ndpo 


” Bu dei vermiethen: 5 "Bimmer an eine Frau; 83.00 


monatlih. 1513.N. Xeabitt Str., nahe Elybourn 
Avenue. 


Zu vermiethen: 
Stand, Ecke Waſhington Boulevard und 32 
nadzufragen bei Wm. Obhlendorf, 62 W 
Straße. 

Zu vermiethben: 5 Zimmer But mit Podezimmer 
und warmem Wajjer. $18. I. S., 33 Ordard Str. 

mija 


EEE — 


gimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrid, 2 Cents da3 Wort.) 
Verlangt: 


2 Boarder für ſchönts möblirtes Vor⸗ 
berzimmer. & RW. 64 Siegel Str., Parterre, 


Zu vermiethen: Möblirtes & Zimmer | bei reſpel⸗ 
tabler Frau. 2 Larrabee Str. 


Verlangt: Boarder in deutſcher Familie, TR 


Paulina Str. 
Eine, allein ſtehen de Frau ſucht 2 Herren als 


Roomers; gerne Vorderzimmer mit Ga3 und Bad. 
581 Wells Str 


Berlangt: 
bawf Str 


Zu vermiethen: Gin große Zimmer für zwei 
Mrs. Brand, 208 Bladhawt Str. 


Herren. 
. " Verlangt: Ordentliche Boarders. 46 W. 


cago Ave. 


Wittive ſucht anftändigen R Roomer, 
fand Xpe., 3. Flat, hinten. 


Zu vermiethen: Schönes Zimmer für Herrn oder 
Dame, 199 Dft North Abe. 


Zu dermiethen: Feines Front: -ont-Zimner mit Board, 
616 Weit € Superior Str. fajo 


Zu vermietben: Möblirtes Bimmer bei Finderlos 
fen Leuten. 398 Aihland Ave, 


— — — — — —— — — — 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Genis das Wort.) 


Ice. Cream, Sandy und Bam 
tt 
. Yuron 


"Ein Roomer bei einer Frau. 93 Mo: 


408 R. Ab: 


mit Möbeln für ein Zimmer 

gutes Deim; Nord: oder Süd- 
Adr.: F. 208 Abendpoit. 
235 Orchard Str., oben. 


Late Bien iew 


Aelterer Mann 
wünſcht Board; 
ſeite; ordentliche Leute. 

Kinder finden Board. 


u miethen oder zu faufen | geſucht 
Cottage mit Vaſement und Stall. P. Hampel, 967 
Perry Str. frſa 
— Û ÛXòòV —— —— — — — 


Geld auf Rovel. 
(Uazeigden uuter dieſer t,. 2 Cents das Wort.) 


8.8 Freund, 
128 LaSalle Straße, Ziumer 3, 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Bianos, Pierde, Wagen u. f. m. 


Kleine Unleiben 
von $20 bis $400 unfere Spezialität. 
Wir nchmen Euch die Möbel nicht weg, wenn mb 
die Anleihe machen, jondern lajjen dicjelben 
in Eurem Bejig. 


Wir leihen au Geld an Sulde in gutbezahiten 
Stellungen, a: auf | deren Note, 


Wir haben das größte Peutfde Geidhäf; 
in der Sıadt. 
‚ale guten, ehrlichen Deutichen, fommt zu uuß, 
wenn She Geld haben wollt. 


Abe werdet e3 zw Eurem DVBortheil finden, bei mis 
vorzufpiechen, ebe Yhr anderwärts hingeht. 


Die fiherfte and auverfäffigfte Berienung uoeſichert. 
A. H. 8 ven ch. 


128 LaSalle Strabe, ‚ immer 3. 
Geld ;3u verleiben 


10ap,1j® 


in Summen ven $20 bis $200 

an gute Leute bejjeren Standes, auf Möbel und 
Pianos, ohne dieſelben zu entfernen, au den billig: 
ften Raten und leichteften Bepingungen in der Stadt, 
ahlbar nach Wunſch des Borgers. Ni tönnt jo viel 
eit baben wir JYhr wollt; wenn er abbe ent 
betomint Ihr einen Rabatt, dies gebe ih Euch j 
fih. Keine Nahfragen werden gemaht bei Nach 
barn oder Verwandten, Alles ift ftreng verjchiwies 
een; Ahr gemicht diefelbe Höflihe Behanplung, wie 
der Kaufmann ven jeiner Bank. Bitte jprecht dor, 
ehe Ihr anderswo hingeht. Es ift unbedingt nothe 
wendig, wenn Ihr borgt, daB Ihe zu einem verants 
wortlihen Geihäfte geht. Ich balte Gure dc 
in meinem Befig und gebe fie niht als Sicherheit, 
für Geld zu borgen, wie mande in diejem Gejchäft, 
fo braucht Zhr keine VBange zu haben, daB Ahr 
Exre Sachen verliert. Mein Geihäft ift verants 
wortlid und lang etablirt. Ach habe immer deutjche 
Leute, die Euch alle Auskunft geben. 


Das BE veniiße Geihäft in Goes. 
€. Pe voelder, 
70 LaSalle Ei. * 


rift⸗ 


3. Stod, Zimmer 34. 
Ede Randolph Er. 


Geld! 
0 riga 
— ear ‚ei. immer 216 und a. 
©h 00 tgage Loan Company, 
in 2, Sapmarket Theater Building, 
161 W. Madifon Str., dritter Flur, 


Wir leihen Euh Geld in großen und Fleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen uder = 
gend melde 2 Sicherheit zu den villigften Bes 
dingungen. — Darlehen Lönnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. —Theilzahlungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurch die Koften der Anleihe verringert 
werden. 
CEhicago Mortgage Loan Company, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und m 
ap 


17a52* 
Geld! 


sl! — 
Geud— 
eld — 


Zu 3 Brogentper Monat —* 
Diamanten, Uhren, Schmudſachen, Seaiftins Mus 
fil-Inftrumente, linten, evolver, Gılberjadien, 
Bianos, Möbel, Bric-a:Brac, und det Art werths 
vollen Warren, von $1.00 bis $500 
Ren Warte * 
Bebentt, nur 3 Prozent per Monat, bei 
Weber Bros, 
17ma* 131 South Glart Str, 


Chicago Gredih Company, 
93 LaSalle Str., Zimmer 21. 


Geld gelieken auf irgend welche Gegenftände,. Keine 
Veröfientlihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit. 
Leichte Adzahlungen. Niedrigite Raten auf Möbel, 
Pianos, ER und Wagen. Spreht bei uns bor 
und jpart Geld. ljn® 

92 LaSalle Str., Zimmer 21. 
Brand: Dffice, 534 Lincoln Abe., Late View. 


Geld zu verleihen auf Möbel. 181 ®. Madifon 
Str., Zimmer 321, über weit Kleiderladen. 
s 18jl,1m% 


— — 


Nechtsauwalte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Charles Morloch Rechtsanwalt, 167 Dearborn Str. 
EStr., Zimmer 510. 12jährige Praris in allen Ge— 
tihten. Bargains in Weal Gitate von Klienten an 
Hand. Vermittlung von Anleihen. 


Albert. Rraft, deutſcher Advokat 

Brozeije in allen re geführt. Rechts: 
Geihäite ziter Art zujriedenftellend bejorgt; Wantes 
rott=Verfahren eingeleitet; gut ausgeftattetes Kollels 
tinungs-Dept.; Unjprüche überall durdhgeicht; Xöhne 
ſchnell kolleltirt; Xibitrafte eraminirt. Weite .iefes 
renzen. 155 LaSalle Str., Zimmer 1015. Telephone 
Central 582. 4d3,didoja* 


Greics Ausfunft5 » Buream. 
Rehtsangelegeuheiten promps und billigt bejorgt 
Wenn Wucherer drohen, wenn Arbeitslöhne nicht bes 
put werden, wenn Mortgages rg iperden, 
ommt nad Zimmer 10, 78 LaSalle S Sma* 


E 2. eg deuticher Adpofat, Etizi 
Gerichten. Eenjultation irei. 3 Searaern Ei, 
4fb, 2° 


Fred. Blotte, R lt. 
Alle Rechts ſachen —— — 844-818 
Unity Building, 79 Dearbcen Eh. 9: 105 
Osaood Str. 20d3* 


Patentanwälie, 
(Unzeigen unter diefer Nubeft, 2 Cents das Wertr 


Nummler&Rummi ventihe Batent: 
anmwälte. 2-83, MeBiders —— Gebäude _ 19112 


Yerztiihes. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 GentS das Wort.) 
iu, Wei * 
—— Leber 


t und Rheumatis mus 
Eu ige 
Ro 2011 


— —— 


beionders — — 


En: Zuns 


* io 
1 4 rn ir 6. Bafbinsin 


e Span &ompany 


' Gebäude, 


ST Haben Mr. 1. 


I! Rahweist: ut 
—— au en — = 
Bet ca, Meilen von Chicago, in reicher 
Aderbau: — mit guter ftetiger Kundichaft, muR 
antheitähalber jofort. are t werden. Goıdarube 
re praftiihen Seger, da jo das Gejhäft allein 
dien ann. Nur $600 oder $700 baar — Reit 
tarn lange Zeit ftehen bleiben. : Preis 2050, wenn 
fefort genontmen, rt 100. Schreibt unter 
Ar. F. 211 Grpedttion. der Abendpoſt. 
Zu verfaufen: Reparatur: Säuhgeihäft, billig; 
gute Gelegenheit für einen unverheitatheten Mann, 
1149 1149 Diverjey Blod. 


— verlaufen: 
fhöner Wohnung, anderer Geihäfte 


billig. 7 712 Belmont Abe. 


Zu verkaufen: Schönes Deliteteffen:Gefhäit, 2: 
ftödiges Store:Gebäude, Lincoln Ave., in gutem Zus 
ftand, $4000, muß $1000. Baar haben. Hohn Keim, 
1713 N. Aſhland Ave. 


Zu verfaufen: Guter Saloon, Ajhland Ave. und 
Auduſta Str., Nordoits@de. 
Ein alter Ed:Grocery:Store, fels 


Bu verlaufen: 
tene e Gelegenheit. 213 Chyobourn Ave, 

Bu verkaufen: Hotelß, Saloons, Reftaurants, 
Lädersien, Meatmarkets, Delilateſſen-⸗, Bigarrens 
Eandpitores, PBoardinghäufer, möblitte Hänier, jo= 
wie Gejchäfte, was man verlangt Käufer und Vers 
tüufer belieben vorzujprehen. Guftand Mayer, 107 
Fifth Ave, Saloon. Sonntags 0 offen, 


Zu verfaufen Eins der beten. Reftaurants und 
PBäderrien am Ende von Kabel:Station auf Süd: 
feite, für nur $150 baar. Miete mit Wohnung 
$15.0. Adr. F. 243 Abendpoft. 

Zu bertaufen: Gut gehendes Milch-Geſchäft. 672 
B ſes Str. 

Zu verkaufen: 3 Hänier, bringen gute te Miethe; 
ebenfalls erfter Klafie Saloon in guter Geſchäſts- 
gegmd. wegen Stadtverlafiends. Nachzufragen 223 

ihigan Str. 


Gutes Delilatefjengeihäft mit 
alber fjofort 





" Ein Saloon mit Sommergarten. 


Zu verlaufen: 
Adr. F 


Familienangelegenheiten die Urſache. 
Abendpoft. 


u verfaufen: Feines altetablirtes Eifenwaaren= 
Beihäft, Nordfeite, vollftändiges Lager, feines Pierd 
und Wagen, Niedrige Miethe. Ueberzeugt Eud. 
188 € Eenter Str. 


"Zu verfaufen: 2 Altes —E Gefchaft, wegen To⸗ 
desfall. 201 W. Quron Str. 


Zu verkaufen: Ei: Saloon, wegen Krankheit bils 
ig. Deutihe Nahbarjhaft. 412 Elybourn Ude. 


Zu Zu verkaufen: Gute Zeitungs: Route, Billig. 94 


Occhard Str. 


Zu verfaufen: 


{ Feiner Delikatefien Store, $100, 
Miethe $10; leichte Zahlungen. 397 Cleveland Ave. 


Zu verkaufen: Billig, Saloon ı und — 
bei großer Fabrik; krankheitshalber. 62 W. 81. 
Etrake. 

u berfaufen: 
Stadt, wegen Abreije billig zw verkaufen. 2. 
Abendpoſt. 


Zu verkaufen: 


Guter Saloon im Zentrum der 
408 


Erſter Klafie Saloon wegen 
Kraukheit, billig. 2 Pool-Tiſche, 5 Jahre Leaſe, 
Miethe und Lizens bezahlt. Zu erfragen bei Frank 
Warnecke, 541 Wentworth Abe. 


Bu verfaufen: Eine gute Milch: Ren 6 bis 7 
Kannen, an der Südiweitjeite. Aor.: 2. 404 Abends 
poſt. jajo 


Zu Gutgehende Väderei, gute Lola⸗ 


Zu vertaufen 
lität, auf der Nordſeite. Wegen Todesfall, Gute 
9. 330 AUbend= 


Gelegenheit. Antwort erbeten unter: 
poft. 


Grocerp w und Market, wegen an: 
Guter Plot. Wilden Bups, 1449 


u verfaufen: Gre 
deres Geſchäft. 
Van Buren Str. 


Zu faufen gefuct: 
Weftjeite, bis $6000. 
Building. 


Bu verfaufen: Gutzahlende Apothete, North Ave., 
fpottbillig, für $1600; paſſend für Arzt. , Louis 
Albert, 603 Journal Building. ſamo 


Bu verkaufen: Whole ſale und Retail Bakery mit 
oder ohne Gebäulichkeiten, altes Gejchäft, frantheits: 
halber billig. Adr.: 9. 329 Abenppoit. 


Bu ı verkaufen: Grocerb, billig, 18 9 Sabre alter 
Riak; Urjeche des Verfaufs hohes Alter. 420 N. 
Windefter Ade., nehmt Chicago Ave.-Car, mw.ft!!d. 
fadi 


Gute Apothete, Ede, an der 
Louis Albert, 608 Journal 
jamo 





Zu verfaufen: Gine- gute Bäderei, Stores Trade, 
it Familienverhältnifje halber zu verkaufen. Wor.: 
9. 3235 Abendpoit. famodi 


Zu verfaufen: : 83000, gutgehendes , Dave: rei⸗Ge⸗ 
ſchäft, Grundeigenthum mit gutem Office-Gebäude, 
Stallungen, Wägen, Pferde und vollſtändiges Zube— 
hör. Nadhyzufragen von 1 bis: 4 Uhr Nachmittags. 
Zimmer 12, Nr. 62 N. Clark Str., Heitmann. bof 

didofa 


Zu verkaufen: Gute Zeitungs-Route. 76 Willow 
Str. feja 


Ein gutgehender Saloon in der. Stadt ift franf- 
beitshalber billig zu verfaufen. Näheres 2 Eliton 
Ande., im Saloon. frfa 


Zu vertaufen: Ein fehr gutgehender Saloon mit 
Bufinchlund, guter Saloon, Geld zu machen. Keine 
Sprinfag:Arbeit. 92 W. Yale Str. frja 


Su verlaufen: Ein gutgehbender Saloon. 93 N. 


Sefierfen Eir., Ger Geried. jr ja 
1 Middleby⸗ 


Zu verkaufen: Bäderei, | billig, Nr. 

Dfen, Shop:Tool3 und Store:-Einrihtung, nur 
Store:Trade. 497 Grand Ave. frfa 
gu verkaufen: Eine gutgehende Bäderei. Adr.: 
U. 190 Abendpoft. lag,10X& 


Zu verfaufen: Gute Bäderei, Weftfeite, 932 Tages: 
einnadır.e, jchöne Wohnung, ‚billige Miethe. Cuittire 
Geihärt. Adr.: U. 131 Abendpoft. lag: lv 


Zu verfaufen: Erfter Klajje Bäderei auf Nordieite, 
in fehr feiner Nahbarfchaft. Alles, was zum Betrieb 
gehört, erfter Klaife. Mu verfaufen aus Gejund- 
heitsrüdjichten. Verkaufe zu mähigem Preije. Adr.: 


H. 324 Abendpoft. doft ſa 


Zu verkaufen: Flotigehendes Reſtaurant mit hübſch 
möblirten Zimmern. Sehr gute Lage 48 Oft 
North Ave, Meatmartet. dofrja 


Zu derfaufen: Saloon. 01 Wentwort Ave, 
30j1, X, 20 


Zu vertaufen: Gutgebende Bäderei; muß wegen 
Todesfalles jofort jpoftdillin abgeben; 


muß nad 
Deutihland. Adr.: F. 33 Abenppoft. 29j1,1m 


Zu verlaufen: Guter Saloon am Haymartet, bil: 
Randolph 


fig, wegen Wbreije. Nachzufragen 197 W. 
Str. jl,im 


‚Hınde*, Gefhäftsmaller, 59 Dearborn Str,, 
verfauft jederart Geihäfte: Hotel3, Saloons, Reftais 
rant3, Bädereien,- Grocerivs, Markets, Mildhgeichäfte 
etc. — Käufer und Verkäufer jollten voriprchen. 
Bitte keine Briefe. „Käufer“ bezahlen Teinerlei 
Gebühren, 21il,im& 


Finanzielle. 
(Ungeigen unter diefer ,Wubrit, 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne fommifjion. 

Louis — 8 verleiht Privat-Kapitalien von 
49* an, ohne Kommiſſion, und bezahlt ſämmtliche 
Unkoſten ſelbſt. Dreifach ſichere Hypothelen zum 
Verkauf ſtets an Hand. Vormittags 377 N. Hoyne 
Abe., Ece Cornelia, nahe Chicago Ave. Nachmits 
tags Unity-Gebäude, Zimmer 341, 79 Dearborn En 


= 


Geld ohne Rommiffion 

Wir yerleiben Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen und berenen Feine Kommtjfion, wenn gute 
Ei Herbeit vorhanden. Zinfen vun ufer 
und Votten jhnell und vortheilhaft verfau t und ders 
taufht.—Willıem Freudenberg & Eo. Waſhimg⸗ 
ton ton Str., Südoſt⸗ de  SaSalle Str. 9fb, ddfa® 


un ; zu verleihen an Damen und gerren mit 
[rer — Privat. Keine Hypothel. Niedrige 
aten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, & Wafhs 
ington Eti. Hmak* 


32500 zu verleihen in Summen von 8500 ot oder mehr 
ai Grundeigentbum, ohne Komimijfion. Mbr.: 
U. 156 Abendpoft. 318, 10% 


Zu verlaufen: 6% Gold» Mortgages. Title Guaranz 
tee & Truft Co., Truftee. Sentet für Lite Sam. 
Broma, jr, & Son, 101, 155 LaSale Str. 
3jl,1m! 


g" verleihen: $500 bis 2000 ohne KRommiifion 
auf erſte Hypothel. hohen en bor zu keit 
werden angenommen. Herman Niether, 423 ib: 
land ıd Dlod, 12 bi bis 1 Ubr. 3,10aug 


Zu Zu verleihen, ohne Kommiſſion een auf 
erfte und zweite Mortgage. reife: £ 405 Ubend- 
poſt. ins 


Zu. leihen gefucftt: $150, ehr gute Sicherheit 
und Sinfen. Ar. re. B- 244 ab bendpoft. 


" Verleihe - Geld von 300° aufwärts auf Grund: 
——— zu niedrigen Zinſen und gebe Gelegen— 
bet, — ablen. Zahle Eure Bauverein-Anleihen 
tore 151 Elybourn Ave., re Zarrabee 


Bertönt.mes. 
(Ungeigen unter Diejer Rubrit, 3 Gents das Wort.) 


California und Nortd Pacific Küft 

Zudjon Alten Exkurjionen, miıtelft a "mit ſpe⸗ 
ieler Bedienung, durdjaprende Pullman Touriften> 
lajivagen, erım lit Vasfagieren nah Galifornis 
I der Barificküfte die — und billigite 
ie. — — Pr ienne und Donner: 
Alton Bahn, Über Die 
a a —R der Kanſas Gity und ber 
Denver & Rio Grande Bahn. Schreibt oder fpredht 

vor bei Audjon Wlton Excuriions, 9 Marquette 
Chicago. 1056, 8” 
Löhne, Noten, Miethe und Schulden aller Art 
prompt. toletiirt. —— Mierher binaus⸗ 
Gebühren, wenn 2. errolgreid. — 

155 YıSık 6 


f A. , Zimmer 0: 
ephone Gentraf 582. 
vöbn, i aller Art jofors auf —* 
Kl — Miether entfernt. kai 
N — Fe *— 
"Ami, jadim 


un —eS— rs . 


nd Säufer. 


re 


Garmländereien. 
Farmland! — Garmiandı 
Waldland! 

Eine günftige Gelegenheit, ein eigenes Keim 32 
erwerben. 

Gutes, beholztes umd vorzüglich zum. Aderban ges 
eignete3 Land, gelegen in dem berühmten Marathon» 
und dem fapti ile von Zincoln County, Wiss 
eonfin, zu verlaufen in Parzellen von 40 Ader over 
zieht. Preis. 5.00 bis $10.00 pro Ader, je nad) der 
Qualität de8 Bodens, der Lage und des Holzbeitans 
des. — Ebenfalls einige theilß verbeijerte Yyarınen. 

Um ieitere u se Sandiatten u. j.- m. 
jgrüe man an J. ehler Wauſaun— 

i8,, oder bejier Bess ae in jeiner Ghrcago 
teigoffice im zweiten Etod, Nr. " € Rortp 
Da Ede ybourn Ude, ibft er am 
’ ienftag, den 13. Auguft, von 10 ge orgens bi 

Uhr Abends für einen Tag zu fprechen jein wird. 
Oma, dojadi* 


nenne 

Zu bertaufen: Farm mit Vichfland und Maſchi 
nen, foiie diesjä 
545 Jrftine a VE — 


Zu verkaufen: Eine Farm ım Wheeling,..an de 
ı r 

Brut Avenue, 76 Uder, gute Ge⸗ ebäube. Preis 
der Ader. Apr. F. Jobnion, Wheeling, Eoot 
County, ZU. feja—agsı 


armen mit Stod und fiehender Ern 
te dertaufht 
—— Grundeigentfum. 119 ‚SaSalle EStr., 
Zu_ verfaufen: Seine Hühner: yar 
m in Stadt 
St. Zoe, Mid., oder zu —R für gutes Chi⸗ 
cago⸗ rundeigenthum. Adr. . 408 Abendpoft. 
Zu berfaufen oder zu — 20 
bil ig. Näberes bei 4. Joachim, —— Gum, 


— — — 
Nordweitjeite, 
Su verfaufen—yreie Erturfion 
Großer Verkauf, 
gars Erturjion, 


zober Verkauf, 
Freie Erturfion. 
Sonntag, denk Auguf, 


neh 
©. €. — mau 
on. 


toe An 
14 ® 
Sp M 
>» M 
85 p M 
laufen eine Lot in der prachtvollſten Subdiviſion der 


Stadt, gerade wie ein Park; 1800 pradhtvolle Schal⸗ 
tenbäume. 


Sotten BB und aufwärts. 


to onat. 
to onat. 
to onat. 


Dirfäht Den Gülnen A Meet nee 4 
er en icano orthweſtern Bahnho e 
Wells und Kinzie Str., um .. 

2 Uhr Nahm, Sonntag, 4 Aug 
an Eiybourn Station anhaltend. Freie Gifendahn« 
Fabrfarten am Gingang zum Depot, oder nehmt 
Milwaulee Ave. Cable und elektriihe Cars big zum 
Eigenrhum.—Zweig:Office auf dem Eigenthum jeden 
Tag offen. 


©. € Groß, 

fehfter Floor, Mafonie Temple, Chicago. * 

aſo 

Achtung! Zu verkaufen: 2 prachtvolle neue 4 und 

6 Zimmer Häufer, nahe 4 GarsLinien; $1450 auf: 

wärt3; $100 baar und $5 monatlihe Abzahlung. — 

Dies find keine Agenten: Häufer! Kommt morgen 

und bejebt Euch dieje_Häujer, ehe Ihr anderwärts 

tauft. Dieje Häufer jind an Humboldt Str., nahe 

Addion Ave. Nehmt die Eliton Ave. Gar bit WU: 

bany Ave. und geht 2 Blods nördlich, dann 2 Blod3 

öftlich bis Humboldt Str. Nadzufragen bei Fried: 

tih Walter, Eigenthümer, 2194 Humboldt Str., 
rchr Addiſon. 


Reihte Anzahlungen, feine Zinjen, Taufen eine hos 
be und trodne Lot in meiner neuen Subdidifion 
für 350. Nur no einige übrig. 4 Eifenbahnen, 
Schriften etc, feine Pau: Beihränfungen, perfetter 
Titel. Spreiht vor, um Sonntag um 2 Nahm., 
binaus zu gshen. Dffice Sonntags offen. von 9 
Vorm, bis 1.30 Nahm. John G. Ryan, Zimmer 
510 133 Jadjon Blod., Ede Clark Str. 


Zu verfaufen, gerade wie Miethe: Neues modernes 
6 Zimmer:Haus, Lot 25 bei 125; Bad, heißes Waſ— 
fer, Marmor: MWafhitand, quarter-jamed eichener 
Mantel, Sidebovard; nahe Hohbahn; 2100. Fer: 
ner neues modernes 2 Flat:Gebäude, 2300; Meine 
Baar-Anzahlung und —— monatlich kaufen das eine 
oder das andere. Vorzuſprechen an Wochentagen 
oder e Sonntags, 6 W. Belmont Une. fafo 


Zu de verfaufen: 8235 City Zot3, 5. hoch gelegen, Titel 
perfett, Abftraft mit jeder Lot, 5 Cents Fare. $10 
in Baar, $_monatlid, Zinien beginnen mit. dem 
1. Januar. Dies find reguläre $250 Lotten. Ferner 
einige jhöne Eden von 2 Xot3, jede $500 bis K750. 
Rabatt für Baarzahlung. Henry Beder, 
Avenue, Ede Delmont. 


Zu verfaufen: 86000 in Baar faufen 8 immer 
— Cottage und zweiftöd. Frame Store-Gebäude, 
de Powell Ave. und Cherry San: 6 Prozent 


Werth $8000. Adr.: U. 168 Abends 





Milwautee 





Reingewinn. 
boft. 


Zu verfaufen: Billig, 6 Zimmer 2 Brid- Cottage 
mit großem Stall, Campbell nahe North Avenue. 
Naheres 3 Tlareinont Abe 

gu verfaufen: 4, 5 und 6 Binmer neue Säufer, ' 
Bajement, Attic, Badezimmer, Gas: m fi w., $1400 
aufwärts, zu den leichteften Zahlnirgen, Kuh billige 
Lotten, Geld geborgt zum Bauen: — Otte: Dobrot 
Eigenthümer, Eliton, Belmont und Galifornia Abe. 

Wjul,famomifr, ‚Im 


Wir können Eure Häufer und. Lotten ſchnell ver: 
faufen oder dertaufchen, verlei ben Geld auf Grunds 
eigentbum und zum Bauen; niedrige Binfen, te:ll: 
Bedienung. ©. Freudenberg & Co., 1199 Milwaute: 
Ave., nahe Nortb Ave. und Robey Str. doja* 


Zu verfiufen: Eine PBrid:Cottage in "gutem ‚Bus 
ftande, , fünf Zimmer, Badezimmer und WMafier- 
ae im Bafement, Straße asphaltirt; Preis $15%0. 

Verlafie die. Stadt.- Wim. Locven, 395 R. Samn: 


dale Ave., nahe Chicago Ave. jajomo 


Bu verkaufen: 5 Zimmer Cottage, Deibwailer 
Heizung, Alfey, Lot 50 bei 175, Straßen gepflaftert; 
ein Bargain. 996 Hancod Ave. 


Zu verfaufen: : Gin Mödiges Framehaus, bringt 
$26 den Monat, für $2100. 987 Zalman Avenue, 
nahe Gortland Str. 


Bu berfaufen: “Eine Lot nahe Humboldt Park, 
32x125, 8650. B. Schulte, 59 Dearborn Str. 


Nordieite. 


Bu verkaufen: Schönes Flat = Gebäude in Lake 
Diem: habe jhöne 6 Zimmer Cottage, Bad, Gas, 
beiter Theil Late View, Straße geprlaftert, 42300: 
Sohn Heim, 1713 NR. Aihland Ape, 


Zu verkaufen: _$2300, fchöne große 6-Zimmer 
Cottage, Brid-Bajement, heikes Waifer, Pad, Gas, 
vifene Plumbing, PVorzelan-Schrant, großer Stall, 
einen Blod vun Clark Str, oder 3 Blod3 von 
Rorthiweitern = Station. $200 baar, $10 monc:lid. 
Jchn Heim, 1713 N. Aihland Une. 


2 verlaufen: 82500, Yitöd. modernes Haus mit 
eigenen Trimmings; 6 gen Eottage, $1600; $25 
Wm. Schutte, Diverfey 


ſchuldenfrei. 


Anzahlung, $10 monatli 
Blod. und Elybourn Ave. 


Zu verlaufen: Lot, $800, an R. Leavitt Str., 
zwiſchen ar und Roscoe Str. Nadhzufragen: 
ch, II N Her mitage Ave. 

Zu — 6 Zimmer Gottage, 3 Zimmer in 
Länge, hohes Bafement, Lot 35 bei 125, alle Stra: 
—— $1600, $100 Baar, 8310 monat⸗ 
lich. 2 Flat Brick-Haus, gut vermiethet, 3000; 
$200 haar, $15 monatlich. ehme Lotten in Kauf. 
William Belosty, 55 Oft Belment Ave. 


Zu verkaufen: aus und Lot, 231 Warner Ave.; 
alle Straßenverbefferungen; bloß $950; leihte Abs 
aehlung. Peter Schmis, EigentHümer, 310 Sins 
coln Ad de. 

u verfaufen: 2-ftödiges rame⸗Haus mit Baſe⸗ 
F an George Str., nahe Berry Str.; bringt $24 
Miethe per Monat. Seht Euh das Grundeigens 
thum ar an und madt Offerten. 912 George Str. 


Zu “Bu verlaufen: 3850, Afhland Ave. und Wellington 
5“ ., einige Lotten übrig in diejer Subdipifion. — 
F. Hayes & Co., 1004 Wellington Str., Ede 
EIER Abe. 11jl—3lag,fami 


52500 Iaufen erfle leere Lot weitli von Tivbourn 
Ave. an Fullerton Ave. $1000 Anzahlung. Außer: 
ordentlich gute — Offerten an Ren he 
Krajt, 1015, 155 LaSalle 


u verlaufen oder zu vertaufhen: Schönes 
habt «Broperid, Nordjeite; Alles in beftem u 
2. MU Abendpoft. 3il,im 


* verfaufen fen oder zu bertaufhen: Sau und d Lot, 
Nordieite. Leicht zu vermiethen. Breis 83700. Leihtt 
Bedingungen. Adr.: 2. 428 Abendpoft. 2, 


Zu verlaufen oder zu vertaufcen gegen Norfeites 
Grundeigenthum: Zmeiftödiges Haus (alle Berbefies 


zungen). © Schmidt, 6238 Uberdeen Str. frfa 
a Zu verkaufen: :ftöd. Sau, 4 Zimmer Flat. 
Diverjey Blod. 


R ne 


Zu vertaufhen: ftödige® Haus an der Süd 
feite Sen Farın. Zu — en bei — br 
gan Avenue und South 


BWeitjeite. 


Berlaufe Haus und Lob, Recht 93 ’ 
Alles bequem, Stein: fundament, Bajement, J 


Garret, jeher billig, krankheitshalber. 
las. Im 
—5* und 36. 
Straße, für $1300. Borzufpreihen es 
Avenue. 


"Muk verkauft werden: $3800, Geſchã fts haus und 
Let. 673 €. Halfted Str. -Iag,im 
Borſtadte. 

rta Fe Itene Gel tt 
— * —— ne jeltene ah ge fir Er 


Sanger in —5* 
ftande, ne 


Host und * im b 
Bean iaazo Ks Geist, - ie 8.8 nad 
yes 


gen ace Sage a Pr ud ainki ARE Oele 8 


— ri 


Güdweitieite, 
Zu verfaufen:. Brid-Eottage an 





“Heutzutage ist Wahrheit Neuigkeit.” Kennst |% 


Du die letzte Neuigkeit? Jedermann lobt 


. SAPOLIO 


Es ist ein compactes Stück Putzseife. Versuche 
es bei der nächsten Hausreinigung. 


Aheumalismus, 


hronifcher und afuter, Gicht, Nie: 
"renjhmerzen, Neuralgia, Hüften- 
weh, rheumatiſches Aſthma und 
alle anderen Leiden rheumatifcher 
Natur werben jchnell und gründ- 
lich geheilt durch 


AGAR, 


die berühmte deutihe Medizin. 
Zu verkaufen in allen guten 

Apotheken, 50c, 81.00 und 82.00 

per Flaſche. fadıbo* 


—— Bruchleidende 
7 — — — 
ſowie alle an Bet 
BER Irümmungen def | 
29 Rüdgrats, der Beime 
9 und Fühe Veidenden | 
6 J werden mit meinen | 
— pers * 
ro gebeilt. Bruhbänrder, 200 verichiebene Tore | 
Ka Se hinben für — —5 ‚tehmpte, fü | 
ette Beute und Nabelbrithe, Bummi n 
die Ste Geradepalter, Krüden, künftlihe Beine 
. 1.18 Bruchbänder n 
5 Gents und aufwärts. 
Befonders empieble ih —m 
wein neu erfundenes Di 
Bruchband, welches eing⸗· ER 
dert iR in der deut⸗ — 


— 2 

etragen wird un» eins 

e Kellung_ erzielt. of. ROBERT WOLFERTZ, 

britant, 60 Fifth Ave., nahe Randolph Str. She 

gialift für Vrime und VBerwadriungen bed Höre 

. Wu Gonutags offen bis 13 libe. — Damen 

werden bon einer Dame bedient. 6 Brivat:Zimmer 
un Undafien. 


5500 Belohnung, Fr iin, 
Würtel nit der befte in der Welt iſt. Er heilt alle 


—F 


Leiden der Nieren, 


ſchwäche, Kopf⸗ 
ſchmerz, Rücken— | 
fchmerz, Folgen von 
Ausihmweifungen, | 
verlorene Mannbars | 
keit, alle Frauenlei⸗ 
den Wenn | 
icht | 
eehoifen haben, dies 
£ s fr Gürtel wird 
— — Euch ſicher helfen. 
Breis iſt 55, 510 und 315. 
Electric Institute, J. M. BREY, Supt. 
60 gi ft Av., nahe Nandolph Str., Chicago. 
Huh Sonntags offen bis 12 Uhr. 1308, fabido* 


a DR. 3. YOUNG, Q 
Deutſcher Spezial: Arzt \NM 5 


für Augen, Ohren:, Pajen: und 
Salsleiden. Behandelt dieſelben gründlich 
und ſchnell bei mäßigen Preiſen, ſchmerzlos u. Bi 
nach unübertrefflichen neuen Methoden. Der 
rtnäckigſte Raſentatarrh und Schwer—⸗ 
drigteit wurde lurirt, wo andere Aerzte 
erfolglus blieben. : Rünftliche Augen. Brillen. 
Unterfuhung und Rath irei. 167 Dear: 
born Etr., Zimmer 604, von 1—4 Nadın., 
Sonntags: 10-12 Borm. — Alınik: 261 
Zincolu Uve., 8-11 Toım., 6—8 Abends. 





ICHESTER'S ENGLISH 


J PILLS 


Die DOriginellen und einzig Echten. 
N Unihädlih. Stets zuverläfiig. Damen 
fragt den Apotheker für CHICHESTER’S 
ENGLISH in sothen und golbfarhigen 
Blehbüchien, verfiegelt mit_ blauem 
Band. Nchmt Feine Anderen. Weiit ges 
fährliche Erfatzm ittel und Nachahmungen 
#. Kauft bei Eurem Apotheker oder 
fendet 4et3, in Briefmarken für nähere Änds 
kunt, Zengniffe md ‚‚Reliei for Ladies,‘ inCouvert, 
mit umgehender Poft. "Bitte, jhreiben Sie Engliich, 
10,000 Jeugnifie, Ju haben bei allen Apothefern, 
CHICHESTER CHEMICAL CO., 
2445 Madison Square, PHILAs PA» 
l5nod,modofa,lj 


Dr. CARL 
STRUEH’S 


464 BELDEN AVE., nahe Eleveland Üve., Ehicags. 
Gefammtes Wailerheilverfahren, Diätkuren, Maffese 
nf. m.— Sommer und Winter geöffnet. 
EI” Vrofpelte und briefl. Austunft duch den leitese 
den &rzt: Dr. CARL STRUEE 


1fb,mifa® 


Dr. EHRLICH, 


aus Dentihland, Spezial: 
Urzt für Wugen:, Oh ‚ 
alöleiden. 


b si 
fchmierzlofer Methode. Künftlihe Augen, Bril- 
len angepaßt. Uuterfuhung und Rath frei. 
Alinit: 263 Kincöln Ave, S-II Bm. 68 B 
AbdE.; Sonntag 8-12 Um Meitieitesflinik: 
Norı w.»Ede Milwaukee Ave, uud Divifion Str., 
über National Store, 14 Radın. 1lmzlj 


LYMPHINE. 


Gehirn: und Nerven-NRahring, gemacht von anima: 
item Extrakt, Heilt nerpöfe Anfälle, alle Formen 
ten Paralyjis, Neurbaftema und Imanite, verhütet 
Sisichläge, da e8 fol ein wundervoller Gehirn:Et!s 
mulont it. Bringt Männern und Frauen Gefund: 
beit und Kraft zurüd, und eine Schachtel voll heift 
———— die hartnädigiten chronifchen Fälle. Wenn 

ser Apotheker es nicht vorrätbig hält, jchidt -einen 
Dolla: an tie LYMPHINE C.., Dept. D., ol: u. 

11j1,di6ofa,1j- 


— — — — — 


N 


h — — E. ADAMS STR. 


Genaue Unterjuhtng von Yugen und Unpaflung 
von Gläfern für alle Mängel der Sehfraft. Konfultirk 
uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH & Co..:103 Adams $ir., 
gegenüber der BoltsDffice. 


DR. SCHROEDER 


Deutiher Zahnarzi, 
250 W. Division > —* ochbahn 
Feine Zähne von 85 aufm Zahne 
‚ohne Platten. Gold u. Gilberfühun: 
A Vreifen. Zufriedenheit garantirt. Son: 
en. momti 


WORLD’S MEDICAL 
— — —— — — — 
INSTITUTE. 

84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 


gegenüber der fair, Derter Building. 


Dıe Aerzte biefer Anftalt find erfahrene dentiche Spes 
Kai n und betrachtenes ald cine Ehre, ihre leidenden 
itmenihen jo jhneil al® möglich von ihren Gebr 
zu beilen. Sie heilen grändl 
alle 
en und 


Ope⸗ 
elbſt⸗ 


oren arteit ze. Opera» 
tionen von erfter laffe Operateuren, für radikale 
‘ —* Krebs T i 


, Tumoren, BVaricocele 

®. Konjultirt und bevor Zhr Yei« 

—— u plaziren —— ug — 
Behandlung, inkl. Srhainen “ 

mE Drei Dollars 


Naturheilanstalt, | 


Ein ſchneidiges Mädchen. 
Roman von Arthur Griſſits. 


(Fortſetzung.) 

Das erſte, das des Geſandten von 
Dos Rios, wo mich der Herzog und die 
Herzogin von Buom Mano einführten, 
lag in Rutland Gate, das nächſte, Mrs. 

Collingham Smiths Haus, in Vrinces 
Garden, und das letzte, das der Lady 
Delane, in Princes Gate. Meine neuen 
Freunde drangen in mich, ihren Wagen 
zu benutzen, als ſie hörten, daß die Ent— 
fernung ſo gering war. Der Herzog 
machte einige Bemerkungen über dieſe 
Nähe, als er wahrnahm, daß der Em— 

pfang beim Geſandten von Dos Rios 

nicht viel Anziehendes für mich hatte. 
Ich ſtürbe wohl vor Verlangen, auf 


meine Bälle zu kommen, fragte er mich, 
worauf er ſich genau erkundigte, wo 
dieſe ſtattfänden. 


„Sie müſſen mir erlauben, Sie in 
unſerem Wagen nach Princes Garden 
zu fahren,“ ſagte er höflich. „Wir ſind 
die Veranlaſſung, daß Sie von Ihrem 
Wege abgewichen ſind, um eine nicht 


ſehr unterhaltende Geſellſchaft zu be— 


ſuchen, und demnach iſt es unſere 
Pflicht, Ihnen von hier fort zu helfen. 
Wir müſſen noch ein paar Stunden 
bleiben, aber für Sie liegt gar kein 
Grund dazu vor.“ 

Princes Garden ſei ja nur ein paar 
Schritte weit, thatſächlich nur um die 
nächſte Ecke, und ich zöge wirklich vor, 
zu Fuße zu gehen, wandte ich ein. 
Außerdem wolle ich mich auch nur einen 
Augenblick zeigen, denn mein eigent— 
liches Ziel ſei Lady Delanes Haus, das 
ebenfalls ganz in der Nähe ſei. 

„a, richtig, ich weiß. Nun, wenn 
Sie fih nicht überreden laffen wollen 
aber der Wagen fteht Ahnen zu 
Dieniten, nicht wahr, Sujette?” 

Mir Ichien, als ob die Herzogin mit 
diejer freigebigen Berfügung über 
ihren Wagen nicht ganz einverftanden 
fei, ma8 mich um fo mehr veranlaßte, 
das gütige Anerbieten abzulehnen. Co 
verließ ich fie mit ber angenehmen 
Empfindung, ein paar reizende neue 
Bekanntſchaften gemacht zu haben. 

Ein anderer neuer Belannter, mie 
ich ihn nennen fünnte, mochte er nun 
Freund oder Feind fein, wartete bor 
der Thür auf mich, nämlich fein Ande- 
ter, alö der watjchelnde, fchlecht gekleis 
dete Menjc, den ich im Laufe bes 


Abends fchon fo oft. gefehen hatte. Eo= f 


mie ich auf die Straße trat, gemahrte 
ich, mie er auß der Thürnifche eines 
leer ftehenden Haufes fam und mir big 
nach Prince Garden folgte. 

As ih Mrd. Collingham Smith 
verließ, mo ich nicht? gefunden hatte, 
mas mich anziehen und feffeln konnte 
— feine Spur von Frida, bie zu treffen 
ih gehofft Hatte — ftand er immer 
noch auf Boten. Gern wäre ich die- 
fem beharrlichen „Schatten“ gegenüber 
getreten, um ihn megen feiner Spio= 
nirerei zur Rebe zu ftellen und ihn ber 
Polizei zu übergeben, aber das hätte 
Zeit gefoftet, und ich mußte, daß ich 
feine zu verlieren habe. Mitternacht 
mar längft vorüber, und ich hätte Frida 
verfehlen können, ein Gedanke, der mir 
unerträglich war. 

Mıs. Fairholme,, ihre Mutter, 
fonnte mir feine Austunft über ihren 
Skütling geben. 

„a, Frida ift hier — irgendwo; 
das ift Alles, mas ich weiß,” entgegnete 
fie mit müber, zerftreuter und halb 
ichläfriger Stimme, wie fie ohne Ymei- 
fel ein Dutend ähnlicher Fragen be— 
antwortet hatte, „aber ich habe jie feit 
mehr al3 einer Stunde nicht gefehen. 
Sie thäten mir einen Gefallen, Mr. 
Wood, wenn Sie fie juchen und zu mir 
bringen wollten,” fügte fie in Elagens 
dem Zone hinzu. 

„Kapitän Wood, Miß Fairholme 
wünjcht Sie zu [prechen,“ murde ich 
plöglich angerufen, während ich nieber- 
gejhlagen durch die Zimmer wanderte, 
und ich jah einen verhaßten Nebenbub- 
ler, der ein nicht3 weniger ala freund» 
liches Geficht machte, nach der Richtung 
zeigen, wo Frida Hinter einer großen 
Gruppe blühender Azaleen faß. 

Ein jo anmuthiges Bild als nur je 
darbietend, war fie eine der Schönften 
und Slänzendften ihres Gejchlechts, daß 
zum Entzüden und zur Qual der Män- 
ner erjchaffen worden if. Ihren An⸗ 
zug zu bejchreiben, überfteigt meine 
Kräfte. Wie ich glaube, trug fie ein 
Kleid von hellblauem Atlas mit rofa 
Rosen, aber dag ift Ulles, was ich Jagen 
fann, auögenommen, daß fie von bem 
federartigen Kopfpuß, ber ihr fonniges 
Haar frönte, bi zur Spike deö mwin- 
zigen Schuhes, der eimas unter bem 
Saume ihres Kleides herborlugte und 
fich nervös auf dem XTeppich beimegte, 
unbedingt das reizgendfte Weib mar, 
das ich je gefehen Hatte. 

„Nicht ein Wort follte ich eigentlich 


mit Ihnen ſprechen, begann Frida mit |° 
„Was | 


einem allerliebftien Schmollen. 
haben Sie zu Ihrer Entſchuldigun 
vorzubringen? Wiſſen Sie wohl, da 
ich Ihnen 
hatte...? 
Ohne zu antworten, ließ ich 
ihter Seite nieder, und dann 
einem Gefühl von Selbſtbewuß 
nach, zu dem ich mich troß ber große 
Veränderung in meinen Vermögen 

verhältniffen, biöhe 

i chwingen verſu 

in’s Geſicht. 


drei Tänze aufgehoben 
mich an | 
gab ich-| 


mit großer Würde fort. „ES muß 
Ihnen etwas zugeſtoßen fein.“ | 

= nz techt; mir ift auch eimas 
zugeftoßen, etwas ehr Seltfames und 
Unermarteted. Ych habe Sie den gan» 
zen Tag gefucht, im Park, im Theater, 
bei Mıs. Collingfam Smith, 
hnen mitzutheilen, daß — da 
dag — entfinnen Sie ji noch, daß 
Sie einmal fagten, Sie fühlten fi in 
meiner Gefellfehaft vollfommen ficher?“ 

„Das nehme ich hiermit ganz und 
gar zurüd. Seht glaube ich, daß Sie 
ein gefährlicher Tollhäusler find, und 
erfuche Sie, mich gefälligft zu meiner 
Mutter zu führen,” antwortete fie, in= 
—* ſie ſich halb von ihrem Sitze er- 

ob. 

„O, bitte, bleiben Sie. Sie pfleg— 
ten zu ſagen, daß zwiſchen uns von 
keinen Thorheiten die Rede ſein tönne, 
daß ich ein Bettler, eine ungefährliche, 
unbedeutende Null, und darum uns 
möglich jei — mährend, wenn ich ein 
Herzog oder ein amerilanifcher Millio- 
när wäre, Sie bielleiht......“ 

„Wollen Sie damit etwa jagen, daß 
Sie mich während diefer ganzen Zeit 
getäufcht haben? ch Tehne e3 auf's 
Alferentfchiebenfte ab, mich durch einige 
unbedachte Worte binden zu laffen, und 
menn Sie meiter fortfahren, verzichte 
ich auf die Ehre Xhrer Betanntjchaft.“ 

„sebenfall® hören Sie mich zu 
Ende,” bat ich, indem ich ihre Hand 
ergriff und fie fachte auf ihren Stuhl 
zurüdzog, denn fie war inzwiſchen 
wirklich aufgeftanden und mollte mir 
mie ein erjchredtes Wögelchen ent- 
fliehen. 

Nun fprudelte ich meine ganze Ge- 
[chichte in der :unbeholfenen, tölpel- 
haften Art hervor, die einem Manne 
eigen, wenn fein Herz zum Springen 
voll ift und fein ganzes Glüd von fei- 
nen Worten abhängt. 

„Hrida, mein Liebling!” rief ich 
endlich ganz verzmeiflungspoll, denn fie 
hatte mich vollfommen ftumm angehört, 
„mein erfier Gedanke, ala ich von die— 
fem Vermögen hörte, waren Sie — 
fagen Sie mir, daß Sie e$ mit mir 
theilen wollen.“ 

„Sie haben fich meiner Anficht nach 
ganz abjcheulich falſch und heimtückiſch 
benommen,“ ſtammelte ſie. „Das hät— 
ten Sie mir nicht verheimlichen dür— 
fen; ich hatte ein Recht, es zu wiſſen, 
und. Sie hätten es mir ſagen müſſen. 


J 

„Aber ich habe ja ſelbſt heute Mor— 
gen erſt das erſte Wort davon gehört!“ 

„Stellen Sie ſich nur einmal vor, 
was die Leute ſagen werden; man 
wird mich eine nur auf's Geld ſehende 
erbärmliche Perſon nennen, und mich 
bezichtigen, mich für Ihre Millionen 
verkauft zu haben.“ 

„Sie ſollen die Ihren werden; ich 
werde ſie ſofort ſammt und ſonders 
auf Sie übertragen laſſen. Mir liegt 
nicht das Geringſte daran, ausgenom⸗ 
men, daß Sie mir das Recht geben, Sie 
um dies zu bitten.“ 

Bei dieſen Worten ergriff ich ihre 


Hand und küßte ſie auf den Handſchuh, 


aber Frida wandte mir ihr erröthendes 
Geſicht zu und bot mir die Lippen. 


* * * 


Als ich Princes Gate verließ, ſchien 
ich auf Luft zu wandeln. Wir waren 
faſt die letzten Gäſte geweſen, die ſich 
empfohlen hatten, denn Frida und ich 
waren ſo lange in unſerem Verſteck hin⸗ 
ter den ſchützenden Azaleen geblieben, 
daß Mrs. Fairholmes Geduld vollkom⸗ 
men.erjchöpft und bie beforgte Mutter 
felbft gefommen mar, um unjerem 
Tete-astete ein Ende zu machen. in 
unferen [hulbbemußten Zügen mochte 
fie mohl Iefen, daß fie fich mit der 
Hoffnung tröften könne, fie werde der 
Sorgen und Befchwerden einer Ball: 
mutter bald überhoben fein, und von 
Herzen ftimmte fie Yridas Einlabung 
zu: „Kommen Gie morgen zum Lund), 
und zwar recht früh.” 

Darauf geleitete ich fie zu ihrem 
Wagen, lehnte aber den angebotenen 
Siß ab, denn ich wünfchte, mit meinem 
neu gefubnenen Glüd aflein zu fein. 

Die Nacht war fchön, die Yuft weich 
unter dem bleichen Himmel, denn bie 
Dämmerung nahte bereitd, und ih 
fchritt mit der Spanntraft eines Men- 
Ihen, dem e& gut geht in ber Welt, 
munter dahin. Allein ich wurde fur- 
zer Hand und fräftig dabur an bie 
MWirklichteit des Dafeins erinnert, daß 
ih mit meinem „Schatten“ zufammen= 
rannte. Der Mann, ber mir den gan 
zen Abend fo hartnädig auf den —* 
ſen geweſen, war immer noch auf ſei⸗ 
nem Poſten, allein jetzt lauerte er nicht 
in der Vertiefung einer Hausthür, ſon— 
dern ich ſtand ihm Angeſicht zu An— 
geſicht auf dem Bürgerſieig gegenüber, 
ſo daß er mir nicht entrinnen konnte. 

„Halt, mein Bürſchchen!“ rief ich, 
mich ſofort an ihn machend. „Das 
geht mir denn doch ein bischen zu weit. 
Packen Sie ſich, oder ich laſſe Sie ver— 
haften. Vorwärts — marſch!“ 

In dieſem Augenblick fiel der Schein 
einer Gasflamme auf ſein Geſicht, und 
ich erkannte ihn ſogleich. 

„Was, Sie ſind's, Mt. Snuhzer?“ 
ſagte ich, laut auflachend. „Ich bin 
Ihnen, auf mein Wort, außerordentlich 
zu Danke verpflichtet, aber Sie hätten 
ſich wirklich die Mühe erſparen können. 
Und — verzeihen Sie, daß ich das aus— 
ſpreche — Sie machen Ihre Sache 
nicht ſeht gut.· X 


um 


‚| minder fhönes Geſicht vortheilha 


die 


ı taufend gegen Eins auf Dr. 


2 AUT EL 


.  „Gemad, 
antwortete er mit qut verftelkter näfeln» 


ber Stimme. „Was wollen Sie eigent= | 


lich von mir? ch habe dasfelbe Recht, 
auf der Straße zu fein, wie Sie. Was 
mollen Sie aljo?“ | 

„Ih fage Ihnen ganz offen, Mr. 
Snupzer, daß das nicht angeht,“ fuhr 


Fiat mein quer ger” 


ich fort. „Ich brauche Sie nicht, und 


ih will nicht, daß Sie überall hin Hin- 
ter mir herfchleichen. Auf diefe Weife 
gewinnen Sie mich nit, und Sie 
müflen das aufgeben. Machen Sie 
gleich einen Anfang damit. Gehen Sie 
Shres Weges — dorthin — und ih 
will diefe Richtung einſchlagen.“ 
Damit mies ich ihm die Exhibition 
Road an, während ich felbft die nad) 


Knightsbribge führende Straße ein- 


ſchlug, und nicht übel Zuft hatte, den 
ganzen Weg nach meiner in öftlicher 
Richtung gelegenen Wohnung zu Fuße 
zurüd zu legen. Allein nach einiger 
Zeit fam eine Drofchfe aus einer Sei- 
tenftraße hervor, deren Kutfcher mich 
fofort, wie das die Art diefer Leute ift, 
mit feinem: „Drofchle gefällig, mein 
Herr, Droſchke?“ zu beläftigen begann, 
mobei er die Gangart feines Pferdes 
der meinen anpaßte und mir hartnädig 
zur Seite blieb, jo daß ich fchliehlich 
aus reinem Werger und um feiner Auf- 
deinglichkeit ein Ende zu machen, ein- 
ftieg und ihm befahl, mich nach meiner 
Wohnung in Clarges Street zu fahren. 
Kaum hatte ich mir eine Zigarre an: 
gezündet, mich in die Kiffen zurüd ge- 
legt und angefangen, über die mannig» 
fachen, aber meift angenehmen, Ereig- 
niffe des Tages nachzudenfen, ala ich 
bemerfte, daß die Drojchke eine falfche 
Richtung einfchlug.. Aus irgend einem 
feltfamen und unverftändlichen Grunde 
batte der Kutfcher umgemendet und 
fuhr nach Weiten. 

„geda, Sie!“ rief ich, mich auß dem 
a biegend. „Wo wollen Sie denn 
in?“ 


„Was ift denn 1082“ fragte ber 
Kutjcher frech, indem er andielt. „Slaut= 
ben Sie, etwa, ich wife den Weg nicht? 
Halten Sie's Maul, oder... .“ 

. Was er mir in Augficht fteflte, wenn 
ich das Maul nicht hielt, hörte ich nicht 
mehr, benn in diefem Augenblid wur- 
den beide Thüren aufgeriffen und zmei 
Männer fielen über mich her. 
ihr Gewicht allein wäre hinreichend ge= 
weſen, mich zum Schweigen zu bringen, 
und jeden Widerftand unmöglich zu 
machen. Nur einen wahnfinnigen Hilfe- 
zuf konnte ich ausftoßen, denn jeßt flieg 
mir ber ftarfe, durchdringende Geruch 
bon Chloroform in die Naje, und das 
bergeblihe Ringen gegen die zuneh- 
mende Betäubung jagte mir deutlich, 
daß meine Angreifer einen furchtbaren 
Bundesgenoffen zu Hilfe gerufen hats‘ 
ten, und daß ich vollfommen mehrlog 
in ihre Hände gegeben mar. 
(Zortfegung folgt.) 
— oo. — 
um Hundert gegen @ins 
u wetten, muß man feiner Sade jehr fidher fein. 
enn c8 fich aber um eine Wette dariiber handeln 
follte, mweldeß die befte Arznei gegen Hämorrhoiden 
iſt, ſo kann man getroſt Tauſend oder auch Zehn: 
Silsbee's berühmtes 
Hämorrhoiden-Heilmittel Anakeſis wetten. Tauſende 
und Behntaufende, melde durch dieje beilkräftigen 
Stublzäpfehen Furirt worden find, beftätigen polleg 
Dankbackeit, daß Anakeſis Linderung und Heilung 
bringt, wo alle anderen Mittel der Aerzte und 


theler _verjagen. Proben frei von -P. Neustaedter 
o., Box 2416 New York. didoſa 


— —ñ— ej — — 
Haarweller. 


Ein Pariſer Berichterſtatter ſchreibt: 
Seinerzeit, bei Schilderung der Rue de 
la Paix als Heimath und Geburts— 
ſtätte der Moden, habe ich auch auf das 
neue Gewerbe oder Kunſthandwerk der 
Haarweller hingewieſen. Heute iſt die⸗ 
ſer Beruf bedroht und an das letzte 
Haar gekommen. Die Wellung (ondus 
lation) ift nur möglich dur Unmens 
dung eines heiben Welleifens. Diejes 
aber ift dem Haar fchädlich und lichtet 
e3 jchnell. Daz Wellen der Haare ift 
erft jeit zehn Sahren erfunden, und 
fchon mehrt fich die Zahl der haar: — 
aber beshalb nicht harmlofen Schönen 
in erfchredender Weife. Alle vorfichtiges 
ren Damen haben deshalb jchon jeit 
geraumer Zeit auf das Wellen ihres 
.Haares verzichtet. Für die Künftler ift 
dies ein ftarfer Verluft. Der Erfinder 
der Haarmellerei, natürlich ein Haar» 
fräuäler, hat bi3 300,000 Frants daß 
Sahr verdient. Andere folgten feinem 
Beifpiele und kamen hinter dag „Ges 
beimniß“, weshalb die Preife von Wels 
lenfriiuren von 50 und jelbft 100 er. 
auf 10 und fogar auf 3 Fr. gefallen 
find. Aber auch damit ift noch Gelb 
zu verdienen, da die Wellung oft wies 
berholt werden muß. Die Vorliebe für 
‚die Wellung war fo groß, daß einmal 
eine Dame 5000 Franfs einem Künft- 
ler zahlte, den fie nach London berief, 
‚um ihr Haar zu mellen. ber wie ge 
Tagt, au) jebt noch fünnen die Fünft- 


ler auf den verwüfteten Feldern gute |; 


Ernten erzielen. Ein falfcher Schopf, 
der zeitlebens getragen merben fann 
und deffen MWellung erhalten bleibt, fo- 
ftet 150 Fr. Er bedarf nur hin und 
wieber einer Nufarbeitung uno Ber: 
ftärfung, wenn das natürliche Haar gar 
zu ſeht geſchwunden iſt. So bringt 
eines das andere in der Mode, und ſo 
bleibt dieſes Fach eine unerſchöpfliche 
Goldgrube ſür Entdecker. Ueberhaupt 
ſteigt jezt wieder eine Haarmode auf, 
die nicht ſo ſchön wie die bisherige iſt, 
aber um ſo ergiebiger für die Künfiler 
zu werden verſpricht. Die jehzige 
Haartracht, mit dem Knoten auf dem 
Hitnfchäbel und der das Geficht fo ſchön 
‚umtahmenden Wulft -bob Inh - 
Ts 
Das Haar blieb fehr Ioder, was 
feinen Wuch3 nur förderte. t droßt 
—— ſezeſſioniſtiſch zu wer⸗ 
ſchon ſo manches andere. Die 
Eden werden flach, dick, breit und 
gend, wie neuſtiliges Zierwerl 

en. Hinten fommt ein 

Bort mo 


mag Die Yin un 


Der Wiener Spezialarzt, weder unr 
Männer behandelt. 


IHlänner, lejet dies! 
Saft Licht in die Dunkelheit eindringen! Laht Hoffnung an Stelle 
von Verzweiflung treten! Empfindet aufs Heue 


“ wieder vollftändige Manneskraft. 


Hier iſt eine Botfchaft für Euch, fhmade Männer, eine Botiheft vol don Hoffnung und freude, 
Hört derauf, denkt darüber nad und handelt weife, intem Ahr heute handelt. ES ift zu Eurem Beiten, 
zum Beiten Eurer Kinder und Enkel. Dentt einmal! Gidt es etwas mehr zu bedauern, als den ſchwachen 
Mann, dem jede Hoffnung auf zukünftiges Glüd erloſchen iſt, dem es an der männlichen Kraft und 
Stärke gebricht, die allen das Leben als lebenswerth macht. 

Es gibt heute Tauſende ſolcher Männer, die alle Hoffnung aufgegeben haben, und doch ſind tauſende 
durch mich von allen Formen verlorener Mannestraft, hervorgerufen durch Jugendſünden odet Aus⸗ 
ſchweifungen in ſpäteren Jahren, Sorgen und Ueberarbeitung, kurirt worden. 

Seit den letzten zehn Jahren bin ich mit der ſegensreichen Arbeit, ſchwache Manner zu kuriren. 
fortgefabren und heute danken mir taujende, alte und junge Männer, für für el’ das Glüd, mas ihnen 


autheil wurde, 


Die Stimme der Dankbarkeit. Lefet Diefen Brief und dentt nadıl 


Ich, der Unterzeichnete, 
ſchaftigung Schneider. Seit m 


nit lange ar. eine und Diejglbe Sade denten. Ah wurde jo jdiva 
id) gedaht habe, war Selbftmord, um Diefem elenden Leben ein En 


m hiermit aa8 freiem und eigenem Willen das folgende 
t einer früheften Augend fröhnte ich fhlehten Gewohnheiten. ) 
Syitem wurde jhwächer, meine Nerven mehr aufgeregt. Ach fing an, an remjweb um» Kopfisch zu leiden, mein 
j b, dab ih meiner Beihäftigung nicht habe nadfommen r 
; de zu maden. Die geiftigen Oualen, die ih ausitand, find wirtlih niet 
Ad mar im GCounty:Hojpital und habe auh veridiedene Mittel gebraucht, aber e$ fhien Ullfes nuplos zu fein. Jh begab mid endlich 


Chicage, ALL. 20. Mai 101. 


eungniß dem Witner ESpezial-Wrzt: Ih bin 39 Jahre alt, von Bes 
& wurde don Tag zu 


x Hwäder und magerer; mein ganzes 
5 wurde ſchwächer und ich donnte 

Önnen, un» das Einzige, an mas 
zum Beſchreiben. 
dem Wiener She 
ab den paar eriien 


ial:Urzt, und nahdem er mich genau ef in Zei ni {ärt hatte, habe ich mid jeiner Behandlung unterworfen. leid n 0 
R ba unterjuht und mein Leiden mir erflär b ch mich J. ingenommen. hatte, fühlte ich 


ehandlungen mit Srinen wunderbaren eieftrifhen Maichinen, und nachdem ich ein paar Tage jeine importirten 
—— eine Ummälzing in meinem aanzen Syitem. Meine Schmerzen verfchwanden, meine Nerven wurden ftärter, meine 
ünder znd id; Tcnnte meiner Arbeit vollftänvig nahlommen. Um 3. Mai 1901 waren e3 3 Monate, jeit ih 
Medhtzin nchr feit den Iekten 3 Wochen genommen, und ich kann offen Yeitchen, daß ich jet bejjer fühle, als 
meine dolitändige Kraft ift Überall zurüdgefommen, un» ıh muB einen taujendfahen Dank dem 


Mar F. U. Samui, 718 S. Halft:> Str., Chicago. 


Leben nerettet. 
Beuge: 


die Behandlung empfangen habe, 
uæar früder gefühlt habe. Ach bin lebensiuftig; 
iener Spezials Arzt ausjpreiden, denn es bat wirtlih mein 


bizinen e 
a Gefictäterbe tlarer umb ges 
und babe feine 


Frredrich Lueble, Rutt Str. 


Der obige Brief wird mit Erlaubniß des Hertn F. Luebke veröffentlicht. Es werden abſolut keine Zeug niſſe ohne Erlaubniß veröffentlicht. 


Kommt und werdet geheilt! 


Ich heile auch, um geheilt zu bleiben: 


Varicocele 


mit meiner elektro⸗chemiſchen Behandlang. 


Ahr, die Ahr wieder einmal den Trieb jugendlichen fyeuers verfpüren wollt, den Muth, dee der 
a : lörperfichen Mannestraft entfpringt, empfinden wollt, fonımt 
mich Euch wiederherftellen, fo dab Ihr wieder neite Kraft in Guren Musteln jpürt, neues Blut wieder feurig dur Eure 


u mir und werdet geheilt. Diät 
heran zinnt, 


Sirittur ohne Schmerzen oder Schneiden. Ah heile fir in 3 bis 5 Behandlungen. Gie verfehwindet inte der Schnee dor ben Sonnenſtrahlen, bericht bie 
Orgene in gejunden, ftarken und kräftigen Zuftend. ; 
Bluivergiitwug. Ach heile Ipezifiiche Blutvergiftung, befennt tvegen ihrer fehredfihen Folgen, alt die Königin aller Geſchlechts krantheiten. um auch 
geheilt zu bleiben, ohne Bottajche, Duedjilber oder audere mineralifhe Migturen. 
Gonorrhoen, GBlcet und Berlufte heil: ich dauernd. 
, Die Behandlungsmeihode in Kramfheiten dee Männer wird nur in meiner Office angeivandt, und ihre Wirkfamfeit wird burd bie Tdatſache bee 
flätigt, dab mir eine große Summe Geld geboten wurde, um fie In den verfpiedenen mediziniipen Inftituten befannt zu geben, 


Sicherheit der Heilung 


ift mas Ahr wünfcht. Ich gebe Euch eine gefhriebene gefekliche Garantie, Euch zu heilen, wenn id den all übernehme, Was id für Unbere gefhan debe, 
lann ich auch für Euch thun, Schiebt e8 nicht auf. WesHalb nicht die Gelegenheit ergreifen, gefund und glüdlih zu werben. 


Konfultation frei und vertraulich. 


Sprechstunden 9-13, 22-730. Sonntags 10-1. Mittwochs nur von 8-12, 
Benugt den Glevator bis zum 5. Flur und geht nad Zimmer 511. 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE 


New Era Gebäude, Ecke Harrison, Halsted Str, und Blue Island Ave. 


Künſtlern günſtig. Mit dem eigenen 
Haarwuchd, fo gefund und üppig er 
auch fein mag, wird eine Dame nicht 
mehr lange ausfommen. Alfo faljches 
| Haar. Die fchönen Tage, nein Jahre 
werden wiederkehren, wo die Pariſer 
Händler für mehrere Millionen Haar— 


ſchöpfe in der Bretagne, Auvergne, den 
Schon Pyrenäen, China u. ſ. w. aufkauften 


und mit doppeltem, drei- und mehrfa⸗ 
chem Gewinn losſchlugen. 


Ein falſcher Apoſtel. 


WVor einiger Zeit tauchte im Don—⸗ 
Gebiet im Süden Rußlands ein Mann 
auf, der ſich als Abgeſandter des Va— 
ter Johannes aus Kronſtadt ausgab; 
er vertheilte Photographien des allge— 
mein verehrten Geiſtlichen und forder— 
te die jungen Mädchen auf, die böſe 
Welt zu verlaſſen, und ſich einem heili— 
gen Leben zuzuwenden und den 
Schleier zu nehmen. Es fanden ſich 
auch mehrere Bauernmädchen, die be— 
reit waren, demSendboten nach Kron— 
ſtadt zu Vater Johannes zu folgen, 
der dann das Weitere veranlaſſen wür— 
de. Der vorſorgliche Apoſtel beſtand 
darauf, daß fie all ihr Befigthun, Geld 
und Kleider mit fi} nähmen, da ihr 
Heimathadorf binnen furjer Zeit dem 
Untergange geweiht jei und dann alles 
verloren wäre. Alles wurde zujams 
mengerafft, ja jelbft Belzge und der 
traditionelle Samovar wurden nicht 
bergeflen. Die Mädchen befolaten als 
led, mas der Abgefandte des Krons 
» Hädter Priefterd anorbnete. Sobald 
' die Gefelihaft in Kronftadt eintraf, 
änderte der frorıme Mann fofort fein 
Genebmen. Sämmtliche Baarbeſtän— 
de und Sachen der jungen Mädchen 
nahm er direkt an ſich. Er miethete 
ein Zimmer, brachte die Bethörten dort 
unter, und behandelte fie wie Leibei— 
gene, fchlug und malträtirte fie für 
alle Widerfeglichleiten. - „Ach bin ein 
Wolf in Schafskleivern”, jagte er öf- 
ter und üngjtigte damit die Mädchen 
derart, daß fie nicht wagten, Protejt 
zu erheben. Vom Klofter war feine 
Rede mehr, die mitgebrachten Gegen- 
ftände wurden zu Gelbe gemacht. Dem 
Ihamlofen Treiben bes geriebenen 
Sauner3 wurde feitend der Heimath- 
gemeinde der leichtgläubigen Opfer 
endlich ein Ziel. gelegt. Der Amtspor- 
fteher verlangte Auskunft über ben 
Verbleib der jungen Mädchen, und da= 
duch fam die unfaubere Gejchichte zu 
Tage. Bruder Alerander, fo nannte 
ſich der Schuſter Jegorew, wurde ver⸗ 
haftet, und die Beſtohlenen brachte 
man zu ihren Eltern zurück. Vater 
Johannes kannte Jegorew nur dem 
Namen nach. Das Gericht verurtheilte 
den „Frommen“ Schuſter zunächſt zu 
ſechs Mongien Zuchthaus. 


Das „frauzöſiſche Baäyreuth““. 


Die Franzoſen möchten gar zu gern 
‚auch. in ihrem Lande das deutfche Bay- 
reuth nahhahmen. So find nun zwei 
Projekte ausgedacht worden. Erſt woll⸗ 
te man in Otange ein franzöſiſches 
Bayteuth gründen. Der Plan ſchei⸗ 
terie jedoch an dem Fehlen der nöthigen 
Moneten und des immethin nothwendi⸗ 
n— Rihard Wagner. ebt belieben 
tanzöfiiche Zeitungen die Mufikfefte 
bon Bezierd mit dem jchöntlingenben 
'„Da8- franzöfiiche Bayreuth” zu beti- 
teln. Mit weldem Recht ift nicht er- 
fichtlih. Die Auffürung einer neuen 
' „Igrifhen Tragödie Prometheus“ von 
Gabriel Faure und die Vorführung ei- 
ner großen Ballet-Bantdmine . „Der 
gefoppte Bachus“ mit der Mufif von 
' Mar PDMone. einem Schütlina Ca: 
mille Saint-Saens’, fönnen Beziers 
noch zu feinem Bayreuth; machen. Aber 
‚welche Bebeutung man biefen Mufil- 
gie zu Beözierd zumißt, zeigt bie 
hatfade, daß man Meifter Cami 
ai ankreichs ö 


r 


Studenten⸗Rotharbeiten. 


Sogenannte Beitelſtudenten der al⸗ 
ten Zeit und Welt gibt es im amerika⸗— 
niſchen Univerſitätsleben nicht. Die 
Art aber, wie unbemittelie oder wenig 


bemittelte Studenten ſich an unſeren 


Univerſitäten aller Gattungen durch— 
ſchlagen, bildet eine vielgeſtaltigere 
Frage, als gar Manche wiſſen, und be— 
ſchränkt ſich nicht blos auf Kellner⸗ 
Thätigkeit und einige ſonſtige bekann— 
tere Verrichtungen. 

Es macht dabei einen bedeutenden 
Unterſchied, ob die hohe Schule in 
einer Großſtadt oder an einem kleinen 
Ort liegt. Im erſteren Fall ſteht dem 
Studenten eine unabjehbare Mannig- 
faltigfeit von Gelegenheiten zu Noth- 
Arbeiten offen, — fo jcheint ed menig> 
jteng, und dem Studenten thut fürm: 
lich die Wahl weh. Wenn er freilich im 
Ernft an die Ausbeutung diefer Ge— 
legenheiten geht und feinen Kopf an 
die thatfähhlichen Schwierigkeiten 
rennt, To ift er gemöhnlich -froh, bie 
erite beite halbwegs lohnende Arbeit 
zu ergreifen, die er mirfli finden 
fann. immerhin mag er da in pieler- 
let Rollen auftauchen, und der Samö= 
tagstunde manches Grocerlabens oder 
Fleiſchergeſchäftes z. B. mag über: 
raſcht ſein, bei der nächſten Schluß— 
acts⸗Feier oder einer ſonſtigen öffent⸗ 
lichen Veranſtaltung eines benachbar— 
ten „College“ dieſelben Herrlein, die 
ihn an jenen Plätzen bedient haben, wie 
durch Machtwort einer Fee umgewan— 
belt auftreten und Hervorragende Rol- 
len jpielen zu fehen. Der Radht-Elert 
eined Hotels entpuppt fich vielleicht als 
Slafjen-Rebner erjten Ranges — denn 
fie gehören meiftens zu den Tüchtigften 
ihrer Art, diefe Gattungen Studenten 
— oder irgend ein anderer Gelegen- 
heit3-Aushelfer in irgend einem Ge» 
Ihäft und jogar in Werkftätten und 
Gehöften mag ala mohlgefchniegelter 
Student miebererfcheinen, nur noch 
in feinem intelligenten Geficht erfenn= 

ar. 

An Eleinen Pläben find die Noth- 
arbeitö-Gelegenheiten für Univerfitäts- 
ftudenten natürlih unter allen Um- 
jtänden viel feltener. So viel, mie 
möglich, werden da folche Gelegenheiten 
in den Univerfitätsgebauden unb den 
äugebörigen Streifen jelbft gefucht, mo 
willim und billige Hände ja für manche 
Zmede willlommen fein mögen. Aber 
wenn bier nicht3 mehr zu mollen ift, 
muß der mittellofe Stubent eben au 
bie Fühler nach ausmärts ftreden. Wo 
nicht das Gefchäfißieben etwas bietet, 
ift vieleicht im gejelligen Leben, das ja 
auch an fleinen Plägen mitunter fehr 
eniwidelt ift, Verwendung für gemifie 
Talente. mn mander Abend-Partie 
3. B., mag der junge Mann, melder in 
tactvoller, unauffälliger Weije für ven 


Comfort aller Gäfte forgt und die Rä-. 


der der Unterhaltung mit Gefhid in 
Bewegung ſetzt, damit lediglich eine 
Studenten-Notharbeit verrichten, für 
die er einen Dollar oder mehr pro 
Ubend friegt. Studenten der oberen 
Claſſe mögen e3 mit der Zeit zu recht 
annehmbaren Nothpöſtchen gebracht ha⸗ 
ben, während Neulinge mit nur wenig 
Anbhaltspuntten oft übel daran find, 

Im Allgemeinen kann diefe (Stuben- 
tenclafje felöft ariftocratijchen Anftal- 
ten immer noch einen gewifjen demo- 
fratifchen Anftrich verleihen. 


— Mer bliten fann, braudt für 
den Donner nicht zu forgen; e3 gibt 
aber Leute, die fih alle Mühe geben, 
ben Donner nadhzuahmen, damit man 
glaube, fie könnten bligen. 


Auguſt Ferien⸗Raten. 


EHicago & Nortäweitern Eijendahn. Mar 
Dijon, Milwaufee u. Waufefha, 4.00; Denils 
Sate, 34.95; Green Late, 5.15; R 


Die Zeit ift hier. 


Bei diefer großen Bike wird jeder Menih met 
oder teniger krant mit Cholera, agens 
trämpfen, Durchfall, Schmerzen im Magen, Ruhr, 
Schwindel mi 3 


ropfendasbehe Mittel. Dieje Tropjen 
find unfehlder 9 er: Krankheiten und 
Her tlopfen. i S 


Leben gerettet. Wer ſie einmal kennt und vprobirt 
bat, hält ſie ſtets an Hand, weil die Tropfen ſehr 
werthuofl find. St. Yohannis:Tropfen werden viel 
don Meiienden gebraudt, denn der MWedhiel im 
Trinkwaſſer und verſchiedenerlei Eſſen bringt diel⸗ 


mals Krankheiten mit ſich. Dagegen ſind St. Je— 
Br Sie 
e. 


bannis:Tropfen jebt gut. obieren 
fie einmal! PFraget in Apotbeien nah © 
Lemke's St. Johannis⸗Tropfen, oder järeibt an die 
t. 9. €, Lemte Medicine Eo., 82 ©, Halftıd 
Str., GChicage, IN. Preis 25e und 50. didoſabaw 
WATRY, 
99 E. Randolph Str. 


De " 
Deutiher Optiker. 


Brillen uud Uugengläfer eine Spezialität. 
Kodats, Kameras u. photograph. Material, 


Ein Opfer der Liebe. 


Diefer Tage 309 man an einem ber 
belebteften Puntte Petersburgs die 
Leiche eines jungen Mädchens aus ber 
Nemwa, ‚Um die Taille des fchwarzen 
Geibentleidves war ein Eirid gefchlun: 
gen, an dem ein fechE Kilo ſchweres 
Plätterfen hing. Auf der Brujt ruhte 
da3 Porträt eined interefjanten jun 
gen Mannes, unterfchrieben „Bojches 
mir“. Un der linten Hand ber Zobten 
glänzte ein Verlobungsring: „Bofches 
mir D. 1899". Bifitentarten ober 
Briefe, Bortemonnaie u. f. m. murben 
nicht vorgefunden. Man vermutbete, 
ba e3 fich Hier um ein aeheimnigponed 
Berbrechen handle, daf die Unglückliche 
beraubt und dann ermorbet tmorben 
mar. Doc} bald meldete fich die Mut 
ter de3 unglüdlichen jungen Mädchens 
und miberlegte alle Bermuthungen 
durh Mittheilung des wahren Sad 
verhalts. Pelagea Piewaromwitich mar 
die Tochter eines ruffiihen Edelman- 
ned und \ngenieurs, biefer trennte fi 
bon feiner Gattin fchon bald nad). der 
Geburt des Mäbchens. Kurz batauf 
erhielt jene die Nachricht nom Tode ih 
re3 Kindes, das fie innig betrauerte, 
Sie hatte mittlerweile ihre Heimath 
Odeſſa verlaffen und fi nach Peters- 
burg begeben, too fie nach vielen Yah- 
ren durch Zufall erfuhr, daß ihre Toch⸗ 
ter lebe, ihr erfter Gatte nad; Bulga= 
rien verzogen fei und bort eine neue 
Che aefchloffen habe. Sofort fchrieb 
fie ihrem Rinde, das im December v. 
%. als 25jähriges Mädchen zu ihr eilte, 
Belagea hatte fich in Varna mit einem 
bulgariſchen Gymnaſiallehrer Boſche⸗ 
mir Dawydow verlobt, den ſie abgöt⸗ 
tiſch liebte. Leider war ſie längeregeit 
ohne Nachricht von ihrem Verlobten 
und vermutheie dahinter eine Intrigue 
ſeiner Verwandten, ſowie ihres Va—⸗ 
iers, der dieſe um nicht gern jah. 
Eine? Tages erhielt fie nun aus Sofia 
von den Angehörigen ihres Bräutis 
gams die Nachricht, daß derfelie ala 
Präjident des macedonifchen Eomites 
arretirt und erfchoffen morben fei. 
Das arme Mädchen var verztveifelt 
und eilte in bie faiferlide Biblicthet, 
um in bulgarifchen Zeitungen nähere 
Details zu erfahren. Thatſächlich 
ſtand darin die Thatſache, daß Dawy⸗ 
dow mit noch anderen Mitgliedern ge⸗ 
fangen genommen ſei, um abgeurtheilt 
zu werben. Sie fandte ihrer Mutter 
ein zärtliches Abfchiedsfchreiben, mit 
der Bitte, alle Brieffchaften, Tagebuch 
und Bilder zu verbrennen. Sie fünne 
unmöglich meiterleben, Bofchemir fei 
der edelfte und liebenollfte Menich ges 
wefen, den fie je gefannt, feinen Tod 
föntte fie nicht überleben. 
nur den Eiägang auf ber Nema abge— 
wartet und mir ein Plätteifen gefauft, _ 
um nicht nach Wuffinden meiner Leie 
in3 anatomifhe Dufeum zu wandern, 
Man wird mich nie finden.” Nun hat 
man da3 unglüdliche Mäbchen Doch ges 
funden. Yurchtbar ift noch das Finale 
des Dramas. Pelages Piemaromilfh 
hat das große Opfer ohne Grund ges 
bracht, * Bolhemir Damyboi 
murde von ber bulgarifchen R 1 
begnadigt und auf freien Fuß gefe 
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(Eigene Korrefpondenz ber „Abendpof.“) 
New Yorker BPlaudercien, 


Die fonderbaren Heiligen im KHapmarket. Am Tanzes 
Iofal der Zeuderloin-Dämchen halten fie Undachtss 
» Übungen ab. Über ohne Erfolg. Glofjen zur 
Ratfertoaft: Affäre auf dem „Kaifer Wilpelm ber 
Brobe‘, 
New Hort, 1. Aug. 1901. 
35 kann e3 gar nicht oft genug wie- 
berholen, wie jehr ich ben fonderbaren 
Heiligen zu Danf verpflichtet bin. Wenn 
Nichts geichieht, rein gar Nichts, wenn 
bie jaure Gurfe in vollfter Blüthe fteht 
— baß ijt beabfichtigter Blödſinn, 
grammatilalifher Lejer —, dann er= 
ſcheint ficherlich der fonderbare Heilige 
auf ber Bildfläche und thut etwas 
Spaßhaftes, worüber man felbft bei 96 
Grad im Schatten lachen fann. Gie 
tiffen ja, was in Ne York das Ten- 
berloin ift — das faftigfte Gtüd von 
New York, wo die freundlichen Kleinen 
Mädchen wohnen, die ber tugendjame 
Dr. Barkhurft das foziale Uebel zu nen= 
nen pflegt und die er einmal ausrotten 
mollte. Aber bie reizenden fozialen 
Uebeldhen Tiefen fich nicht ausrotten, 
meil fie nothmwendige foziale Webelchen 
find, wie jeder Menjch mit fünf gefun- 
ben Sinnen weiß. Nun berfuchen e3 
bie jonberbaren Heiligen auf andere 
Meife Gie wollen die leichtfinnigen 
Uebelchen reiten, — indem fie diefe auf 
das Pfäbchen der Tugend zurüdführen, 
Das wäre ja nun an fich ein löbliches 

Unterfangen. Aber die Art und Weife, 
“ wie ed gejchieht, ift wieber fo unglüd- 
felig und jpaßhaft zugleich, daß ber 
Erfolg naturgemäß ausbleiben muß 
ober ficherlich den Erwartungen der 
fonberbaren Heiligen nicht entfpricht. 
Die Tozialen Uebelchen find, mie alle 
Briefterinnen der Venus, leivenfchaft- 
liche Tänzerinnen. Bon Anbeginn der 
Welt an haben der Tanz und die Liebe 
bie freundjchaftlichiten Beziehungen zu 
einander unterhalten. Der Tanz ijt 
immer eine Art Von Aphrodifiacum, ein 
gefährlicher KRuppler, gewejen. Daher 
verdbammen ihn anglosamerifanifche 
Geiftliche noch heute ala fündhaft. Wo 
tanzen bie Damen bom Tenderloin? 
Mit Borliebe im Haymarket, einem Lo= 
kal, das mwunderboll bequem für fie ge= 
legen ift: zwifchen Broadway und Ten 
berloin, ganz nahe vom Cafe „Kairo“, 
bom „Savoy“, vom „Berlin“ und mie 
die Venus-Börfen alle heißen. Tag über 
ift’3 im Haymarfet öde und leer. Uber 
in ber Nacht wird’3 lebendig. Da flam= 
men zahllofe Lichter auf, luſtige Muſik 
ertönt und über ben fpiegelglatten Bo= 
ben bopfen und fpringen lujtig bie jo» 
zialen Uebelchen, geſchminkt und unge— 
ſchminkt, mit künſtlich goldblonden 
Haaren oder Haar von natürlicher 
Farbe, in einfachem Rock mit weißer 
Bluſe oder in hochelegantem Koſtum 
mit ſeidenem Unterrock, in ſeidenen 
Strümpfen von allen Farben und Mu— 
ſtern, ſchwarz, gelb oder grün oder 
laubengrau mit rothen Herzchen drauf, 
in zierlichen Lackſchuhen mit hohen 
Haden und alle nach Parfum duftend, 
hieſigem oder franzöſiſchem von Roger 
& Gallet in Paris. Oben auf der Gal⸗ 
lerie ſitzen ſie an kleinen Tiſchen bei 
Bier und Whislkey und wenn der männ⸗ 
liche Begleiter „a sweet lobster“ iſt, 
ſo knallen die Champagner-Pfropfen. 
Geſalzene Scherze fliegen hinüber und 
herüber, die ſchallend belacht werden, 
geſalzene Lieder werden geſunden. So 
geht es bis zum Morgengrauen. Und 
je toller e8 hergeht, deſto mehr freut ſich 
Edward Corey, der Beſitzer des Lokals, 
der gute Freund der duftigen Tender— 
Toin-Pflängchen, ber jebe einzelne Tennt 
unb weiß, ivo fie wächft und blüht. 

Die fonderbaren Heiligen Tannten 
Gorey’3 Haymarfet nur zu gut. Hier, 
dachten fie, ijt der Plab, mo wir ein gu> 
te3 Werk verrichten können. Alfo gin- 
gen fie zu Papa Corey unb erfuchten 
ihn um Ueberlaffung des Haymarlet an 
Sonntag Abenden. Gie wollten bort 
Andachtö-Uebungen zum Heil ber os 
zialen Uebelchen abhalten. Wer ba 
glaubte, dab Papa Corey über biefe 
abjonberlihe Zumuthung in Ohnmacht 
fallen würde, war jchief gemwidelt. „as 
mohl!“ jagte Corey, „mit dem größten 
Vergnügen!” So kam e3, daß am leh« 
ten Sonntag ba8 Lofal von allerlei 


Renten männlichen und weiblichen Ge- 


ie gefüllt war, bie an freiwilliger 
ifions-Thätigfeit Vergnügen finden. 


Anftatt gefalzener Lieder erflangen: 


- feomme Hymnen, unb ber Miffions- 
 Brebiger Jones betete für Corey, auf 
ab er feinen Jrrthum erkenne und fic 
einer anftändigeren Beichäftigung zus 
wende. Aud) ermabnte er das Publi⸗ 
Zum, Nichts auf den Boden zu werfen, 
 benm er wünjche dad Lokal feinem gu⸗ 
ten Freunde Corey in berfelben Ver» 
fafjung mieber zu übergeben, in ber er 
‚es erhalten Habe. „Wir möchten ihn“, 
meinte er, „gerabe jo lieblich behandeln, 

iwie er uns behanbelt Bat.“ 


{ — lieblich behandelt 
bie Srommen, Er 


be 
Rotal lanl 
b auf bie Sie te & 


to the Haymarket. Dancing all 
night. Open all Summer. Good 
music. Mehr fan man nicht verlans 
gen. Und die fozialen Uebelchen? Gie 
glänzten durd) völlige Abweſenheit, ſie, 
um berenivillen bo) bie ganze Ber- 
fammlung veranftaltet worden mar, 
Einige von ihnen gingen borüber, blid- 
ten eine Augenblid hinein und gingen 
dann lachend meiter. Am nädjten 
Abend erft famen fie wieder und hop= 
ften und jprangen luftig auf dem fpie> 
gelglatten. Zanzboden herum, Yuftiger 
denn je. Gie find nicht ausgerottet 
worden, fie werben auch nicht befehrt 
werben, und wenn bie fonderbaren Hei- 
ligen noch Hundert Sonntage im Hay: 
marfet Andachtsübungen abhalten. 
Welde Gefhmadlofigteit, welche Pro= 
fanation! Nur Bapa Corey ift’3 recht. 
Shm ift die Reklame unbezahlbar. 

Nicht minder fpaßhaft ift der Vor- 
fall auf dem Schnelldampfer „Kaifer 
Wilhelm ber Große“, der einen für 
ftoffarme Journaliften fo entzüdenden 
Staub aufgemwirbelt hat. Der Staub 
mar Waffer auf ihre Mühle — au) 
Das it wieder freiwilliger Blödfinn. 
Merkwürdig an der ganzen Gefchichte 
iit, daß Niemand recht weiß, was fich 
eigentlich zugetragen hat, Der ameri- 
fanijche Gefandte in Rom, von Mexer, 
bringt bei dem fogenannten Kapi.ins- 
Diner, das der Kapitän am Tage vor 
der Ankunft im New Hoster Hafen, wie 
üblih, den Paflagieren ber 1. Klaffe 
gab, einen Toaft auf den Kaifer aus. 
Einige PBaflagiere bleiben fiten, jtim- 
men nicht in das Hoch ein oder gehen 
hinaus, Graf Adalbert Sternberg, der 
im Boerenfriege ald Kriegs-Korrefpon- 
bent für ein deutfches Blatt thätig war, 
zügt da8 Benehmen diefer Pafjagiere in 
Iharfen Worten. Er findet e8 uner- 
bört, daß der Enkel nicht mal auf fei- 
nem eigenen Großvater betoaftet wird. 
E3 entjteht eine- peinliche Situation, 
melcher der deutſche Botſchafts-Sekre⸗ 
tär Baron von Quadt in Wafhington 
mit biplomatifcher YFeinheit ein Ende 
macht, indem er ein Ho auf Mefins 
Iey ausbringt. So meldeten die Zei- 
tungen. Bon Augenzeugen wird ber 
Vorfall nun anders dargeftellt. Einer 
bon ihnen behauptete, der Toaft auf den 
Entel jei wegen der lauten Fröhlichkeit, 
die auf dem Großvater Herrfchte, nicht 
gehört worden und fie feien daher fiken 
geblieben. Diefe Paflagiere feien por» 
nehmlich folche orientalifcher Herkunft 
gemejen, und Graf Gternberg habe 
einige bitterböfe Bemerfungen darüber 
gemacht, worauf gezifcht wurde. E3 tft 
fhon möglich, daß das GSihenbleiben 
nicht abfichtlih war. Bebauerlich ift 
das Ganze vor Allem deshalb, mweil e8 
gewilfen Deutjchfeinden in der Breffe 
wieder Stoff zu hämifchen Bemerkun- 
gen geliefert hat. Co fchrieb 3. 8. die 
famofe „World“ am 25. Juli: „Es 
ift völlig angebradht für Amerikaner, 
auf einem deutfhen Dampfer oder 
Tonftwo Hoch! zu rufen und auf die Ges 
fundbeit des Kaiferd zu trinken, und 
e3 it ebenfall3 völlig angebracht, einen 
durchaus ungerechtfertigten Verfuch 
überzunehmen, ihnen bie Zepiten zu Ie= 
fen, wenn fie dazu feine Quft haben.” 
Ah nein — fo Etwas wie feine Luft 
haben gibt’3 in fo einem Falle nicht. 
Der Mann, ber fich weigert, aufzu= 
ftehen, ift ein Menfch ohne Tatt und 
Manieren und fein Gentleman, und er 
muß e3 fich gefallen laflen, wenn er 
bon Jemandem bafür getabelt mird. 
Steber Gentleman wird auf einem ame- 
rifanifchen Schiff beim Toaft auf Me- 
Kinley aufftehen, ob er Deutfcher, Rufe 
ober fonft Etwas ift und ob ihm Mes 
Kinleyn Sympathifch ift oder nicht. Der 
Anftand gebietet Das. Ob das Lan⸗ 
besoberhaupt ein Kaifer oder ein Präs 
fident ift, hat Nicht? damit zu thun. 
Nur der unausftehliche Gleichheitäfles 
gel parabirt auch bei foldher Gelegen« 
beit mit feinem Republitanerthum. 

9. 3. Urban, 


15 Jahre an der Kette. 


Auffifche Blätter berichten aus Mo3» 
tau: Schon längft ging das Gerücht, 
daß beim Wächter des Kogofhifi Alt« 
gläubigen Kirhhofs, Sflefiarew, ein 
Idiot an ber Slette gehalten wird, 
Schließlich wurde eine Unterfuhung 
eingeleitet, welche thatſächlich ergab, 
daß ein gewiſſer Iwan Tſchupylin ůber 
15 Jahre lang an eine Wand gefeſſelt 


gehalten wurde. Sein wachsbleiches, 


faſt durchſichtiges Geſicht iſt ſtark mit 
Haaren bewachſen. Er iſt überaus ma⸗ 
ger und entkräftet. Seine — — 
wohl eine Folge der langen Fe 
ſind ſonderbare. Man glaubt, es m 
ge 
ing zu ihun zu iejer Ders 
mißt worden war, raffte fie alle8 Hab 


wahrjeheinlich mit ihrem Liebhaber. 


und Gut zufammen und verſchwand 


Grafen Walderſee aus China geſchrie⸗ 
ben iſt und werthe Fingerzeige 
zur Kräftigung des ſeit dem Jahre 
1896 zurüdgegangenen deutſchen Ein⸗ 
fluſſes in Japan enthält. Das Schrei⸗ 
ben lautet: 

„Ein führendes engliſches Organ 
von Yokohama erwähnt heute das wie⸗ 
deraufgetauchte Gerücht, Feldmatſchall 
Walderſee wolle Japan beſuchen, und 
knüpft daran die Bemerkung, der Mar⸗ 
ſchall könne doch wohl nicht gut früher 
als ſeine Truppen China verlaſſen, 
wiewohl ein Aufenthalt in den japani⸗ 
ſchen Bergen während der Hundstage 
eine angenehme Abwechſelung ſein 
würde. Da haben wir wieder die alte 
engliſche Eiferſucht gegen Deutſchland, 
wie ſie in Japan bei jeder Gelegenheit 
— bei Anſtellung von Beamten, Pro⸗ 
feſſoren, Lehrern, Technikern, bei indu—⸗ 
ſtriellen Gründungen und großen Auf⸗ 
trägen zu Tage tritt. Der Marſchall 
würde ja nicht allein kommen, ſondern 
begleitet von einer Suite und — eini— 
gen Krieggichiffen. Und das wäre ein 
Schaufpiel, wie e3 die Engländer fehr 
gern in Spithead, aber durchaus nicht 
gern auf einer japanifchen Rhede jehen. 
Dort ift eg eine Huldigung für Eng 
land vor Europa, hier eine Entfaltung 
felbjtbewußter deutfcher Macht vor dem 
japanifhen Wolfe, das durch den An- 
Thauungs = Unterricht zmeifellog zu 
Veberzeugungen gelangt, die den bisher 
aus der tendenziöfen, |yjtematifch ar= 
beitenden englifchen Prefle gejchöpften 
nicht mehr entjprechen. Hat au bie 
englifche Armee in Folge des Boeren- 
friegeß bei den Kapanern an Achtung 
fehr verloren, fo gilt doch die Marine 
noch immer al3 unvergleihlid. Und 
feitdvem Englanda Ginfluß auf Japan 
im Sabre 1896 in fo ungeahnter Weile 
much, jucht es ihn mit allen Mitteln 
aufrecht zu erhalten. Die Prefle bes 
fleißigt fich der größten Liebensmwürs 
digfeit gegenüber den jemweilig an ber 
Regierung befindlichen “japanifchen 
Staat3männern; fie gibt fi) denSchein 
aufrichtiger Hochachtung für alles 
Kapanifche, Einrichtungen jomohl mie 
Berfonen und Handlungen. Daneben 
tifcht fie an Eigenlob auf, was fie ir- 
gend Tann. So murben kürzlich 
fämmtliche Orbensbeforationen aufge: 
zählt, die ven Offizieren der ſüdafrika— 
nifchen Armee von der englifchen Re- 
aierung verliehen find. Und jo wird 
heute al3 großer Triumph berichtet, 
daß der auf der Reife durch die Kolo- 
nien begriffene Herzog von Cornwall 
die Erlaubniß erhalten hat, im Tempel 
ton Randy die heiligengähne Bubdhas 
zu berühren, was kürzlich nicht einmal 
dem ala Haupt der Bubdbhiften gelten- 
den König von Siam geftattet jet. 

Neben diefen beiden reihen Fäden 
aber zieht durch die englifche Preffe der 
ſchwarze hindurch, daß die deutſchen 
Truppen in China weder techniſch noch 
moraliſch den Truppen der anderen 
Mächte gleich ſtehen ſollen. Techniſch 
wurden ſie vor wenigen Tagen als 
„Manufactured Soldiers“, alsFabrik— 
maare, Zinnfoldaten bezeichnet, von de= 
nen man fich nicht flar machen fönne, 
mie fie fih im Felde benehmen 
mwürben, jobald fie ihrer Offi— 
jiere beraubt jeien. Und mas 
die Moral betrifft, jo murbe gleich 
darauf behauptet, feine Truppe verfah- 
re jo graufam und zwar graufam ohne 
Grund und Zmwed wie die deutfche; die 
von Walderfee ausgefandtenErpeditio- 
nen hätten nur die Aufgabe der Zer- 
ftörung und VBermüftung. 

Mer bier in Dftafien Gelegenheit 
bat, unparteiifche und fachverftändige 
Augenzeugen verjchievener Nationalis 
täten zu fprechen, der erfährt, daß un 
fer Kontigent in technifcher wie in mo= 
ralifcher Beziehung über allen anderen 
fteht.UnfereDffigiere haben auf fhmwie- 
tigem Gelände trefflih geführt und 
ftet3 die beite Disziplin gehalten. Der 
gemeine Mann hat die Probe einer all- 
feitig vorzüglichen Ausbildung abge- 
legt und anderen Nationalitäten gegen 
über die größte Selbftbeherrfchung ge= 
zeigt, mo e3 irgend möglich war. Die 
beiten nächft den Deutfchen find ohne 
Frage die Franzofen, mit denen mir 
meift im beiten Einvernehmen gejtan- 
den haben. Wir können alfo mit unfe= 
ren Truppen in China durchaus zus 
frieben fein und Graf Walderfee wird 
die befte Gelegenheit haben, den Yapa= 
nern das wirkliche Bild der deutfchen 
Militärmacht vor Augen zu führen. 
&3 ift ein Leichtes, mit faum nennen? 
werthen Koften zu erreichen, und es 
wird für uns von großem Nußen ‚fein. 
Was man auch an den Feldmarfhall 
auszufegen hat, er ift dennoch ein echter 
Repräfentant der beutjchen Armee. 
Unſere Kriegsſchiffe — je mehr, beito 
befjer — werben dem japanifchenBolte 
(benn auf die Voltsftimmung kommt 
e3 an) beweifen, baß die englijcherzlotte 
feineöweg3 die einzige derWelt ift; und 
unfere braven Blaujaden follen ben 
hiefigen Engländern ein Dorn imAuge 
fein. Gibt e8 doc) in der Welt über fie 


weltberühmter 


Anker” 
„Pan Expal 
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ntftemdung zu überwinden und bie 
Engländer moraliſch und wirthſchaft⸗ 
fich zurüdzudrängen. Japan ift bei al⸗ 
len Geldausgaben, die in’3 Ausland 
gehen, in der That noch fehr von poli- 
tifhen Erwägungen abhängig. Du 
märe, mo die beutfche Erpebition 
nad China neben dem Ehrenpunft vor 
allem das wirthſchaftliche Intereſſe 
verfolgt, der Befuch des Grafen Wal- 
derfee und einer deutfchen Kriegäflotte 
in Yapan die gegebene Ergänzung un= 
ferer Chinapolitif. 

— — — 
Im Lande der Waſſertkräfte. 


An modernen Verkehrswegen — 
Eiſenbahnen und Kunſtſtraßen — iſt 
die kanadiſche Probinz Quebec über- 
aus arm, und eine Tour von den am 


St. Lawrence belegenen Städten in 


das Innere des Landes iſt mit nicht 
geringen Schwierigkeiten verknüpft. 
Der genannte Strom fließt von Weſten 
nach Oſten, und die Verkehrswege fol— 
gen dem Waſſerlauf, aber nördlich von 
demſelben iſt das Fortkommen ſehr 
ſchwer. Es gibt zwar eine Eiſenbahn, 
welche gen Norden fährt, allein ihre 
geringe Länge von 180 Meilen ent— 
ſpricht durchaus nicht ihrem hochtra— 
benden Namen „Great Northern Rail— 
way“; doch dürften in nicht zu ferner 
Zeit beſſere Eiſenbahnverbindungen 
entſtehen, da die „Canadian Pacific“ 
Zweiglinien in nördlicher Richtung zu 
bauen beabſichtigt. Aber für den Rei— 
ſenden, welcher Zeit und Geduld zu 
einer Tour in das Innere hat, lohnt 
ſich eine ſolche Tour wohl, denn die 
überaus‘ zahlreihen Waſſerläufe, 
Stromfchnellen und Fälle verleihen der 
Landihaft eine pittoresfe Schönheit, 
wie man fie felten antrifft, und mit 
diefen Iandjchaftlicheneizen metteifert 
die Möglichkeit der technifchen Vermer- 
thung al’ diefer Waſſerkräfte. E3 ift 
durhaus nicht? Ungemwöhnliches, daß 
mehrere Wafferläufe fich vereinigen 
und an einem fteilen Yel3abhang einen 
gemeinfamen Fall von großer Schön- 
heit bilden. Wild auffhäumend jtür- 
zen bie Ernftallflaren Waffer mit ra: 
fender Gewalt über ba3 zerflüftete 
Geftein, harrend der ftarfen Hand, Die 
fie in das Jod Hwängen und dem 
Menfchen als Kraftfpender dienjtbar 
machen wird. Die dichten Pechtannen= 
mwälder des Landes laden hierzu fürm= 
lich ein, denn e3 gibt fein bejjeres Ma- 
terial zur Herftellung der von der Pa- 
pierinbuftrie fo ftark begehrten Holz— 
maffe. Someit man die Wajfferfälle 
zur Zeit behuf3 Erzeugung von Be— 
triebskraft ausnutzt, gefchieht Dies 
meiftens für diefen Zmed, nur in der 
Nähe der größerenDrte dienen fie zur 
Erzeugung bon Eletirizität, die zur 
Beleuchtung und zum Betrieb von 
Straßenbahnen jowie Yabriten Ver: 
wendung findet. 

&3 fann nit Wunder nehmen, daß 
in der Nähe der in Ueberfluß porhan= 
denen Wafferfräfte neue Ortjchaften 
wie Bilge-emporwadhjen und manche 
derartige Gründungen an die „Boom= 
ftädte” des Weftend erinnern. Gemwöhn- 
lich werben ‚die neuen Orte von AUf:- 
tien-Gefelichaften, die mehrere hun- 
dert Acres Land in der Nähe eines 
Mafferfalles oder einer Stormjchnelle 
faufen, gegründet, und die dann n= 
duftriellen behuf3 Anlage von Fabriken 
fehr weitgehende Konzejfionen madıen, 
fomeit die Lieferung eleftrifcher Kraft 
in Betraht foyımt; auch Baupläße 
imerden zu vernünftigen Preifen ver— 
fauft. Dem Bau einer Yabrit folgt 
natürlich die Erridtung von MWohn- 
bäufern, Läden, Hotels, Kirchen, jo- 
wie Schulen, und die Stadt ift fertig. 
Unter den Diftrikten, deren Entmwide- 
lung bereits fortgejchritten ift, dürfte 
Shiminigan Falls, mo zur Zeit 200,- 
000 Pierdefräfte verfügbar find, an 
eriter Stelle zu erwähnen fein. Diefe 
Falle find am St. Mauricefluß, der 
wegen der Zahl mie der Kraft feiner 
Katarafte bemerfensmwerthb if. Im 
Shiminigan gibt e& heute zahlreiche 
Fabriken, die jich namentli” mit der 
Herftellung von Holzmafje bejchäfti- 
gen. Weiter aufwärts an demielben 
Fluß liegt der Kataraft Grand Mere, 
dejfen Waffer ebenfalls für inbuftrielle 
Betriebe ausgenugt werden. Die La- 
cine Rapids liefern für Beleuchtungs- 
und Betriebäzmede Elektrizität nad 
bier Munizipalitäten im Umfreife von 
15 Meilen. Die Fülle von Montmoren= 
ch dienen zur Erzeugung bon Eleftri- 
zität für Quebec, und Montreal er- 
hält elettrifches Licht Jowie elektrifche 
Kraft von einem Fall des Richelieu- 
fluffes. Reiche Kraftquellen bieten fer- 
ner der Jacques Cartier, Oatineau, 
Indian Lorette, St. Francis, Gt. 
Louis fomwie viele andere Flüffe. Zu 
den befannteften Kraftquellen in ganz 
Kanada gehören die Chaudierefälle bei 
Hull am Dttawafluß, die der gleichna- 
migen Stadt gegenüber belegen ift. 
Dort befinden fich große Streichholz- 
fabriten, die in Kanada ein Monopol 
für die Streichholzfabrifation befigen, 
und ausgebehnten Abjag in England, 
fomwie in den englifchen Kolonien ha— 
ben. 


Magiſche Raäucherungen. 


Wie die Erfahrung lehrt, ſind ſelbſt 
in unſerer Zeit Unverſtändige, die mit 
Hilfe der in ſogenannten Zauberbü⸗ 
chern“ beſchriebenen Manipulationen 
das Erſcheinen von ,Geiſtern“ herbei⸗ 
zuführen ſuchen, in nicht geringer Zahl 
vorhanden. Darauf deutet u. a. auch 
ber Umftand, daß Bücher wie „Hauft’3 

Ilenziwang“, das „Vuch magifcher 

nnifje“ und wie folde Schriften 
:alle heißen mö hlreihe Käufer 
finden und immer wieber Kauf 
epriefen merben. En: 


& fol nad) einer gemüfen Borfarifi 


die Mifhung von Asa foetida, Ep- 
pi und pulverifirtem Drachengebein 
eine magifhe und auch heilmwirfende 
Kraft befigen. Wer fann aber pulpe- 
riftrtes Drachengebein auftreiben? %. 
8. Porta tbeilt in feiner Magia 
naturalis mit, wie eine „Herenfalbe“ 
bergeftellt werde, nämlich aus dem Fett 
bon Kindern, dem Blut von leber- 
mäufen, Herentraut, Wolfswurz und 
Mohn, alles gehörig gefocht und zu ei= 
ner Salbe eingedampft. €3 ift durd) 
Gerichtsverhandlungen thatſächlich er⸗ 
wieſen, daß im Mittelalter Menſchen, 
beſonders Kinder, ermordet worden 
ſind, um ihr Fett oder ihre Gebeine zu 
abergläubiſchen oder oklultiſtiſchen 
Zwecken zu gewinnen. Nach Cornelius 
Agrippa ſoll man, „um die Luftgeiſter 
zu verſammeln“, aus Walrath, Aloe— 
holz, Roſtwurz, Moſchus, Saffran und 
Thymian ein Pulver machen, dieſes mit 
Wiedehopfblut benehen'und e8 dann 
anzünden. NRäucert man damit an 
den Gräbern, jo mwürden die Manen 
ber Berftorbenen fogleich erjcheinen. 
Edartshaufen gub folgende Beitand- 
theile eines Räucherpulver3 an: Schier= 
ling, Bilfenfraut, Saffran, Aloe, 
Dpium,: Mandragora, Nachtjchatten, 
Ihmwarzer Mohnjamen, Saft des 
Sumpfeppid®, Asa foetida und 
Sumpfporſt. Diefe Mifchung ange» 
zündet und über Gräbern dampfend, 
werde die Schatten der Berftorbenen 
ericheinen lafien. Ein neuerer Okful- 
tifl, Karl Kiefemwetter, hat eine Menge 
Borfohriften über magifche Räucherun- 
gen gefammelt, und man erkennt dars 
aus, daß es fich dabei meift um die Ver: 
wendung bon Giftpflanzen wie Biljen- 
fraut, Schierling, Nachtfehatten und 
dergleichen handelt. Pflanzen, die bei 
unbollftändiger Verbrennmg einen 
durchdringenden Raud) verbreiten, der, 
eingeathmet, lediglich zu Vergiftungs- 
eriheinungen für ben Erperimentiren- 
ben führt, die fich als Halluzinationen 
deffelben darftellen. Kiefemetter erzählt, 
daß er jelbft mehrfach mit foldhem 
Rauchwerk Verſuche angeſtellt babe, 
ohne jemals etwas enderes zu erfahren, 
ais ſlarke Kopfſchmerzen. Zu weiieren 
Vergiftungserſcheinungen ließ er es 
nicht kommen, indem er ſich verſtändi— 
gerweiſe den gefährlichen Dämpfen nur 
kurze Zeit ausſetzie. 


Sonderbare Ringkämpfe. 


Ueber die ſonderbaren Ringkämpfe 
der Japaner bringt der „Oſtaſiatiſche 
Lloyd“ eine humoriſtiſch wirkende 
Schilderung: Bis vor kurzer Zeit war 
es in Japan Sitte, die weiblichen Fa⸗ 
milienmitglieder vom Beſuch der Arena 
auszuſchließen, aber nicht etwa aus 
Schicklichkeitsgründen, fondern weil 
man Frauen und Mädchen nicht wür⸗ 
dig hielt, einem ſo edlen Kampfe der 
Männer beizuwohnen. Und was für 
Männer! Beim erſten Beſuch einer der— 
artigen Vorſtellung iſt man überraſcht, 
unter den japaniſchen Ringern ſo ganz 
andere Geſtalten zu finden, als unſere 
abendländiſchen Athleten. Während bei 
uns die Nahrungsweiſe und die Umge— 
bungen der Preiskämpfer ſo eingerichtet 
ſind, daß die Muskulatur zur höchſten 
Entwickelung gelangt, gilt es in Japan 
als Hauptſache, daß der Ringer gewal- 
tige Fettmaſſen und ein bedeutendes 
Körpergewicht aufweiſen kann, das ihn 
in den Stand ſetzt, den Verſuchen ſeines 
Gegners, ihn auszuheben, erfolgreich zu 
widerſtehen. Die Ringer werden des— 
halb förmlich gemäſtet, bis ſich dicke 
Fettſchichten unter der Haut ablagern 
und Augen und Naſe hinter Fettwul— 
ſten förmlich verſchwinden. Eine je un— 
förmlichere Fettmaſſe ein ſolcherMann 
bildet, um ſo mehr wird er bewundert, 
und es iſt Thatſache, daß in Japan die 
größten Fettklumpen auch meiſtens die 
größte Anzahl Siege zu verzeichnen 
haben. Erleichtert werden ihnen die— 
ſelben durch die Kampfbedingungen. 
Wer den Boden, auch nur für einen 
Augenblick, mit einem andern Körper⸗ 
theil als dem Fuße berührt, hat ver— 
loren, ebenſo wer die Einfaſſung über- 
ſchreitet oder hinausgedrängt wird. 
Schlagen und Stoßen ift ftreng unter- 
Tagt, Antennen dagegen geftattet. Daß 
durch lehteres Mittel dem überlegenen 
Gewicht dieſer Fettkoloſſe eine gewiſſe 
Gewinnchance erwächſt, iſt leicht zu be— 
greifen. Dem Sieger werden, wie bei 
den ſpaniſchen Stiergefechten, von der 
jubelnden Menge Geſchenke aller Art 
zugeworfen. 


— 


Pholographiſche Aleliers, 


1167 Milwaukee Ave., 
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Dr. Dneal hat Taufende von dem Schidjal_ Te: 
benslänglicher Blindheit gerettet, - Behandlung fann 
ben dem Patienten zu Kaufe angewandt werden. 
Menn Ahr an Verluft des Augenlichtes, an ſchwa⸗ 
hen, wäjjernden oder wunden Augen oder anfranf- 
beiten der Sehnerven leidet, verzagt nicht, Dr. 
Oneals Motto ift: „Solange noch etwas Sehktaft 
vorhanden, ift noch Hofinung.“ 

Er heilt Scielen fchmerzlos in zwei 
Minuten, ofne Biefer. Heine Abhaltung 
vom Geldäft. 


Slluftrirtes Bud) frei zugeldjict. 


K.W.Kempf, 


| Sparbank! 


I > Zinien bezahlt auf Depofiten, 


84 LaSalle Str., 


Hfultetion und Unterfuhung Allen, Die 


ten öder Fehler der Augen leiden. Ebenfalls 
nt lar ſeines neuen illuſtrirten Buches. 
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Dr. Oren Oneal iſt der Erfinder einer Me⸗ 
thobe, die Staar, Schuppen, Häutchen und weiße 
Fleden in den Augen. mittelft ‚milder Medizinen 
heilt. 5 

Sein Erfolg hat gezeigt, daß eine wundärztliche 
Operation nicht erforderlih ift und die NReuigkeit 
diefer tounderbaren Entdedung wird bon bielem 
Zaufenden in den ganzen Vereinigten Staaten, die 
fih vor dem Meifer fürchteten, mit Freuden begrüßt 
werden. 

Frau E. E. Willard vonLibertyville, JI., ſchreibt: 

„Dr. Oren Oneal heilte mich von Blindheit, hers 
bergerufen duch Staar auf beiden Augen, Ich kann 
jest feine Schrift Iefen und einen Faden dur eine 
feine Nadel ziehen.” 

William Cronodle von MeGonnell, AM., fhreibt: 

"SH war beinahe blind, al Dr. Oneal mi zu 
behandeln begann. Jetzt kaun ich ohne Brille leſen. 
Mit Vergnügen empfehle ih feine Behandlung.“ 

Ira Merhant, Bloomington, Ill. fagt: 

„Dr. Dneals Behandlung für Staar und andere 
Urfahen von Blindheit, ift wunderbar.“ 

Catherine Wood, 136 Sigel Str., Ehicage, fagt: 

„Dr. Oneal heilte mich don Blindheit, hervorgeru⸗ 
fen durch Staar auf beiden Augen.“ 


Konſultation und Unterſuchung frei. 


Wenn Ihr nicht vorſprechen könnt, ſchreibt, gebt 
die Thatſachen Eures Falles an und Ihr erhaltet 
ein illuſtrirtes Buch und Dr. Oneals ärztliche An⸗ 
ſicht, frei. 


‚DR. OREN ONEAL 


52 Dearborn Strasse 
Nahe Randoſph Str. Chicago. 


Erwähnt dieſe Zeitung, wenn Ihr ſchreibt. 
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